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Umſchau. 8 

Ein Pariſer Blatt, die „Memoir. Diplom.“, veröffentlicht 
ein Telegramm aus Berlin, wonach Kaiſer Wilhelm 
angeordnet haben ſoll, daß die Feſtlichkeiten in Kiel 
auf mehrere Tage ausgedehnt werden. Es ſeien über 500 
hervorragende Perſönlichkeiten, fremde und einheimiſche, 
eingeladen worden, welche während der ganzen Dauer der 
Feſtlichteiten die Gäſte des Kaiſers ſeien. Die deutſchen 
Schiffe, welche in Kiel die Honneurs machen werden, ſollen 
erſt noch beſtimmt werden. Aber auf jeden Fall habe der 
deutſche Kaiſer die Anordnung getrofien, alle deutſchen 
Schiffe, deren Namen geeignet ſein könnten, fremde Staaten 
an unliebſame Ereigniſſe zu erinnern, von der Feier fern⸗ 
zuhalten. 

Dieſe letztere Mittheilung von zarter Rückſichtnahme 
ſteht auf derſelben Höhe der „Glaubwürdigkeit“ wie eine 
naive Mittheilung der Pariſer Agentur Havas, daß die 
Kieler Feier nicht auf den Jahrestag der Schlacht von 
Waterloo (18. Juni) gelegt werden ſollte. Natürlich, damit 
die Franzoſen nicht an dieſen trüben Tag erinnert würden! 
Nun, mögen die Franzoſen ihre Phantaſie über das Maaß 
deutſcher Zuvorkommenheit ausbreiten. 

Ein hoher Grad von Einfalt würde dazu gehören, den 
kauaäfiieien Flotten-Beſuch bei der Eröffnung des Nord» 

ſtſeekanals für ein Zeichen der Verſöhnlichkeit zu halten. 
Selbſt Pariſer Regierungsblätter erklären ja ausdrücklich, 
der Beweis franzöſiſcher Höflichkeit ſei nicht als Verzicht 
auf die „unverjährbaren Rückforderungen der Nation“ aus⸗ 
zulegen. Das Alles verſteht ſich von ſelbſt für Jeden, der 
die Franzoſen kennt. 

Dei der letzten Berathung des Militär-Haushalts in 
der franzöſiſchen Deputirtenkammer war viel von 
Deutſchland die Rede. Hauptſächlich handelte es ſich um 
die Frage, wie das franzöſiſche Heer einzurichten ſei, damit 
es nicht blos zur Landesvertheidigung, ſondern vielmehr 
zum Angriffskrieg gegen Deutſchland dienen könne. 
Der Aus Su derichterlladter Jules Roche wies 


5 3 mach, daß 
die Franzoſen trotz der 12 Milliarden, die ſie ſeit den testen 


Kriege auf die Verſtärkung ihrer Militärmacht verwendet 
haben, noch nicht ſchlagfertig genug ſeien, um fofort nach 
der nächſten Kriegserklärung bei uns Beſuch abzuſtatten, 
anſtatt unſern Beſuch zu empfangen. Es wurde viel von 
den beiderſeitigen Beſtänden geredet, und Jules Roche be⸗ 
ae daß die franzöſiſchen Soldaten mehr auf dem 
Fapier, als in Wirklichkeit exiſtirten. Der franzöſiſche 
Kriegsminiſter, General Zurlinden lein geborener Elſäſſer), 
zeigte ſich allerdings vertrauensſelig. „Was die Frage an⸗ 
betrifft, ob das deutſche Heer dem franzöſiſchen, oder das 
franzöſiſche dem deutſchen überlegen ſei“, ſo rief er 
heiter, „ſo iſt dies ein kleines Problem, deſſen Löſung der 
dee Krieg bringen wird“. Indeſſen fand auch der Chef 
der rauzöſchen Armee eine Erhöhung der Präſenzziffer 
wüunſchenswerth. Es ſollen nur 100000 Mann jährlich 
mehr unter die Fahnen eingeſtellt werden! Das koſtet 
jährlich nur 100 Millionen mehr. Eine Lappalie für fran⸗ 
öſiſchen Patriotismus, aber wo brauchbare Leute hernehmen? 
Für 1896 iſt die Reform ſchon in Ausſicht genommen. 
Am Sonnabend kam es in der Deputirtenkammer zu 
einem kleinen Skandal. Der Sozialdemokrat Joude rügte 
die Entlaſſung eines Landwehroffiziers wegen ſozialiſtiſcher 
Anſchauungen. Wenn man nicht berechtigt ſein ſoll, zu⸗ 
gleich Sozialiſt und Patriot zu ſein, ſo bleibe dem Sozialiſten 
nichts übrig, als aus dem Vaterlande herauszugehen. (Lärm) 
Der Kriegsminiſter erklärte, über dieſe Angelegenheit nicht 
informirt zu ſein, die Militärbehörde dürfte wohl recht ge⸗ 
handelt habeu. Der Sozialiſt Faberot theilte darauf 
mit, der Offizier ſei entlaſſen worden, weil er dem 
ſozialiſtiſchen Kongreſſe beigewohnt habe, der den Welt⸗ 
frieden verlangt. Dieſe Ideen ſeien edler, als jene, die 
die Bürger bewaffnen und tödten wollen zur Vertheidigung 
eines leeren Wortes, das „Vaterland“ heißt. (Ungeheurer, 
miuntenlanger Lärm; das Centrum verhindert durch Ge⸗ 
ſchrei und Palkklappen den Reduer daran, ſeine Aeußerung 
u erklären. Stürmiſche Rufe ertönen nach Cenſur.) Der 
Präfidenk: Die Kammer ſelbſt dat die ausgeſprochenen 
Worte gerichtet. Ich fordere den Redner auf, die Tribüne 
A. 8 (Stürmiſcher Beifall.) Faberot verläßt die 
ine, 


Der Brodneid, der ſich unter dem Mäntelchen des 
Patriotismus verbirgt, hat dieſen Sonntag zu einer böſen 
Scene geführt, die an das Blutbad von Aigues Mortes 
mahnt. Der Bauunternehmer Gill, welcher für die Ar⸗ 
beiten am Fort Pont⸗St.⸗Vincent (im Moſeldepartement) 
Italiener angeworben hatte, wurde von franzöſiſchen 
Arbeitern mit Steinwürfen angefallen. Der Wagen wurde 
ent Gill mußte auf die Mairie flüchten. Gens⸗ 

armerie ſtellte die Ordnung wieder her. Die Italiener 

verließen ſodann infolge von Bedrohungen und Beſchimpfungen 
Seitens der Bevölkerung ſofort Pont⸗St.⸗Vincent. 
Ein großer Schuhmacherſtreik droht in England 
auszubrechen. In Folge verwickelter Streitigkeiten zwiſchen 
Fabrikanten und hehe ge über die Anwendung von 
Maſchinen und einige andere Punkte, hat der „Nationale 
Schuharbeiterbund“ die Arbeiterſchaft aufgefordert, am 
16, März in den Ausſtand einzutreten. An dem Streik 
fi ud 200000 männliche und weibliche Arbeiter, darunter 
in Leiceſter und 9000 in Northampton betheiligt. 


8 Fan dee haben die Anrufung eines Schiedsgerichts 
he 


ehnt, indem fie darauf hinwieſen, daß die Arbeiter 


frühere ſchiedsgerichtliche Entſcheidungen nicht reſpektirt wirthſchaftsminiſters Sehen. v. Hamm erfteim. Der Minister 


haben. In Leeds, einer großen Schuhmacherſtadt Englands, 
wo die Arbeiter die Arbeit niederlegen wollten, ſind ihnen 
zu ihrer nicht geringen Verwunderung die Fabrikanten zu⸗ 
vorgekommen und haben die Kündigung in den Werkſtätten 
angeſchlagen. Dieſe Woche wird die Kündigung fällig, und 
dann begiunt das alte, längſt bekannte Drama voller 
Jammer und Elend. 

Am 6. Mai ſollen in allen größeren Städten Deutſch⸗ 
lauds, wo die „Konfektion“ heimiſch iſt, öffentliche 
Schneider-Verſammlungen ſtattfinden, die über die 
Forderungen der Konfektionsſchneider beſchließen ſollen. Es 
handelt ſich um die Einführung eines gemeinſchaft⸗ 
lichen Lohntarifs, Verkürzung der Arbeitszeit und um 
die Errichtung von Betriebswerkſtätten, wovon man ſich 
eine Lohnerhöhung verſpricht. Der 1. Mai wird vermuth⸗ 
lich von den Sozialdemokraten benützt werden, um für die 
Forderungen der Schneider zu agitiren. 

Die Umſturzkommiſſion des deutſchen Reichstages 

iſt am Sonnabend in die Berathung des zweiten Theils 
der Umſturz⸗Vorlage eingetreten, der eine Abänderung des 
Militärſtrafgeſetzbuches vom Jahre 1872 vorſchlägt. Der 
Entwurf der Umſturzvorlage will eine Erweiterung des 
8 42, Abſatz 2, und zwar dahin, daß das militärehren⸗ 
gerichtliche Nachverfahren auf Dienſtentlaſſung oder 
Degradation auch dann angeorduet werden kann, wenn 
von den bürgerlichen Gerichten gegen Perſonen des Be⸗ 
urlaubtenſtandes wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
oder wegen Vergehen oder Verbrechen wider die öffentliche 
Ordnung auf mehr als ſechs Wochen Gefängniß erkannt iſt. 
Hierzu beantragte der Abg. v. Buchka (konſ.), dieſe Be⸗ 
ſtimmung auch auf Abſchnitt 1 (Hochverrath und Landes⸗ 
verrath), Abſchnitt 2 (Beleidigung des Landesherrn) und 
auf Abſchnitt 3 (Beleidigung von Bundesfürſten) auszu⸗ 
dehnen, und zwar auch dann, wenn auf Feſtungshaft von 
mehr als ſechs Wochen erkannt iſt. General⸗Anditeur 
Ittenbach begründete die Regierungsvorlage und erklärte 
zum Schluß, daß die Regierung. De Zukranr Buchka fiele 
ſympathiſch gegenüberſtehe. Abg. Bebel (Soz.) charakteri irte 
die Verſchärfungen als unerhörte Erweiterungen der 
Militärjuftiz auf im Civilverhältniß begangene ſtrafbare 
8 Hiergegen müſſe ſich jeder Freund der bürger⸗ 
ichen Freiheit erklären. Man werde auf Grund dieſer Be⸗ 
ſtimmungen gerade gegen Anhänger der Sozialdemokratie 
beſonders ftreng vorgehen; ſehr leicht könne es aber auch 
3. B. dem Redakteur eines freiſinnigen Blattes paſſiren, 
im Falle der gerichtlichen Beſtrafung wegen abfälliger Kritik 
von militäriſchen Einrichtungen, noch nachträglich von der 
im 8 42 ausgeſprochenen militäriſchen Ehrloserklärung 
getroffen zu werden. Strafbare Handlungen politiſcher 
Natur, die in der bürgerlichen Welt nicht als unehrenhaft 
gelten, wolle wan nach militäriſchem Begriff entehren. 
Nach längerer Debatte würde die Regierungsvorlage in der 
vom Abg. Buchka beantragen Verſchärfung mit 19 
gegen 6 Stimmen angenommen. Die nächſte Sitzung 
findet Dienſtag Vormittag ſtatt. 

Die Abgg. Boettinger (nl.) und Vopelius (freik.) haben 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe folgenden Antrag 
eingebracht: 

„Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, in Ergänzung 

des Kommunalſteuer⸗Geſetzes vom 14. Juli 1893 

noch vor dem 1. April d. Is. geſetzliche Vorſchriften herbeizu⸗ 

führen, wonach bei der Heranziehung der Steuerpflichtigen zur 

Einkommenſteuer in ihren Wohnſitzgemeinden dasjenige Ein⸗ 

kommen, welches den Steuerpflichtigen aus Grundvermögen, 

Handels⸗ oder gewerblichen Anlagen und Handels⸗ oder Ge⸗ 

werbebetrieb, ſowie aus der Vetheiligung an dem Unternehmen 

einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in außerpreußiſchen 
deutſchen Staaten liegenden Gemeinden zufließt, von der Be⸗ 
ftenerung frei zu laſſen iſt.“ 

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Vor⸗ 
lage betr. Einrichtung einer Generalkom miſſion in 
Königsberg hat ihre Berathung beendet. Mit großer 
Majorität wird beſchloſſen: Das Haus der Abgeordneten 
wolle bei Zuſtimmung zu dem eſetzentwurfe erklären: 

1. Von der Erklärung der königl. Staatsregierung, im 

Wege der Anweiſung dafür Sorge tragen zu wollen, daß vor 

der Gründung von Rentengütern der Beirath orts⸗ 

kundiger, von dem Kreisausſchuß Ve bezeichnender Sach⸗ 

8 eingeholt wird, iſt mit Befriedigung Kenntniß zu 

nehmen. £ 
2. Eine geſetzliche Abgrenzung der Zuſtändigkeit der Ge⸗ 
neralkommiſſion von derjenigen der Behörden der allgemeinen 

Landesverwaltung iſt nothwendig und zwar nach der Richtung, 

daß unter Sicherung der der Generalkommiſſion zur Löſung 

ihrer Aufgaben nöthigen obrigkeitlichen Befugniß im Uebrigen 
die Zuſtändigkeiten der Behörden der allgemeinen Landes⸗ 
verwaltung, insbeſondere der Selbſtverwaltungsbehörden, thun⸗ 
lichſt gewahrt und namentlich den nach dem Geſetze vom 
25. Auguſt 1876 zur Mitwirkung bei Neuanfiedelung und der 

Einrichtung von Kolonien berufenen Organe der Selbſtver⸗ 

waltung eine entſprechende Mitwirkung geſichert wird. 

3. Es wird die Erwartung ausgeſprochen, daß die Staats⸗ 

regierung dem Landtage ſpäteſtens in der nächſten Seſſion 
einen bezüglichen Geſetzentwurf vorlegen wird. 


Landesökonomie⸗Kollegium. 


C Berlin, 9. März. 
Im Auſchluſſe an die Verhandlungen des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsrathes begann heute die des königlich 3 
Landesökonomie⸗ Kollegiums unter Vorſitz des Miniſterial⸗ 
Direktors Sterneberg und bei Anweſenheit des Land⸗ 


Be 


begrüßte die Verſammlung mit einer Anſprache, in der er 
zunächſt bemerkte, daß in Folge des Geſetzes über die Land⸗ 
wirthſchaftskammern das Kollegium möglicherweiſe zum 
letzten oder doch zum vorletzten Male in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Zuſammenſetzung tagen werde. Er hofft indeß, 
daß er den jetzigen, durch das Vertrauen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe in ihre Stellung berufenen Mitgliedern 
auch bei der künftigen Zuſammenſetzung vollzählig wieder 
begegnen werde. Was die gegenwärtige Lage betreffe, ſo 
ſei dieſelbe zweifellos hochkritiſch. Das werde vom Kaiſer, 
wie von der Reichsregierung im vollen Umfange 
anerkannt, und deshalb ſei es um ſo mehr nothwendig, 
daß ſich die Regierung des Beirathes derjenigen Inter⸗ 
eſſenvertretungen bediene, die ſchon ſeither dem Miniſter 
als Beirath zur Seite ſtandeu. Er halte es aber auch für 
politiſch klug, daß ſich die Regierung in einer ſo ſchweren 
und verantwortungsreichen Zeit eine möglichſt breite Rücken⸗ 
deckung ſchaffe, und das könne ſie am Beſten durch Be⸗ 


nutzung des Rathes und Beiſtandes von Sachverſtändigen 


aus den Kreiſen der Intereſſenten. Das Kollegium möge 
nunmehr ſeine zur Vorbereitung, der Berathungsgegenſtände 
gewählten Kommiſſionen durch Zuziehung von Sachver⸗ 
ſtändigen aus Wiſſenſchaft und Praxis vervollſtändigen, und 
er bitte die Mitglieder, in dieſer ſchweren Zeit ihre ganze 
Arbeitskraft den an ſie herantretenden Aufgaben zuzuwenden, 
das werde nicht leicht, aber ſegensreich ſein. Bei der eruften 
Zeit habe die Regierung dringende Veranlaſſung, Alles zu thun, 
was geeignet iſt, den acuten Charakter der Kriſis abzu⸗ 
ſchwächen und in manchen Dingen auch Abhilfe zu ſchaffen. 
Aber je ernſter dieſe Pflicht ſei, um ſo ernſter müſſe 
auch die Prüfung der vorgebrachten Wünſche und Forde⸗ 
rungen ſein. Man dürfe nicht vergeſſen, daß die Verant⸗ 
wortlichkeit für die Ausführung und den Erfolg 
auf die Regierung falle, und wenn deshalb die Regierung 
nicht alle vorgebrachten Wünſche erfülle, ſo möge man immer 
erwägen, daß die Regierung zwar helfen will, daß es aber 
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„ 1 
breiteſter Grundlage und in enger Fühlung mit den Intereſſen⸗ 
vertretungen an die Beſſerung der Lage heranzutreten, und 
ſo könne man hoffen, mit Gottes Hilfe die Kriſis zu über⸗ 
winden. 

Es folgte die durch das Ausſcheiden des jetzigen Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters aus dem Kollegium nöthig gewordene 
Wahl des zweiten Vorſitzenden; dieſelbe fiel auf den 
Landeshauptmann von Schleſien, v. Röder⸗Oberellguth. 

Sodann begann die Verhandlung über Maßregeln 
gegen die Tuberkuloſe des Rindviehes, der Schweine 
und der Ziegen. Den Schwerpunkt der Erörterung bildete 
die vom Miniſter aufgeworfene Frage, ob es angezeigt iſt, 
die angekörten oder die mit Staatsſubventionen aufgeſtellten 
Bullen durch Tuberkulinimpfung auf Tuberkuloſe zu prüfen, 
ſowie die Fütterung der aufzuziehenden Kälber mit ſterili⸗ 
ſirter Milch zu bewirken. Es ſprach Geheimrath Profeſſor 
Schütz von der thierärztlichen Hochſchule. Nach dem der⸗ 
zeitigen Stande der Wiſſenſchaft ſei die Wahrſcheinlichkeit, 
daß die Tuberkuloſe durch das Vaterthier törrtragen werden 
könne, äußerſt gering. Eher ſei eine Vererbung der 8 
lichkeit für die Krankheit anzunehmen. Wo ſich die Krank⸗ 
heit entwickele, jet fie im Stalle vorhandenen Keimen zu⸗ 
zuſchreiben oder auf die verfütterte Milch zurückzuführen. 
Auf Grund dieſer Ausführungen ſtellte Geheimrath Dr. Thiel 
den Antrag: . 5 

„Es dürfte ſich empfehlen, die mit Hilfe von Stagtsmitteln 
angeſchafften Bullen nur dann zur Zucht zu verwenden, wenn 
bei ihnen nach der Einſpritzung des Tuberkulins entweder keine 
oder nur eine ganz geringe Reaktion eingetreten iſt. Es dürfte 
ſich empfehlen, an Kälber nur Milch zu verfüttern, die auf 
85° C. erwärmt iſt.“ 3 f 

Auf Antrag des Grafen Bernſtorff⸗Wehningen wurde 
ferner beſchloſſen: == 

Die königliche Staatsregierung zu erſuchen: 1. Schritte zu 
thun, um die Verſicherung gegen Verluſte beim Impfen von 
Viehbeſtänden oder von importirtem Zuchtmateriak zu ermög⸗ 
lichen oder zu erleichtern; 2. zu erwägen, ob nicht durch geſetz⸗ 
liche Beſtimmungen oder Verordnungen den Sammelmolkereien 
aufgegeben werden könne, die Magermilch nur nach Erhitzung 
auf 850 C. den Lieferanten zurückzugeben.“ 

Nach einer Pauſe nahm man den nächſten Gegenſtand 
in Angriff: „Nach welchen Richtungen ſind unſere land⸗ 
fabi uns SEMER; Verſuchsſtationen einer Ausdehnung 
fähig und bedürftig?“ Der Referent, Geheimrath Profeſſor 
Maercker⸗Halle, kennzeichnete die Wichtigkeit der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten, welche die Verſuchsſtationen ausführen 
und welche häufig von den Landwirthen nicht ihrer Be 
tung nach gewürdigt werden. 5 

Redner beantragte folgende Reſolution: ; 

Das Königl. Landesbkonomiekollegium erſucht den Herrn 
Miniſter für Landwirthſchaft, den r eee Verſuchs⸗ 
N größere Mittel als bisher zur Verfügung zu ſtellen, 

amit dieſelben und zwar eine jede in ihrer beſonderen Arbeits⸗ 
richtung, in die Lage kommen, ihre für die weitere Entwickelung 
der Landwirthſchaft unentbehrlichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
in noch größerem Umfange als bisher zu fördern — auch die 
gleiche Fürſorge der Forſtwirthſchaft zuzuwenden. 

2. a. die Lage der Landwirthſchaft erfordert eine geſteigerte 
und praktiſch erfolgreiche Thätigkeit ihrer wiſſenſchaftlichen Organe, 
beſonders der landwirthſchaftlichen n zur Er⸗ 
forſchung der brennenden Tagesfragen, durch welche die land⸗ 
wirthſchaftliche Produktion . und verbilligt werden kann. 
b. Da die Gefahr vorliegt, daß die eigene opferwillige Verinche⸗ 
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thätigkeit der Landwirthe, durch welche dieſelben die deutſche 
Landwirthſchaft bisher in großartiger Weiſe 1 haben, 
durch die ſchlechte Zeitlage, bei der doch eine Verſuchsthätigkeit 
ur Erforſchung der. verſchledenſten Verhältniſſe beſonders noth⸗ 
Vvendig iſt, aufhört oder doch weſentlich eingeſchränkt wird, ſo 
erſucht das Kgl. Landesökonomiekollegium den Herrn Miniſter, 
ausgiebige Mittel zur Verfügung zu ſtellen, um das Verſuchs⸗ 
weſen zur möglichſt ſchnellen Uebertragung der wiſſenſchaftlichen 
Ergebniſſe in die Praxis mehr als bisher zu unterſtützen. 

3. Da die beiden wichtigen landwirthſchaftlichen Nebengewerbe 
der Spiritus⸗ und Stärkefabrikation bis jetzt 
Verſuchsanſtalten nicht beſitzen, von ſolchen Anſtalt 
aber eine Förderung der genannten Nebengewerbe zu erwarten 
iſt, ſo erſucht das Königl. Landesökonomiekollegium den Herrn 
Miniſter, dahin wirken zu wollen, daß baldmöglichſt ſolche An⸗ 
ſtalten unter Mitwirkung der Organe des Spiritus⸗ und Stärke⸗ 
fabrikantenvereins errichtet werden. 

Die Reſolution wurde angenommen. 

Die Frage: „Iſt es zweckmäßig, in den einzelnen 
Provinzen ſeitens der landwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
vereine Viehzuchtinſpektoren anzuſtellen?“ beſchäftigte nun⸗ 
mehr die Verſammlung. Es ſprachen v. Donat⸗Chmiellowitz 
und Winkelmann⸗Köbbing, ferner Geheimrath Thiel 
und mehrere andere Redner. Es wurde unter Ablehnung 
einiger anderer Anträge folgender Antrag Winkelmann 
angenommen: 

„Das Kgl. Landesökonomiekollegium beſchließt, den Herrn 
Miniſter für Landwirthſchaft zu bitten, die Auſtellung von 
Viehzuchtinſpektoren auf Autrag der Zentralvereine 
(oder Landwirthſchaftskammern?) durch Staatshilfe zu unter⸗ 


ſtützen.“ ; 
Darauf Schluß der Sitzung. 


Berlin, 11. März. 

— Am Sterbetage des Kaiſers Wilhelm J. 
9. März) war das Mauſoleum in Charlottenburg 
hei mit Blumen und Blattgewächſen geſchmückt. Der 

aiſer und die Kaiſerin legten auf den Sarg einen 
rieſenhaften Kranz aus dichten Lorbeerzwe igen nieder, 
an dem ein großer Strauß von Veilchen und weißen 
Roſen befeſtigt war. Unter den weiteren Blumenſpenden 
befanden ſich Kränze des Großherzogs und der Großherzogin 
von Baden, der erbgroßherzoglichen Herrſchaften, des Prinzen 
und der Prinzeſſin Friedrich Leopold, der Generaladjutanten 
des Kaiſers Wilhelm I., der Offiziere des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments, des Regiments der Gardes du Corps und des 
Huſaren⸗Regiments König Wilhelm J. (1. Rheiniſches) Nr. 7 
in Bonn. 

— Zum 80. Geburtstage des Fürſten Bismarck 
hat der Magiſtrat von Berlin beſchloſſen, ſeine Glück⸗ 
wünſche durch eine Adreſſe zum Ausdruck zu bringen. — 
Wie verlautet, beabſichtigt eine Deputation -der kom⸗ 
mandirenden Generale dem Fürſten am 1. April 
die Glückwünſche der Armee zu überbringen. Die 
Lehrer der höheren Lehranſtalten Preußens 
haben ſich in Folge einer von Hannover ausge⸗ 
gangenen Auregung vereinigt, um dem Fürſten ein koſt⸗ 
bares Ehrengeſchenk nebſt Adreſſe zu überreichen. Auf 
eine dieſer Tage deshalb in Friedrichsruh an den Fürſten 
gerichtete Anfrage iſt ein noch näher zu beſtimmender Tag 
zwiſchen dem 5. und 8. April zum Empfauge dieſer Aborvo⸗ 
nung feſtgeſetzt worden. Tie Direktion des Berliniſchen 
Gymnaſiums zum Grauen Kloſter, dem Bismarck 
als Schüler der oberen Klaſſen angehört und an dem er 
ſein Abiturientenexamen beſtanden hat, wird aus dem 
Schularchiv eine Sammlung vieler, auf Bismarcks Schüler⸗ 
leben bezüglichen Akten veröffentlichen. Es befinden ſich 
darunter Zeuſuren, Beurtheilungen und Mittheilungen über 
den jungen Vismarck, die nicht allein ſehr intereſſante Cha⸗ 
rakterzüge enthalten und für einen künftigen Biographen des 
Altreichskanzlers von Wichtigkeit fein werden, ſondern auch 
ein anziehendes Bild aus dem Gymnaſialleben jener Zeit 
bieten. Auch die Schüler dieſes Gymnaſiums wollen es 
ſich nicht nehmen laſſen, dem einſtigen Mitſchüler einen 
Ausdruck ihrer Verehrung darzubringen und haben daher 
eine Anzahl photographiſcher Aufnahmen der alterthüm⸗ 
lichen Schulräume, in denen einſt der junge Bismarck 
ſich bewegt hat, insbeſondere des Hörſaales, des Kapitel⸗ 
oder Geſangſaales, der zum alten Refektorium gehörenden 
Durchgangshallen und den von Bismarck ſelbſt einſt be⸗ 
5 Klaſſeuräume aufextigen laſſen, die fie ihm in einer 

unſtvollen Mappe zu überſenden gedenken. 

Der Ausſchuß der deutſchen Tur nerſchaft beſchloß, 
dem Fürſten ein Ehrengeſchenk in Form eines ſilbernen 
Eichenkranzes zu überreichen. 

— Die Abgg. v. Plötz und Genoſſen haben folgende An⸗ 
frage im Abgeordnetenhauſe eingebracht: Beabſichtigt die 
preußiſche Staatsregierung noch in dieſer Seſſion geſetzliche Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, um die Verfälſchungen der Futter ⸗ 
und Düngemittel zu verhindern? 

— Die Herzogin von Sagan iſt in Berlin ge⸗ 
ſtorben. Die Beiſetzung ſoll am 13. März in Sagan 
(Schleſien) in der Gruft des alten Wallenſtein'ſchen Schloſſes 
erfolgen. . 

Schweden. Die erſte Kammer hat am Sonnabend 
beſchloſſen, den Zoll für 100 Kilo ungemahleues Getreide 
von 315 auf 370 Oere zu erhöhen, den Zoll von 650 Oere 
für vermahlenes Getreide beizubehalten, den Kleie zoll 
auf 30 und den Kartoffelzoll auf 50 Oere per 100 Kilo 
feſtzuſetzen. Die zweite Kammer nahm den Zoll von 315 
Oere auf unvermahlenes Getreide an, während die Minder⸗ 

eit 370 Oere beantragt hatte. Ferner wurde beſchloſſen, 
aß Hafer und Wicken zollfrei ſein, der Zoll auf 
Malz 4 Kronen (1 Krone 100 Dere=1,25 Mk.) und der 
Mehlzoll 525 Oere betragen ſoll. Nunmehr hat noch eine 
gemeinſame Abſtimmung durch beide Kammern ſtattzufinden. 

Vatilan. Gegen die öſterreichiſchen Chriſtlich⸗ 
Sozialen hat der Papſt nach einer Mittheilung der 

Neuen Freien Preſſe“ Stellung genommen. In einem 

rieſe an den katholiſchen Prinzen Liechtenſtein hat er er⸗ 
klärt, der chriſtlich⸗ſoziale Verein habe ſeiner religiöſen 
chriſtlichen Thätigkeit entſagt und Leidenſchaften entwickelt, 
welche die Kirche unmöglich dulden könnte. 

Rußland. Die Ernennung des Fürſten Lobanow, des 
bisherigen Botſchafters in Wien, zum Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen iſt jetzt amtlich bekannt gemacht worden. Der 
5 iſt am Sonnabend bereits in Petersburg ein⸗ 
getroffen. 

Eine kaiſerliche Verordnung beſtimmt die Formirung von 
4 Bataillonen Libauer Feſtungsartillerie. 

Durch ein am letzten Sonnabend veröffentlichtes Geſetz 
wird die Einfuhr aller Waaren und Gegenſtände aus 
dem Auslande verboten, welche einen Charakter der Nicht⸗ 
achtung des Heiligthums, der Gottesläſterung oder 
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der Neligionsverfpottung tragen, oder welche mit 
Stempeln oder Etiquetten verſehen Kb, die heilige Dar- 
ſtellungen enthalten, denen ein ſolcher Charakter beigelegt 
werden kann. 

Serbien. Wegen ſozialiſtiſcher Agitation find 
neulich in Niſch vom Direktor des dortigen Lehrer— 
ſeminars mehrere Hörer gemaßregelt worden. Darauf 
überfielen ihn die Studenten, verwundeten ihn und warfen 
ihn zum Fenſter hinaus. 

Nordamerika. Uuter den Geſetzentwürfen, welche im 
Kongreſſe nicht durchgegangen ſind, befindet ſich auch der 
wegen Aufhebung der Differentialzölle auf Zucker. 

China ⸗ Japan ⸗ Korea. Die Japaner haben am 


7. März die Küſten⸗Forts in der Nähe von Pinkow be⸗ 
Am letzten Sonnabend früh griff die 1. Diviſion der 
1. Japaniſchen Armee Thien⸗tſchang⸗tai an, wo das chine⸗ 
Der Kampf 
Die Chineſen ver⸗ 


ſetzt. 


ſiche Hauptkorps, 10000 Mann ſtark, ſtand. 
war heftig und dauerte 3 Stunden. 
loren 2000 Todte und Verwundete, die Japaner 96. — 


Generallieutenant Nodzu iſt zum General befördert worden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 11. März. 


— Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, iſt beim 
Herrn Oberpräſidenten von Goßler thatſächlich eine An⸗ 
frage ſeitens des preußiſchen Miniſteriums erfolgt, ob er 
das Oberpräſidium der Provinz Oſtpreußen übernehmen 
Herr von Goßler hat jedoch entſchieden abge 
lehnt und geäußert, er wolle die Provinz Weſt⸗ 
Dieſer Entſchluß wird in 
unſerer Provinz, für die Herr v. Goßler ſchon ſoviel in 
raſtloſer Thätigkeit und Hingebung geſchaffen und geſorgt 
hat, mit großer Freude begrüßt werden; der Entſchluß iſt 
um ſo mehr ergebener Anerkennung der Provinzbevölkerung 
gewiß, als man weiß, daß viele perſönliche Beziehungen 
Herrn von Goßler den ſtändigen Aufenthalt in Oſtpreußen 
— wo er einſt Landrath war, wo ſein Grundbeſitz liegt 
und wo mehrere Verwandte von ihm wohnen — wohl 
Die Provinz Weſtpreußen 
wird alſo weiter der ſicheren und thatkräftigen Leitung des 


wolle. 


preußen nicht verlaſſen. 


wünſchenswerth gemacht hätten. 


Herrn von Goßler anvertraut bleiben. 


— Die Weichſel iſt hier heute auf 1,62 Meter ge⸗ 


fallen. 


Die Bewohner der Thor ner linksſeitigen Niede⸗ 
rung ſehen dem Eisgange der Weichſel mit großer Be⸗ 
Das Eis hat eine erhebliche Stärke. 
Dazu haben ſich bei der Skronzker Kämpe im Strome 
Es wird befürchtet, daß 
dieſe ſelbſt einem ſtarken Hochwaſſerdrucke nicht weichen 
werden und der Eisgang ſich dann wieder über die unein⸗ 
gedeichte Niederung vollziehen wird, wie vor einigen Jahren. 

— Nachdem nun faſt drei Monate hindurch unaufhörliche 
Schneeſtürme ganz Europa, die nördlichen Landſtriche Afrikas 
und Nordamerika mit den ärgſten Verkehrsſtörungen heimgeſucht 
haben, können wir jetzt endlich mit ziemlicher Sicherheit für den 
13., 15. und 18. März auf völliges Thau wetter rechnen; 
obwohl in den zwiſchenliegenden Tagen noch reiche Schnemaſſen 
im Mittelgebirge, alſo in den B skiden, Sude en und dem Riejen- 
Auch Rudolf Falo prophezeit für 
die auf den 11. März, den durch eine Mondfinſterniß verſtärkten, 
folgenden Tage 
wärmeres Wetter und Zunahme der Niederſchläge in Form von 
Regen, nur im Norden und Oſten dürften ſich Schneefälle ein⸗ 
Im allgemeinen iſt gegenwärtig noch immer eine Tendenz 
Mit dem 18 erwartet Falb übrigens 
eine Aenderung der Temperatur und Uebergang des Thauwetters 


ſorgniß entgegen. 


ungeheure Eisberge abgelagert. 


gebirge, niedergehen werden. 


„zweitſtärkſten kritiſchen Tag“ des Jahres, 


ſtellen. 
zur Trockenheit vorhanden. 


in Froſt mit Schneefällen. 


— In der Sitzung des Weſtpreußiſchen Provin zial⸗ 
bekanntlich Herr Sieg⸗ 
Raczyniewo in den Provinzialausſchuß gewählt, lehnte 
aber die Wahl ab, indem er folgende Erklärung abgab: „Ich 
habe mit Bedauern erfahren, daß mein Eintritt in den Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß möglicherweiſe das gute Einvernehmen in der 
gemeinſamen Provinzialverwaltungſtören könnte⸗ 
Eine derartige Störung wäre aber nach meinem Dafürhalten 
dem Wohle der Provinz nicht förderlich. Da meine Beſtrebungen 
nur dem allgemeinen Wohl und insbeſondere dem 
Wohle der Provinz Weſtpreußen gewidmet ſind, ſo ſehe ich mich 
daher veranlaßt, hiermit die Annahme meiner Wahl zur Zeit 


Landtages am Sonnabend wurde 


beſtens dankend abzulehnen.“ 
— Das Geſammtkomitee 


ſammelt, um das endgiltige Programm zu beſchließen. 
danach ſtattfinden: 


zu werden. 
ein Feſtkommers ſtatt. 


— Der landwirthſchaftliche Verein „Eichenkranz“ hat in 
der letzten Sitzung beſchloſſen, ſeinem Ehrenmitgliede, dem Fürſten 
Bismarck, zum 80. Geburtstage einen eiſernen Eichenkranz 
landwirthſchaftlichen 
Maſchinenfabrik des Herrn Ventzki, eines Vereinsmitgliedes, ge⸗ 


mit Widmung (der in der hieſigen 


goſſen wird) zu ſenden. 


— Die Montag früh eingetretene Mond finſterniß war 
Kurz vor 3 Uhr begann 
die Verfinſterung der Mondſcheibe; um etwa 4 Uhr trat völlige 
Mondfinſterniß ein. Der Mond erſchien während der Verfinſterung 
Der Grund dafür, daß der 
Mond auch bei totaler Bedeckung nicht völlig dunkel, ſondern 
erſcheint, iſt 
wahrſcheinlich darin zu ſuchen, daß noch durch die Erdatmoſphäre 
hindurch von der Sonne her Lichtſtrahlen in den Schattenraum 
Die blauen Strahlen des Sonnen⸗ 
lichtes werden faſt ganz in der Luft aufgeſogen, während ein 
mehr oder minder großer Theil der rothen Strahlen je nach 
dem zeitweiligen Zuſtand derjenigen Theile der Erdathmoſphäre, 
die ſich zur Zeit der Finſterniß, vom Monde aus geſehen, am 
Rande des Erdballs befinden, hindurchgelaſſen wird und ſo die 
röthliche Färbung der beſchatteten Mondſcheibe hervorbringt. 
Uebrigens würde ein Beobachter auf dem Monde, für den ſich 
ja gleichzeitig eine Sonnenfinſterniß darbieten würde, die Erde 
mit einem rothen Saume umgeben ſehen, ähnlich wie wir es bei 


in Graudenz recht gut ſichtbar. 


als eine kupferrothe Scheibe. 


ſtets in kupfer⸗ oder roſenrothem Lichte 


hinein gebrochen werden. 


unſern Sonnenfinſterniſſen an der Sonne bemerken. 


— In der hieſigen Realſchule fand heute unter dem Vor⸗ 

ſitz des Provinzialſchulrathes, Geheimraths Dr. Kruſe ge Re 1 
on der 
mündlichen Prüfung wurden 12 Schüler befreit; die übrigen 
beſtanden ſämmtlich die mündliche Prüfung. Es erhalten dem⸗ 
nach das Zeugniß der Reife: Augſtin, Arthur Bartel, = 
örtz 
Grabowski, Kauffmann, Herrmann Kerber, Ehrich Kerber, Krüger, 
Metz, Pickardt, Plaut, Rautenberg, Schachtel, Torlop, Vollenbruck, 


prüfung ſtatt, an der 22 Prüflinge theilnahmen. 


Bartel, Konkowski, Friedländer, Gehrmann, Gerth, 


Wolff und Zimmermann. 


N 


für die Bismarckfeier in 
Graudenz war am Sonntag Vormittag im Löwenbräu ver⸗ 
Es werden 
Am Sonntag, den 31. März, zwei Feſtakte 
im großen Schützenhausſaale (beſtehend in Feſtrede, Geſangs⸗ 
aufführungen, lebenden Bildern mit verbindender Deklamation 
uſw.) Die erſte Feſtfeier beginnt um 5 Uhr, die zweite um 8 Uhr; 
es ſoll auf dieſe Weiſe ermöglicht werden, dem jedenfalls be⸗ 
deutenden Zudrange aus allen Kreiſen der Bevölkerung gerecht 
Am 1. April findet ebenfalls im Schützenhausſaale 


— 


— Der berühmte Gedankenleſer Cumberland hat am | * 
Sonntag hier zum erſten Male feine Kunſt vor einer großen W. 


Zuſchauermenge gez Der deutſchen Sprache nur wenig 
mächtig, ließ er ſeine Erklärungen meiſt durch einen Dolmetſcher de 
den Hörern übermitteln, wenn er indeſſen ſich der deutſchen 

Sprache bediente, ſo geſchah dies mit ſo vielem Humor, daß die r 


heiterſte Stimmung herrſchte. Seine Vorführungen erregten, 0 
wenn ſie auch den Inhalt nach Neues kaum brachten, um ſo 

größeres Jutereſſe, als fie ohne Ausnahme vollkommen gelangen, tu 
wie das aus bekannten Herren der hieſigen Geſellſchaft zuſammen⸗ be 
geſetzte Komitee der „Unparteiiſchen“ ſtets anerkeunen mußte. 

Er begann damit, daß er eine junge Dame aufforderte, ſich an 3 
einer beſtimmten Perſon einen beſtimmten Gegenſtand zu denken. 10 
Dieſen Gegenſtand, ein Taſchentuch, fand er dann mit verbundenen de 
Augen, die junge Dame an der Hand führend, mit unfehlbarer de 
Sicherheit. Ebenſo ſicher gelangen die übrigen Experimente; ſo öf 
mußten z. B. zwei Herren ſich beſtimmte Gegenſtände denken, ti 
deren Umriſſe er dann auf die Wandtafel zeichnete, indem er die on 
Hand der Herren feſthielt; es erſchienen: eine Militärmütze, eine po 
Scheere und ein Ziegenbock. Dann mußte ſich ein Herr die Nummer w 
einer Banknote merken, und in derſelben Weiſe ſchrieb Herr C. or 
die Nummer, eine ſiebenſtellige Zahl, an die Tafel, die einzelnen ei 
Ziffern ſogar in derſelben Art geſtaltend, wie ſie der Denkende de 
zu ſchreiben pflegt. Es folgte die bekannte Mordſcene: ein m 
Räuber ſucht ſich, nachdem Cumberland und ſein Dolmetſcher . 


den Saal verlaſſen hatten, aus dem Zuſchauerraum ein Opfer, 
ſchleppt es auf die Bühne, wirft es nieder, und fein Kumpan, 
der Mörder, bringt dem Opfer den tödtlichen Meſſerſtich bei. 
Nach ſeinem Wiedererſcheinen nahm Cumberland den Räuber bei 


der Hand und vollführte, und zwar bis in die einzelnſten Be⸗ K 
wegungen genau, dieſelben Handlungen. Ganz ähnlich verlief die S 
Belagerung und Erſtürmung einer an einer beſtimmten Stelle des | 
Saales gedachten Feſtung und die Aufpflanzung der Siegesfahne fr 
durch einen Offizjer; Cumberland machte genau denſelben Angriffs⸗ 1 
weg, die einzelne Operation des Schießens ꝛc. und fand mit einer 5 
Schnelligkeit, die in Erſtaunen ſetzte, die als Ziel des Angriffs 
gedachte Perſon. Dieſe und einige andere Experimente trugen Fr 
dem Künſtler rauſchenden Beifall ein. Im zweiten Theil des g 
Abends führte Miß Bentley einige Experimente vor, die nach m 
der Erklärung Cumberlands in der geſchickten Benutzung der w 
Geſetze über die Schwerkraft beſtehen, deren Erklärung indeſſen 8 
den Zuſchauern wohl nicht gelang. Die keineswegs kräflige 5 
Dame hielt einen platten Stab in den Händen, und zwar zlem⸗ 2 
lich loſe, und es gelang recht ſtarken Herren nicht, den Stab . 
nach unten zu drücken, ebenjowenig gelang es, die Dame, die, 
wenn ſie wollte, ganz leicht emporgehoben werden konnte, gegen er 
ihren Willen emporzuheben. Mit Leichtigkeit hob Miß Bentley n 
ſelbſt einen Stuhl, der durch 4 Herren mit mindeſtens 6 Centnern u 
Gewicht belaſtet war, ein wenig in die Höhe ꝛc. Auch diejen a 
Vorführungen folgten die Zuſchauer mit dem regſten Intereſſe. ei 
— [Stadttheater] In Mozarts Oper „Die In 
8 ochzeit des Figaro“ errang am Sonnabend Fräulein 8 
vuiſe Ottermann als „Suſanne“ einen vollen Erfolg. 
Im Gegenſatz zu der neulich geſungenen „Roſine! hat die Bi 
Parthie jo gut wie gar keine Koloraturen und gab ſomit dem 5 
Gaſte Gelegenheit, ſich im getragenen Geſange auszuzeichnen. — 
Das Legato der Künftlerin und das von ihr verſtändigerweiſe a 
nicht übermäßig oft angewandte Portamento zeugte von ſorg⸗ 0 
fältigſtem Studium, und da die Stimme ſich von der früheren w 
Indispoſition erholt hatte, bot Fräulein Ottermaun bei liebens⸗ € 
würdigem beweglichem Spiel viel Erfreuliches. Stürmiſchen g 
Beifall fand außer manchen anderen Nummern das „Briefduett“ 85 
mit der Gräfin (Frl. Mertens), das auf Verlangen des | 
entzückten Publikums da capo geſungen werden mußte. Fräul. 5 
Mertens, als Wagnerſängerin für lyriſche Parthieen zwar a 
weniger veranlagt, ſang doch die große Scene im 2. Akt und auch die ke 
im Garten ſehr ſchön. Herr Starka war als Graf Alma» ei 


viva auch im Spiel recht brav. Fräulein Endriß ſang 
den „Cherubin“ recht nett, das „Ihr, die Ihr Triebe“ ꝛc. 9 
fogar ſehr gut; doch ließ die Darſtellung die Keckheit 


des Pagen, der allen Weibern die Köpfe verdrehen ſoll, all⸗ i 
zuſehr vermiſſen. Der „Figaro des Herrn Rapp war 8 
geſanglich recht anerkennenswerth; der Künſtler wird aber noch Le 
viel Fleiß auf den ſchauſpieleriſchen Theil der Parthie verwenden 5 
müſſen, um einen „Figaro“ aus ſeiner Darſtellung zu machen. 8 
Die kleine Rolle der „Marzelline“ ſang Frau v. Cedberſtolpe S 
vortrefflich) doch hatte fie ſich im Koſtüm gänzlich PN 
vergriffen. Marzelline iſt bekanntlich nicht Edelfrau jondern 0 
vielmehr Dienerin. Auch ſollte Frau v. C. es unterlaſſen, 6 
fi, wie fie es ſchon einmal in „Undine“ gethan, einen „Backen⸗ w 
bart“ zu ſchminken. Die kleinen Parthien des Bartolo und des v 
Baſilio (die Hrn. Kaſten und Neuſch) kamen in den Enſemble⸗ 9 
ſätzen zur beſten Wirkung, von denen das große und ſchwierige n 
Septett beſonders gut gejungen wurde, i 

Am Sonntag verabſchiedete ſich Fräulein Ottermann in + 
einer Wiederholung von Roſſinis „Barbier“ als Roſine. Das a 
gut beſuchte Haus ſpendete auch am Sonntag viel Beifall und 3 
erfreute den Gaſt durch ſchöne Blumenſpenden. S 

Einer Wiederholung der „Fledermaus“ am Dienſtag, wird ic 
der „Sang an Aegir“ von ſämmtlichen Opernmitgliedern N 
(gemiſchter Chor) geſungen, voraufgehen. 

— Der Volks unterhaltungsabend am letzten Sonn⸗ de 
tage im Schützenhauſe war ein Unterhaltungsabend im „großen ei 


Style“. Er wurde eingeleitet durch eine kurze Gedächtnißfeier be 
für Kaiſer Wilhelm J. im Anſchluß an deſſen Todestag D. 
(9. März.) An den Vortrag des ſtimmungsvollen Gedichtes: 


„Der Kaiſer lebt“ durch Herrn Redakteur Horſt reihte ſich = 
das von der ganzen Verſammlung gejungene „Heil Dir im de 
Siegerkranz.“ Während des Geſanges hob ſich der Vorhang A 
und die Büſte Kaiſer Wilhelms J. erſtrahlte in bengaliſcher Be⸗ I 
leuchtung. Nach dieſer Einleitung wurde eine Fülle muſikaliſcher be 
und dramatiſcher Genüſſe geboten. Die Hauptleiſtungen lagen ba 
diesmal in den Händen der Zöglinge des Königl. Lehrer⸗ 
ſeminars unter der Leitung des Herrn Seminar⸗Muſiklehrers mi 
Wolff. Der Feſtmarſch von Piel, vorgetragen von 12 Violinen mi 
und vierhändigem Klavier, eröffnete in würdiger Weile den erſten ein 
Theil des Programms, während beim Beginn des zweiten Theils 1 
60 Seminariſten im vierſtimmigen Männerchor vier Lieder in kel 
vollendeter Ausführung zum Vortrage brachten: „Sang an Aegir“, Sr 
„Das Dankgebet aus den niederländiſchen Volksliedern“, „Lützows 1 
wilde verwegene Jagd“ und „Zu Straßburg auf der langen 1 5 
Brück“; ein fünftes Lied mußte noch zugegeben werden. Frau 
Bürgermeiſter Polski fang drei Lieder: „Ueber's Jahr“ von Ri 
Bohm, ein Volkslied von Böhner und das „Frühlingslied“ von . 
Mendelsſohn Heitere Vorträge von dem Herrn Krajewski wi 
re Salz der Ehe von Görner), Herrn Oberlehrer Miehlke D 
eigene Dichtung, Herrn Redakteur Horst in oberbairiſcher und € 
ſächſiſcher Mundart und Herrn Lilienthal (dem Schnellmaler be 
vom vorigen Abend) in oſtpreußiſchem Dialekt trugen dazu bei, u 
die Zuhörer in die beſte Stimmung zu verſetzen. Das Theaters 80 
ſtück, ein einaktiger Schwank, wurde diesmal von der Bürger⸗ foı 
Reſſource gejtellt; die Darſtellung war recht gut und die Zu⸗ wa 
örer amüfirten ſich ſehr. Am Schluſſe des erſten bezw. zweiten Zur: 

heils wurden von der ganzen 700 köpfigen Verſammlung die Dr 
Lieder „Stimmt an mit hellem hohen Klang“ und „Ich hatt! m 
einen Kameraden“ gejungen. Der nächſte Unterhaltungsabend ſoll iſt, 
am 24. März ſtattfinden. 

— Auf dem Fahrdamm der Langenſtraße kam am Re 
Sonnabend Abend der Bäckergeſelle M. zu Fall und zog ſich zw 
eine erhebliche Verletzung an der Knieſcheibe zu. M., der eben ver 
ſeine Militärdienſtzeit antreten ſollte, mußte in das Krankenhaus Tr 
a vor 

— Seine Unvorſichtigkeit hat der Sjährige Sohn ant 
des Handelsmanns H. in Kl Tarpen mit den 8 8 b = enable daz 
müſſen. Der Knabe ſpielte mit mehreren anderen Kindern auf mu 
dem Eiſe der Trinke. Dabei kam er einer offenen Stelle zu 0 
nahe und verſank vor den Augen ſeiner Spielgefährten. Erſt r 
etwa 3 Stunden ſpäter wurde die Leiche in einer Entfernung 
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von ungefähr 50 n von der Unglücksſtelle aufgefunden. 
e e ee e . dan e h. 
des Ertrinkeus gereltet. 
— Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion hat das 655 Hektar 


roße Rittergut Wonſin im Kreiſe Strasburg für 400 000 Mk. 
m dem deutſchen Beſitzer Herrn Wendland gekauft. 


ſo — Wir erhielten heute von der hieſigen Polizeiverwal⸗ 
en, tung eine Zuſchrift zu der Mittheilung in voriger Nummer 
n; betr. die zweckmäßige öffentliche Bekauntgabe einer 
te. olizeiverordnung über die Ordnung im Theater. Die 
an lizeiverwaltung motivirt die Veröffentlichung im Kreisblatt 
en. folgendermaßen: „Nach der Verordnung des Regierungs⸗Präſi⸗ 
en denten zu Marienwerder vom 1. Juli 1884 über die Gültigkeit 
rer der Kreis⸗ und Ortspolizeiverordnungen Abſch. IT, 7 (zuletzt ver⸗ 
ſo öffentlicht im Regierungs⸗Amtsblatt Nr. 47 1893) iſt die Gül⸗ 
en, tigkeit einer Ortspolizeiverorduung durch Aufnahme den 
die ganzen Verorduung in das Kreisblatt bedingt. Jede Orts⸗ 
ne polizeiverordnung muß alſo zunächſt im Kreisblatt veröffen:.:cht 
ier werden. Die Veröffentlichung der hier in Rede ſtehenden Ver⸗ 
C. ordnung im „Geſelligen“ iſt nicht erfolgt, weil es ſich um 
ten eine Verordnung für ein einzelnes Gebände handelt, welche 
ide den bei derſelben allein intereſſirten Theaterbeſuchern am zweck⸗ 
ein mäßigſten durch dauernden Aushang im Theater zur 
her Kenutniß gebracht wird“ 
er, * -* 
an, 
15 Rehden, 10. März. Der Maurer K. von hier war 
Ber ſtern nach dem beuachbarten Dorſe Neuhof gegangen, um Ar⸗ 
die beit zu ſuchen. Anf dem Rückwege Abends kam er von der 
des Straße ab und blieb ſchließlich auf dem Felde liegen. Heute 
e früh wurde K. von Vorübergehenden völlig erſtarrt gefunden 
3 und in ärztliche Behandlung gegeben. Dem Vedaueruswerthen 
ger find Hände und Füße gänzlich erfroren und werden abgenommen 
dis werden müſſen; es wird an dem Aufkommen des K. gezweifelt. 
er — Die verwittwete Frau Bürgermeiſter Tiahrt hat ihr Haus 
bes Markt⸗ und Kirchenſtraßen⸗Ecke für 18400 Mt. an den Fleiſcher⸗ 
ach meiſter Herrn Zilz verkauft. Die evangeliſche Kirchengemeinde 
der wollte das Grundſtück als Pfarrhaus aukaufen, die Regierung 
ſen verſagte jedoch hierzu ihre Genehmigung. — Der bieſige 
ine Kriegerverein veranſtaltet zur Feier des 80. Geburtstags 
= des Fürſten Bismarck am 31. März einen Kommers. Die Lieder- 
tab tafel ſoll dazu eingeladen werden. 
die, A Danzig, 10. März. Die heute im Franziskanerkloſter 
gen eröffnete Kunſtausſtellung des hieſigen Kunſtvereins iſt 
len mit mehr als 400 Gemälden beſchickt. Darunter diesmal eine 
ern ungewöhnlich große Zahl von Werken einheimiſcher Künftler 
ſen aus Danzig, Königsberg und Graudenz. Da ſind zunächſt 
ie. eine Anzahl Danziger Künſtlerinnen, welche eine ganze Samm⸗ 
ie lung von Portraits, Slillleben und Geurebildern ausſtellen, jo 
lein Frau A. Bechmann⸗Studti mit einem Portrait einer bekannten 
ol Danziger Schönheit; ferner Fran Emmi Saltzmann⸗Nippold 
dle mit zwei Fruchtſtücken, die bekannte Malerin Frl. Anna von 
dem Parpart, die Damen Frl. Gertrud Goullon, Martha Kraft⸗ 
nen meier und Roſa Hir ſchwald. Von Danziger Künſtlern ſtellt 
eife ſich als dekannteſter Herr Profeſſor Stogowski vor mit einem 
a Gemälde aus jeiner ureigenſten Domäne, dem Fliſſakenleben, 
Ze wo er immer neue Gejtalten mit ſeinem Pinſel hervorzuzaubern 
8. weiß; außer einigen Portraits und den Reproduktionen zweier 
chen Ehrendiplome bemerken wir ſchließlich noch ein reizvolles „Dan⸗ 
ett“ ziger Patrizieridyll“ von leuchtender Farbenpracht und großem 
des Liebreiz, welches uns den Künſtler von einer ganz neuen Seite 
aul. eigt. Herr Ad. Männchen, Lehrer an der ſtaatlichen Fort⸗ 
war ildungsſchule zu Danzig, ſtellt Proben aus faſt allen Gebieten 
) die feiner Kunſt aus, jo u. A. ein ſprechend wiedergegebenes Por⸗ 
E65 trait, einige Genrebilder, ein großes, modern realiſtiſches Ge⸗ 
= mälde, darſtellend eine Scene, wie eben ein junger, wahrſcheiulich 
a — von Wilderern erſchoſſener Forſtgehilfe vor der Wohnung ſeiner 
theit Mutter niedergeſetzt wird. Von künſtleriſchem Können zeigt ein 
kl kraftvolles Bildniß „Traurige Botſchaft“, ein alter Bauer, der 
Ent einen Unglücksbrief in der Hand hält. B. Sturmhoefel ftellt 
noch ein großes hiſtoriſches Bild „Die Gefangennahme Konrad 
d Letzkau's und ſeiner Gefährten durch die Ordensritter in Danzig“ 
uden aus, ferner ein reizendes Aquarell „Gratulantin“ u. a Den 
455 Beſchluß bildet hler Johaunes Wenzel mit einem Helenſer 
ie Strandbild. Die bekannte Firma Gottheil und Sohn führt die 
1 ich Photographie in ihrer Beziehung zur Kunſt vor, nämlich drei 
CH eim Blatinverjahren ausgeführte Damenportraits. Herr Breuning⸗ 
Men, Graudenz ſtellt zunächſt einen „Strand bei Gören (Rügen)“ aus, 
u weiter ein hübſches „Waldidyll“ und ſchließlich ein wirkungs⸗ 
bes volles altes Stadtbild, die „Speicherſeite von Graudenz“. Die 
Be Königsberger Künſtler bilden eine beſondere Gruppe. So 
erige ſahen wir eine ſtimmungsvolle „Mondſchein⸗Landſchaft aus Ma⸗ 
i ſuren“ von Friedrich Lyck und einen mit großer Feinheit be⸗ 
gr : dab Laub „Sonnenuntergang“ von Franz Bertram. Daneben 
nd ind Laudſchaften von Fritz Daegling, ein recht jauber ge⸗ 
un maltes „Hela“ und ein Seeſtück von Franz Herpel, ein 
wird Strandbild „Blick auf die See“ von J. Moniew einige Land⸗ 
5 r ſchaftsbilder und Stillleben ſchließlich von den Damen Frieda 
dern Nöhring und Anna v. Rocyns ki. 
2 Danzig, 11. März. Immer dringender ſtellt ſich auf 
2 dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhof das Bedürfuiß nach 
open einer beſſeren Verbindung mit dem Bahnhof Legethor 
feier heraus. Der jetzige Betrieb durch Zugpferde genügt auf die 
estag Dauer nicht, da ſehr oft Störungen eintreten, die nur ſchwer 
htes: überwunden werden können. Sind ſolche Verzögerungen ſchon 
e ſich im Winter ſehr unangenehm, jo können fie im Sommer bei 
r im heißem Wetter auf die Thiere noch ſchädlicher wirken, da ſchon 
hang jetzt bei längerem Liegen auf der Strecke ein Gewichtsverluſt von 
r Des 10 Pfund per Stück nichts Seltenes iſt. Das Verbot des Dampf⸗ 
iſcher betriebes gründet ſich auf die gefährliche Nähe von Pulver⸗ 
lagen häuſern 2c.; irgend eine Abhilfe ift aber doch dringend nöthig. 
Bas Ein ziemlich ſtarker Südweſtwind trieb heute die Treibeis⸗ 
hrers maſſen durch den Hafenkanal in See, ſo daß der Strom Nach⸗ 
linen mittags faſt ganz frei war. Tritt nicht wieder ſtarker Froſt 
erſten ein, jo iſt zu hoffen, daß der innere Schiffsverkehr demnächst 
Theils wieder aufgenommen werden kann. Mit dem auswärtigen Ver⸗ 
er in kehr ſieht es dagegen infolge der ungünſtigen Eisverhältniſſe im 
egir“, Sunde traurig aus, beſonders da vorläufig auf eine Aenderung 
ons nicht zu hoffen ift. 
Frau A Gollub, 10. März. Mit zwei Freunden kehrte der 
von Kleingrundbeſitzer D. aus Amerika in ſeine Heimath 
von Brzozie in Polen zurück und übernachtete hier in einer Gaſt⸗ 
wati wirthihaft, um nächſten Tags zu jeiner Familie weiterzureiſen. 
ehlke Die Freunde begaben ſich ſofort nach Polen und erzählten der 
1 uud Chefrau des D., daß ihr Gatte nur noch den Bruder in Liſſewo 
maler bei Gollub beſucht habe und auch bald heimkehren werde. Tage 
u bei, und Wochen vergingen, ohne daß D. nach Hauſe kam. Die 
eater⸗ Familie des Verſchollenen forſchte nach ſeinem Verbleib und 
rger⸗ konnte nur ermitteln, daß der Gaſtwirth dem D. das in Ver⸗ 
ie ur wahrſam gegebene Vermögen von 2000 Dollars vor Zeugen 
weiten zurückgegeben hat, und daß ein Schmuggler den D. über die 
ng die Drewenz gebracht haben ſoll. Nun iſt bei Leibitſch eine 
hatt Mannesleiche ans Ufer gezogen worden; ob dieſe die des D 
nd ſoll iſt, wird erſt feſtgeſtellt werden. 
& Noſenberg, 10. März. Der Förſter Chriſtoph aus 
n am Rehhof, der nach dem Zeugniß ſeiner Vorgeſetzten bis vor etwa 
g ſich zwei Jahren ein pflichttreuer Beamter geweſen iſt, war in Geld⸗ 
r eben verlegenheiten gerathen und aus Verzweiflung ergab er ſich dem 
haus Trunke, in Folge deſſen er penſionirt werden ſollte. Ch. hatte 
von einem inzwiſchen verſtorbenen Klinge 600 Mk. zum Holz⸗ 
Sohn ankauf erhalten, verwandte aber einen großen Theil des Geldes 
zahlen dazu, ſeiner Schweſter die Reiſekoſten nach Amerika zu verſchaffen, 
rn a mußte dann dem K. einen Wechſel über 900 Mk. ausſtellen und 
elle zu 3 liefern. Von nun an begann Ch. weitere Unredlichkeiten. 
8 Er erhielt von verſchiedenen Perſonen Geld, um auf den Holz⸗ 
termiwen Holz für fie zu kaufen, unterſchlug dies Geld, wies 
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aber Holz zur Abfuhr an, welches entweder andern Käufern 
gehörte, oder welches auf den Terminen unverkauft geblieben 
war u. ſ. w. Chriſtoph hatte ſich deshalb vor der hieſigen 
Strafkammer zu verantworten. Er gab an, in der Zeit vom 
November 1893 bis zu ſeiner Verhaftung im Auguſt 1894 völlig 
unzurechnungsfähig geweſen zu ſein und in der Trunkenheit. nie 
gewußt zu haben, was er gethan hätte. Herr Kreisphyſikus 
Dr. Lewicki erklärte aber den Angeklagten für geiſtig geſund und 
zurechnungsfähig, worin auch ſämmtliche 29 Zeugen überein⸗ 
ſtimmen. Chriſtoph wurde wegen 14 Diebſtähle, durch welche 
dem Fiskus ein Schaden von 2652 Mk. entſtanden iſt, wegen 
Untreue, Unterſchlagung und Forſtdiebſtahl zu zwei Jahren 
Gefängniß und 30 Mk. Geldbuße verurtheilt. Die Ehrenrechte 
wurden ihm nicht aberkannt. 


[| Marienwerder, 10. März. In dem bis auf den letzten 
Platz gefüllten Neuen Schützenhauſe fand heute der letzte chriſt⸗ 
liche Familienabend des laufenden Winters ſtatt. Herr 
Suuitätsrath Dr. Heidenhain ſprach über die Wege der An⸗ 
ſteckung und über die Verhütung der Uebertragung anſteckender 
Krankheiten in allgemein verſtändlicher Weiſe. Im zweiten 
Vortrage ſchilderte Herr Superintendent Böhmer, der längere 
Zeit Paläſtina durchreiſt hat, die heiligen Stätten in und um 
Jeruſalem. Zwiſchen den beiden Vorträgen ſang der große 
Domchor unter der Leitung des Herrn Domkantors Wagner 
mehrere Lieder, u. a. das von Herrn Wagner ſelbſt komponirte, 
von den Hörern mit großem Beifall aufgenommene „Der Weg 
ins Vaterhaus“. 

a Gryppe, 10. März. In der letzten Nacht wurde in dem 
Dienſtgebände der Halteſtelle Obergruppe ein Ein bruch 
verübt. Der Einbrecher drückte eine Fenſterſcheibe ein, um ſich 
das Fenſter zu öffnen, ſtieg dann ein und entwendete eine leere 
Geldtaſche ſowie ein kleines, au der Wand hängendes Spind. 
Dieſes enthielt jedoch nicht, wie der Dieb offenbar geglaubt hat, 
Geld, ſondern nur einen Vorrath von Eiſen bahnfahrkarten 
und einige Papiere. Der Thäter iſt bisher noch nicht entdeckt, 
jedoch wurde heute Nachmittag von dem Gendarm das erbrochene 
Spindchen in dem nahen Walde an der zum Schießplatze führenden 
Kieschauſſee gefunden. 

* Dirſchau, 10. März. Die Ceres zucker fabrik wird 
in dieſer Woche die Bearbeitung von Melaſſe zu zweitem Produkt 
beginnen. 

Brombero, 9. März. Nach dem Jahresbericht des oſt⸗ 
deutſchen Fluß⸗ und Kanal vereins hat ſich der im 
November 1893 gegründete Verein recht erfreulich entwickelt; er 
hat es ſchon im erſten Jahre ſeines Beſtehens auf 82 Mitglieder 
gebracht. Eine Kommiſſion wird demnächſt unter dem Vorſitz 
des Oberbürgermeiſters Braeſicke zuſammentreten, um die Unter⸗ 
lagen für den Abſchluß eines etwaigen deutſch⸗-ruſſiſchen Schiffſahrts⸗ 
vertrages feſtzuſtellen. Aus den ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen iſt 
zu erwähnen, daß im vorigen Jahre 1742 Fohrzenge — gegen 
1401 im Jahre 1893 — den Bromberger Kaual paſſirt haben. 
An Floßholz wurden im Ganzen 401591 laufende Meter auf 
dem Kanal befördert. Auch auf der oberen Netze wurde ein 
geſteigerter Schifffahrtsverkehr- wahrgenommen. Der Verein 
hält am 16. März hier ſeine Generalverſammlung ab. 

Geſtern fand zu Ehren der am 1. April d. J. aus dem 
Eiſenbahn⸗Direktionsverbande Bromberg ſcheidenden Subaltern⸗ 
beamten ein großer Kommers ſtatt, der von etwa 500 
Theilnehmern beſucht war. 

pp Poſen, 11. März. Die Brauerei der Herren Gebrüder 
Hugger iſt in eine Aktien geſellſchaft mit 1250000 Mk. 
Aklienkapital umgewandelt worden. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 9. März. 

1) Der jetzige Händler und Fleiſcher, frühere Gerichtsaktuar 
in Graudenz Rudolf Salo piata aus Stanislawo erſchien mit 
feiner Wirthſchafterin Julianna Habicht aus Stauislawo wieder 
wegen ſchweren Diebjtabls auf der Anklagebauk. Salopiata iſt 
im Jahre 1880 wegen Beihilfe zum Morde mit 10 Jahren 
Zuchthaus beſtraft, und die Habicht hat ſich ſchon gegen das 
Eigenthum vergangen. In der Nacht vom 27. zum 28. November 1894 
wurde dem Beſitzer B. in Sackrau eine Kuh aus dem Stalle ge⸗ 
ſtohlen. Die Diebe hatten ein Loch in das Strohdach geriſſen 
und waren auf dieſem Wege über den Heuboden in das Innere 
des Stalles gelangt. Die Spur der Kuh führte nach Stanislawo, 
und das Fell der Kuh ſowie ein großer Theil des Fleiſches wurden 
bei dem Angeklagten gefunden. Die beiden Angeklagten beſtreiten 
die Beſchuldigung und behaupten, daß in jener Nacht der beliebte 
„Unbekannte“ ſie aus dem Schlafe geweckt und ſie gebeten habe, 
ihm eine fremde Kuh ſchlachten zu helfen. Nach dem Schlachten 
habe Satopiata die Kuh für 45 Mk. von dem „Unbekannten“, 
welcher ſich Nowitzki. nannte, gekauft, obgleich die Kuh einen 
Werth von 240 Mk. gehabt hat. Von Neriogen, die in demſelben 
Haufe wohnen, iſt aber bekundet, daß Salopfata mit eine 
fremden Manne von ſeinem Hauſe fortgegangen und nicht am 
Abend, ſondern erſt am Morgen zwiſchen 4 und 5 Uhr zurück 


gekehrt iſt. Der Angeklagte leugnete jede Betheiligung. Im 
letzten Augenblicke, als ſchon die Staatsanwaltſchaft gegen 


Salopiata 2 Jahre Zuchthaus und gegen die Habicht wegen 
ſchwerer Hehlerei 6 Monate Gefängniß beantragt hatte, benannte 
Salopiata einen Arbeiter Wilhelm Hein aus Graudenz und einen 
Strafgefangenen Marchlick, (beide mit längeren Zuchthausſtrafen 
beſtraft) als Zeugen darüber, daß er zum Schlachten der Kuh 
geholt worden ſei. Hein, der einige zweifelhafte Angaben machte, 
ſcheint bei der That betheiligt geweſen zu ſein, weil die Labuhn'ſchen 
Eheleute ihn als diejenige Perſon mit ziemlicher Beſtimmtheit 
erkennen, welche mit dem Salopiata am Abend vor dem Diebſtahl 
vom Hauſe des Salopiata fortgegangen iſt. Hein, der nicht be⸗ 
eidigt wurde, wurde auch gleich wegen Betheiligung am Diebſtahl 
verhaftet. Der Gerichtshof hatte die Ueberzeugung von der 
Schuld des Angeklagten gewonnen. Mit Rückſicht auf die vielen 
Vorſtrafen des Salopiata, ſeine Raffinirtheit bei der Aus⸗ 
führung der That und fein haxtnäckiges Leugnen wurden ihm 
mildernde Umſtände verſagt, und er zu vier Jahren Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Polizeiaufſicht, und 
die Habicht wegen Hehlerei mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. 

2) Wegen öffentlicher Beleidigung des evangeliſchen 
Gemeindekirchenraths in Jeczewo (Kreis Schwetz) begangen durch 
beleidigende Unterſtellungen und Angriffe, die ſich gegen die 
Unterzeichner eines Anfrufs zum Kirchenbau in Jeczewo richteten, 
wurde der verantwortliche Redakteur der „Gazeta Grudziadzka“, 
Viktor Kulerski, mit 100 Mk. Geldſtrafe beſtraft, dem be 
leidigten evangeliſchen Kirchenrathe auch die Publikationsbefugniß 
des Urtheils im „Geſelligen“ eingeräumt. Die Anklagebehörde 
hatte einen Monat Gefängniß beantragt, der Gerichtshof bewilligte 
aber dem Angeklagten, weil er in ſeiner verantwortlichen Stellung 
noch neu ſei, mildernde Umſtände. 


Verſchiedenes. 


— Nach einem am letzten Sonnabend veröffentlichten Ukas 
des Zaren iſt Herrn Karl Siemens, Mitinhaber der 
Firma Siemens u. Halske, wegen ſeiner Verdienſte auf 
dem Gebiete der ruſſiſchen In duſtrie der ru ſſiſche 
erbliche Adelsſtand verliehen worden, unter Ausdehnung 
aller Rechte auf Siemens Kinder, welche vor der Verleihung 
des Adelsſtandes geboren ſind. 


— Die alle ſieben Jahre ſtattfindende Aachener Heilig⸗ 

thums fahrt iſt durch Beſchluß des Stiftskapitels für dieſes 

Jahr auf die Zeit vom 10. bis 24. Juli feſtgeſetzt worden. 

— [Das Liebesdrama in Jngramsdorf.] Der an 

geblidte Kaufmann Weber iſt wahrſcheinlich ein 30 jähriger 
tudirender des Konſervatoriums aus Leipzig, das Mädchen 

eine 17jährige Leipzigerin, bei deren Eltern der aus 


Halifax (Canada) ſtammende Studirenbe früher eine Lang 
gewohnt hat. Das Mädchen iſt entführt worden, als es ſich auf die 
Schlittſchuhbahn begeben hatte. — Außer der bereits genannten 
Geldſumme von Mark enthielt der von den beiden Fremden 
mitgeführte Reiſekoffer noch zwei Paar elegante Schlittſchuhe, 
gebrauchte Wäſche, eine Hotelrechnung aus Schreiberhan i. R. 
vom 5. d. Mts. und ein Blatt Papier, des Inhalts, man möge 
die beiden Leichen in einem gemeinſamen Sarge begraben und 
den Geldbetrag zur Beſtreitung der entſtehenden Koſten verwenden; 
die Angehörigen ſeien benachrichtigt . 

Aus Berent wird dem „Geſelligen“ zu dieſer Angelegen⸗ 
heit mitgetheilt: Am 8. März lief bei der hieſigen Polizei⸗ 
Verwaltung vom Amtsvorſtande Conradswaldau bei Saarau 
die telegraphiſche Nachricht ein, daß der Kaufmann Oskar 
Weber und Frau aus Berent ſich vergiftet hätten; gleich⸗ 
zeitig wurde um Auskunft über Ortsangehörigkeit ꝛc. er⸗ 
ſucht. Nachmittags kam aus Ingramsdorf, dem eigentlichen 
Thatorte ſelbſt, von dem dortigen Gemeindevorſtande eine 
Depeſche gleichen Inhalts. Die infolge dieſer Depeſchen an⸗ 
geſtellten genauen Ermittelungen ergaben, daß hier niemals ein 
Kaufmann Weber ſich aufgehalten habe; es muß die betreffende 
Perſon jedenfalls einen falſchen Namen und Heimathsort an⸗ 
gegeben haben. 


Neu eſtes. (T. D.) 

* Danzig, 11. März. Der Generallaudſchafts⸗ 
direktor der Weſtpreußiſchen Laundſchaſt, 
Herr v. Körber auf Körberode im Kreiſe Graudenz, iſt 
in Kairo in Acgypten, wo er kraukheitshalber weilte, 78 
Jahre alt, geſtorbeu. 

Seit langen Jahren ſtand Herr v. Körber an der Spitze der 
Laudſchaft und hat ſich in dieſer Stellung hervorragende Ver⸗ 
dienſte erworben, die vom König durch Verleihung des Rothen 
Adlerordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und mit dem Stern 
und des Kronenordens 2. Klaſſe mit dem Stern belohnt wurden. 
Herr K. vertrat früher den Wahlkreis Graudenz⸗Roſen⸗ 
berg im Abgeordnetenhauſe, bis er vor einigen Jahren 
ins Herrenhaus berufen wurde. Auch als Mitglied des 
Kreistages des Kreiſes Graudenz iſt er lange Jahre thätig 
geweſen. 

* Berlin, 11. März. Reichstag. Tie zum 
Mililärctat gehörigen Anträge des Abg. v. Podbielski 
auf Zahlung der Verpfleaunge vergütung au Quartier⸗ 
geber und des Abg. Schaedler betreffend Verabreichung 
warmer Abendkoſt an die Manuſchaſten werden nach 
kurzer Debatte in der von der Bndgetkommiſſion vor⸗ 
geſchlagenen Faſſung angenommen. 

Berathung des Poſtetats. Abg. Lingens (Cir.) 
wünſcht Erweiterung der Sountagsruhe im Poſtbetrieb. 
Der Referent Abg. Moeller⸗ Dortmund (utl.) befür⸗ 
wortet den Antrag der Budgetkommiſſion, daß Sonntags 
gleichzeitig mit der Abſchaffung der Güterzüge der Poſt⸗ 
packetbetrieb cingeſchränkt werde. Staatsſekretär von 
Stephan fagt die Berückſichtignng der Angelegenheit 
zu, ſoweit fie ohne Verletzung weſentlicher Verkehrs⸗ 
intereſſen möglich ſei. 

Abg. Müller ⸗Sagan (freiſ. Bolksp.) beklagt die 
Ueberlaſtung der Unterbeamten und befürmortet die Her⸗ 
abſetzung der Telephongebühren, die Erhöhung der 
Gewichtsgreuze einfacher Briefe und eine Reform des 
Poſtzeitungstarifs. Staatsſekretär v. Stephaulegt dar, 
das deutſche Feruſprechweſen ſei weiter als in allen 
anderen Ländern entwickelt. Berlin beſitzt mehr Sprech⸗ 
ſtellen als gauz Frankreich. Tie Verwaltung habe 1885 
die Telephongebützren freiwillig um 56 Mark herab⸗ 
geſetzt, eine weitere Herabjetzung ſei vorläufig ſchwierig. 
Eine Erhöhung der Briefgewichtsgrenze würde einen 
Ausfall in den Ei nahmen von 9 Millionen Mark her⸗ 
beiführen. 

Berlin, 11. März. Das Abgeordnetenhaus 
nahm in dritter Leſung das ſogen. Neutmeiſtergeſetz an 
und erledigte ohne erhebliche Debatte die Etats der 
direkten und indirekten Steuern. Morgen Reſt der 
zweiten Berathung des Gefammtetats. 

* Berlin, 11. März. Der Ausſchuß für den am 
31. März ftattfindenden Biesmarckkommers hat den 
Reichstags Präſidenten als ſolchen eingeladen. Herr von 
Levetzow hat der von ihm empfangenen Abordnung ſein 
Erſcheinen zugeſagt. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 12. März: Ziemlich milde, vielfach bedeckt, 


Mederſchläge, Sturmwarnung. — Mittwoch, den 13.: Wenig 
ee Sg emperatur, meist bedeckt, Niederſchläge, ſtürmiſche Winde. 
Fletter » Sepeidieh vor ar . N 
Baro⸗ we „ss 12 
meter. Wind⸗ 22 Temperatur | J 
Stationen Non | richtung 88 Wetter er a 884 E 
= — 282 
Memel 1761 S. | — | bedeckt — 5 En en 
Neufahrwaſſer 758 ©. 3 bedeckt — 4 En 
Swinemünde 754] GED. 3 balb bed. — 1 ll 5 8 
Hamburg 753. SW. 1 | Nebel 2 I”S,53 
Hannover 753 Windſtillef O bedeckt 2 S d& 
Berlin 753 SO. 2 heiter 2 2 3 1 
Breslau 755 Sd. 2 bedeckt. — 2 |S182 
Saparanda 1.766 Windſtille 0 Schnee — 19 [ 
Stockholm 759 SD. 2 bedeckt 0 ae 
Kopenhagen | 755 O. 1 Schnee 0 5315 
Wien 757 O. 1 bedeckt 0 Bear 
Petersburg — = = ren — 242 f 
Paris 752 MD. 14 Nebel 0 Ss 
Aberdeen 750 NND. 5 [ bedeckt x 3 318 
Darmouth I 752 SW. 3 heiter 5 2-75 


77.000 ¶⁰õy dd d Eee En EEE 


Danzig, 11. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
11/3. 9/3. 11./3. 9.3. 


Weizen: Umſ. To.] 150 ı 100 Gerste gr. (660-700 110] 110 
inl. hochb. u. weiß. 135.136 135-137) „ kl. (625-660 Gr.) ] 90 90 
inl. hellbunt . 133 133 [Hafer inl. ....| 100 101 
Trani. hochb. u. w. 102 101 [Erbsen inl. 110 110 
Tranſit hellb. .. 97,00] 97 3 Tran). .| 80 80 
Terminz. fr. Verk. „_|Rübsen inl. ...| 165 | 165 
April⸗Mai ... 136,00 135,50 Spiritus (loco pr. 

ee 102,00| 101,5 0000 Liter 9%. 

Reg Kur 134 134 J mit 50 Mk. Steuer] 51,00 | 51,00 
Roggen: inländ. 112 | 112,00) mit 30 Mk. Steuer 31,25 | 31,25 
ruſſ.⸗poln. z. Trnſ. 78,00 | 7800 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr 
Term. April-Mai| 113,50 113,50 Dual.» Gew.): Unverändert, 
e e a 1115 Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 


Regul.⸗Pr. z. fr. V. 
Königsberg, 11. März. Spiritus⸗Depeſche. ort 
. 5 Be Sn b 

er 10, iter oco Tunting. 5 
Mt. 50080 Geld. 0 8 eld, unkonting. 


Berlin, 11. März. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
1 % 15555 en 


Gew.): Unverändert. 


9.0 
ae e bee. m 
dt.. x 5 oco (70er)... „00 32,90 
Juni. 141,75 142,25 | April! 7.90 , 
N loco 7 5 Mal LS, 9820 


116-121 00 
121 39,30 


ai. 120, 25 September h 3 
Sn 122,50 rivatdistont | 1½ % 1½ 0% 
afer loco. . 106-138 106-138 uf, Noten 219,25 219,35 
ai.ꝑ⁊q⁊Öẽ' ᷑ 114,50 115,25 
Juni 115,00 115,75 


Tendenz: Weizen matter, Roggen 
Spiritus: matter. r, Roggen matter, Hafer matter 


“7 


— 


ö Heute eutſchlief ſanft unſer 
kleiner 12122 
Paul Otto 


im Alter von 3 Tagen. 
Schönſee per Podwitz, 
den 9. März 1895. 
Lehrer Grams und Frau. 
Die Beerdigung findet am 
Dienstag Nachmitt. 3 Uhr auf 
dem hieſigen Friedhofe ſtatt. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Minna Schmidt 

Adolf Knorr 

Stolp Pom. 


G. Uzdowski 


Ach, wie Its 


reifen hört, zu denen 
anzig, Gr. Berggaſſe 20, 


Rothklee 


ſowie alle anderen Sämereien kauſt zu 
höchſten Tagespreiſen 121751 
Max Scherf. 


Candis, 1 Pfd. 40 Pf., weiß 45 
utkochende Erbſen, 1 Pfd. 8 
Bräp. Speiſetalg, 1 


Pflaumenmus, 1 Pfd. 20 Pf., 


gt nur gegen Nachnahme oder 


g werden nicht berechnet. — Der 
inſendung des Betrages, 


— men 


rücken, Eisbein in Gelee, Schinken, 

beſte Cexvelat⸗Wurſt, delikat. Brat⸗ 

häring, Gelee⸗Häring, verſchied reinſten 

e Spe ctrl verſch. Flaſchenbiere, 

beſte Speiſekartoffeln ſtets vorräthig. 
. Tönges. 


29888 


Congress -Stoff 


. „ Prachtvolle 
Rheinische Preisselbeeren 
per Pfund 50 Pf. 
prachtvolles 
Rheinisches ö Pelé 
per Pfund 50 Pf. 

prachtvolle 
Rheinische Marmelade 


ee —— N 


1 erem, durchbrochen, beſonders ſchön per Pfund 50 Pf. 
I ee ir et 110 bud: b. grösserer Abnahme billiger offeriren 
Mtr. 75 Pf., Camilla für Schutz⸗ 2 

decken, Läufer u. Bettdecken, 110 em, 2 A. Gaebel Söhne. 

1 125 Pf. p. Mtr. Prachtvolle Neu⸗ — — — 
N = heiten in Läufer u. Deckenſtoffen. 4 Schrwiebuſer Briquettes 
Abgepaßte und fertig geſtickte ſind wieder eingetroffen bei [2098 
5 Streifen zu Bettdecken. Häkel⸗ B. Altmann. 
0 garne und Muſter. [1954 


Goldfische 


empfehlen à 10, 20 und 30 Pf. 2134 
G. Kuhn & Sohn. 


Schönste 
Messina Blutorangen und 


Messina Apielsinen 
2156] offeriren billigst 
F. A. Gaebel Söhne 


Kleeſamen 


in allen Farben 
Sämereien zu billigſten Engrospreiſen 
120961 


L. Heidenhain Nachf. 


Sub. G. Gaebel. 


mm 
| 


Fortſetzung des billigen Verkaufes 
der bei der Inventur zurückgeſetzten 


Glas-, Potzellau-, Purus- 
wanren, Lamgen und Haus- 
und Rüchen-Geräthe 


zu ganz außerordentlich niedrigen 
Preiſen. 3² 
offerirt 


[2133] 
6. Kuhn & Sohn. Julius Itzig, Danzig. 
Die Tauwerk⸗ und Drahtſeil-⸗ Fabrik 


J. R. Claaszen, Danzig 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von getheerten-und ungetheerten Tauen, 
Mauilatanwerk, Stahl⸗ und Eiſendrahtſeilen für den Schiſfs⸗, Flößerei⸗ 
und Fiſcherei⸗Bebarf, landwirthſ Me und gewerbliche Zwecke, 
reisnotirung. 


bei billigſter 


J. Rach, Teer 


Marienwerderſtraße Nr. 37. 
Reichhaltiges Lager von 


5 Eaflen- Möbeln, Garuiluten, 
„kompletten Fimmer : Einrichtungen, 


fowie einzelner 


Große Auswahl von 


einfachen Möbeln, Spinden, 
Kolumoden, Beltſtellen mit Matratzen. 


laluabar-Fauul 


empfehlen unter Garantie des Materials zu 
Fabrik⸗Engros⸗Preiſen. 


G. Kuhn & 


Fabrikniederlage von Gebr. Reichstein. 


Haupt- Mark 
a 3 gew. 50 00 haar 
= 8 Ziehung 15. und 16. März 1895. 
. Badische Seld loose 
8 ö Originalloose 3 Mark, Porto und Liste 30. Pfg. extra (2178) 
Peter Loewe, 
Bankgeschäft, Berlin W., Mohrenstr. 42. 


Telegr- Adr Glückspeter Berlin. 


a en 


Korb- und Bambus Möbel | 
fünmtlide Korbwaaren 


kauft man am Beſten in der Fabrik von 


G. Kuhn & Sohn. 


und sämmtliche DS 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren. 


Reelle Bedienung, billige Preiſe. [6063 


für Touren und Militärzwecke, die beſten der Welt, 


Sohn 


Kinderwagen 2 


möglich denn? 


ausfrau, die von den außerordentlich billigen 
as eee ee von Th. Streng, 


eine wirklich ausgezeichneten Colonial- 


und Material⸗Waaren verkauft, deren Güte und Billigkeit man allgemein 
rühmen hört und doch genügt ein Verſuch, ſich dieſe Gewißheit zu ver⸗ 


Vertreter der Naturheilweiſe ſchaffen. 
Marlenwerderſtraße Nr. 50, 2 Treppen. : Strenzuder, grob oder fein, 1 Bid. 22 Bf, geſchl. Rafſſuade, 


1 Pfd 27 Pf. im Brod ca. 25 u. 26 Pf., [Zucker, 1 Pfd. 27 Pf., braun 


Pf., weiße Kochbohnen, 1 Pfd. 11 Pf., 
und 10 Pf., Reis, 1 Pfd. von 11 Pf. an, 


1 Pfd. 30 Pf. amerik. Fett, 1 Pfd. 35 Pf., garantirt 
reines Schmalz, 1 Pfd. 52 Pf., Margarine, 1 Pfd. von 40 Pf. an, feinſtes 


türk. Pflaumen, 1 Pfd. 15, 18, 20, 25 
30 Pf. 


— — und ? 
Gebr. Niederrad bill. z. kauf. geſ. z z 
Off. u. Nr. 1814 a. d. Exp. d. Gef. erbeten. „33 Caffee, roh, 1 Pfd. 1,00, 1,03, 1,05, 1,08, 1,12, 1,20, 1,30, 1,35 und 1,40, 
| Ausgeläunnte Frauenhanre [E25 U REan Ciaosten, Yetgfıne ION 1 an. 2 Eafeerchret 
| 7 E are [S „ LI Mt. an, Eicho ien, Jollefund 16 Bi, 1 Pfd. 15 Pf. Caſfee⸗ Schrot, 
N kauft Jul. Neumann, Friſeur 388 u te 5 7 Sraudt⸗Caſſee, in Silberbapier, mit Bild, 

10 N 8 z 8 8 Direkt bezogene Thee's, Cacao, Bruch⸗Chocolade, Vanuillen⸗ 
1 Herten⸗ und Damen = Garderobe Ras pulver, Suppeumehl, Conjeet und 20er Gemüſe, Bauer 
N weiße Kleider, helle Mäntel, Jaquetts ꝛc.] s bohnen, junge Erbſen, Spargel, Gurkenſalat u. ſ. w. ſehr billig. 

1 werden chemiſch gut gereinigt. 8 8 Beſte grüne Seife, 1 Bid. 18 Pf, 5 Pfd. 85 Pf., prima Oranienbg. 
* Baur“ Färberei — sg” Kternjeife, 1 Pfd. 25 Pf., 5 Pfd. 1,20, ff. Terpentin ⸗Schmierſeiſe, 
Nee 7 ) 2 Br 1 Pfd. 25 Pf., Harzkernſeiſe, 1 Pfd. 18 und 20 Pf., Seiſenabfall, 
1 1 ganze Anzüge, 28 1 Pfd. 10 Pf., Seiſenpulver, 1 P. 9 Pf., 3 P. 25 Pf., Bleichſoda, 1 Pf. 
N Damenmäntel, Jaguetts ꝛc. werden echt "2 13 Pf., 1 P. 10 Pf., 3 P. 25 Pf., Hoffmann's Silberglanzſtärke, 1 P. 

gefärbt. F. J. Hiller, Grandenz, 8. 8 15 Pf., feine abgelagerte Rum's, Cognac, die ganze ¼ Ltr.⸗Fl. von 

1 Nonnenitr. 3. 85 ‚00 au, ſämmtliche Roth⸗ und Weißweine, Port⸗ und Ungarweine 
ö | mirmpatte Gruppe Dictan 58 empRräit das 4 117471 

ö zuhmacherſtraße 2. Q 2 
| Emofete us ftten Chile Senne: Spkzialʒ⸗Verſandt⸗Geſchäſt von Th. Streng 


Danzig, Gr. Berggaſſe 20. 


2 Atazien und 2 ſtark. Faſtauien 
ſind zu verkaufen Marienwerderſtr. 22 


Billigſte directe Bezugsgnelle vom größte 

Tuchfabrikpl. Deutſchlangz. u ans 
Paletotstofe gatantirt gediegene Quali⸗ 
täten in Vuckskin, Kammgarn u. Cheviot von 
Mk. 2.50 an per Meter bis zu den hochfeinſt. 
Fabrikaten. Specialität prima Cheviot 
ſchwarz, blau u. braun 3 Meter, genügend z. 
Herrenanzug für Mk. 10.50. Viele Aner⸗ 
kennungen. Grösste Musterauswahl 
franc an Jedermann, 


Ein Sopha 
zu verkaufen Tabakſtr. 17 p. [2141 


Schnitzel. 


la. geſunde, eingeſäuerte Rüben⸗ 
ſchnitzel offerirt bis auf Weiteres 
zu 18 Pf. pro Centner ab Fabrik 
2 Zuckerfabrik Rieſenburg⸗ 


Ein Mädchen für d. Nachmittage zu 
einem Kinde geſucht Schloßbergſtr. 2. 


Llermieihungen 


e 7 
a 9% Pensionsanzeigen. 


2 22 


Eine kl. Wohnung v. 2 Zimmern 
wird innerh. der Stadt v. ein. Dame v. 
ſogl. od. 1. April z. mieth. geſ. Gefl. Off. 
b. unt. M. G. Herrenſtr. 10, II. abzug. 


Ein möblirtes Zimmer 
am liebſt. m. Schlafkabinet, z. 1. Mai cr. 
. mieth. gef. Nähe des Getreidemarkts 
evorz. Off. u. Nr. 2097 a. d. Exp. d. Gef. 
Wohnung, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör zu vermiethen Mühlenſtr. 8. 
Wohnun 
verm. Amtsſtr. 14. usk. Amtsſtr. 4. 


Feſtungsſtraße 16 


iſt zu vermiethen: 
1. Eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Kabinet, Küche, Keller u. Bodenraum 
1. Treppe hoch. 
2. Eine Wohnung 2 Zimmer, Kabinet, 
belle Küche, Keller und Boden raum 
im Hochparterre. 
3. Eine Kellerwohnung auf dem Hof, 
Stube, Küche und Kammer. 
4 Ein guter Pferdeſtall für 4 Pferde 
nebſt dazugehörigem Bodenraum. 
Rentier Keller. 
Eine Kellerwohnung (mit Ausguß 
und Waſſerleitung) an anſtänd. kinder⸗ 
loſe Leute zum 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen im Geſelligen u. Nr. 2141. 
In meinem Grundſtücke Unterthorner⸗ 
ſtraße 17 iſt eine Wohnung beſtehend 
aus 3 Zimmern und Zubehör, auf 
Wunſch auch eine | r 4 Pferde 
unter Mitbenutzung des Hofes, per 
1. April zu vermiethen. Rud. Burandt. 
In meinem Hauſe Herrenſtraße Nr. 1 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung be⸗ 
ſtehend aus 4— 
behör p. 1. April zu vermiethen. 
he Rud. Burandt. 
Alleinſtehend. Herr der Lande, Jg 
7 auf dem Lande, Jag 
Aufenthalt in Fiſcherei vor⸗ 
unde Penſion nach liebereinkunft. 
fferten erbeten poſtlagernd un di 27 


Gr. Rauſchken Oſtyr⸗ 


ICh eleg. Wohnung 


von 3 De u. Zub. zu 


Zimmern nebſt Zu⸗ glieder ergebenſt ein 


1 ga 
Jubeh. i. Grabenft.6, part. 3. 1. Apr. z. vm. 
Eine Wohnung 2, nz 
zu vermiethen, Langeſtraße 4. 


Mänuner⸗Cutru⸗Prtein 


— N 3 r 
Graudenz. 
Wen den 12. 5. Mts. 


ends 8 Uhr, 


Mouatsverſammlung im Tivoli. 
E. möbl. Parterrewohnung, 2 J.] Zur Feier des achtzigſten Ge⸗ 

u. Burſchengel u. Pferdeſt., monatl. f. burtstages Sr. Durchlaucht des 

33 Mk. v. 1. Apr. z. vm. Oberberſtr. 16. ee Vel An am 
Elegant möblirtes Vorder⸗ d. 6. 

zimmer z. 1. April z. verm. Unter⸗ Mon ng, Den , April 6 

thornerſtr. 31 I. Näh. Tabatitr. 311. 

Möbl. Zimmer zu verm. Tabakſtr. 21, 

Kellerräume 
zu vermiethen Amtsſtr 14. 12179 


Pension 
für jüd. Schüler od Schülerinnen b. gut. 
Bile e, gewiſſenh. Beaufſ., Nachh. i, all 
Lehrfächern. Cautor Priwin. 


Schülerinnen 
erhalten gute Penſion in Graudenz. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2106 an die Expedition d. Geſ. erb. 


Culm. 
Ein großer heller Laden 


mit angrenzender Wohnung, 4 Stuben, 
Werkſtatt und ſonſtigem Zubehör, in 
beſter Geſchäftslage der Stadt, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, p. 1. Juli 
vermiethen. Näheres in 


im Saale des Hotel de Rome zu 
Strasburg ein 


Fest-Commers 


ſtatt. 

Jeder Mitbürger der Stadt und des 
Kreiſes Strasburg wird zur Theilnahme 
an demſelben von dem unterzeichneten 
Comité freundlichſt eingeladen. $ 

Eintrittskarten A 1 Mk. (incl. Muſik) 
find bis zum 25. März bei Herrn 
Fuhrich zu haben. 

Abramowski- Jaikowa. Abramowski- 
Schwetz. Bieling - Hochheim. Graf 
Brühl - Wilhelmsberg. Böhnke - Klein 
Summe. von Dobschütz. Dommes- 
Noonsdorf, Dobrowolski - Gorczuo. 
Draheim-Komini. Dreher. Dumrath. 
Feld-Dombrowken, Dr. Finger. Gauer- 
Hermannsruhe. Goerke - Lautenburg. 
Glawe - Neuheim.  Gogolin - Szabba. 
Hause - Wrotzk. Hein. Heinrich. Rektor 
Hensel. Kupferſchmiedemeiſter Hensel. 
Hewelcke - Falkenau. Hirschſeld- 
Lautenburg. Hollmann - Carlsberg. 
Hoffmann - Sadliuken. Hoge - Puſta 
Dombrowken. Jahnke - Gr. Laſſewo. 
Klein Jablonowo. Dr. Krause. 
v. d. Leyen -Schramowo. Linke. Louis. 
Mattern, Matthoes - Öuttuwo. Mekel- 
burg Sumowo. Moeller. Muscate. 
W. Neumann - Zautenburg. Neumann- 


Thorn, 

Von Oſtern ab finden wieder ein bis 
zwei junge Mädchen, welche die hieſige 
höhere Töchterſchule beſuchen ſollen, 

ute Penſion bei Frl. B. Staudy, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 1. [9910 

Gut empfohlene Peuſion für 

Schüleriunen bei Fräulein Gessel, 


Copernikusſtraße 5, II Tr. 11405 So. An ab. Mn eg 
7 — . ermüller - Gr. Kruſchin. Oestorle- 
Peuſion für Thor, Groß Brudzaw. Probst - Chelſt. 


Ein Knabe, moj., welcher vom April 
das Gymnaſium in Thorn beſucht, er⸗ 
hält vorzügliche Penſion unter Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
2042 durch die Expedit. d. Geſell. erbt. 


Letz kau. 


Meine Bäckerei 


iſt von ſogleich anderweitig zu ver⸗ 
vachten. [1992] 
Behrendt, Letzkau bei Gr. Zünder. 


In Laudsberg a. W. 


iſt Markt⸗ u. Poſtſtr.⸗Ecke ein Laden m. 
Wohnung v. 3 zn 2c., ſehr Neft f. 
Blum.⸗ od. Barb.⸗ u. Frif.Geſch., fo od. 
ſpät. z. vermth. R. Schneider K Sohn. 


Nu kel. 


Ein Laden 


nebit angrenzenden 3 Zimmern, Küche, 
Keller, Remije zc., in frequenteſter 
Straße, worin ſeit vielen Jahren ein 
Drogen⸗Geſchäft war, habe ich per 
ſogleich evtl. p. ſpäter zu vermiethen. 
M. Michelſon, Nakel Netze. 


Bromberg. 


Peuſionäre finden Aufnahme 
und ſorgfältige Pflege b. Frau Profeſſor 
Hinſch, Bromberg, Danzigerſtraße 16. 


Que. Rermanu - Buczef. Richert- 
Zaleſie. Rodegra- Ruda. Rosenow jun. 
Runge - Karbowov. Sallet. Sclielke- 
Bukowitz. Schultz -Malten, Schwanke- 
Swierczyn. Schwetas - Neudorf. 
Scotland. v, Selle Tomken. Ser- 
mond. C. Stoyke - Kamin. Stülp. 
Trommer. Waldow-Lantenburg. Warm - 
Gorzno. Weber -Kl. Gorezenitza. Weiss 
ermel - Wilhelmsdank. Weissermel- 
Dom. Strasburg. Weissermel-Geoß 
Kruſchln. Wieczorek Hermannsruhe. 
E. G. Wodtke. Wolff- Groß Kruſchin. 
Zebrowski-Barnitzka. 


Feute und folgende Tag 


Anſtich von ff. 


Kunterſteiner 
Bock 


wozu einladet 


II. W. Zimmermann 
Tabakſtr. 26/27. 


Restaurant Markt Ar. I 

Zu jeder Tageszeit warmes 
Stamm-⸗Eſſen a Portion 30 Pf. 
Vorzügl. Vockbier 

& Glas 10 Pf. 12153 


Täglich BE 
Bockbier⸗Ausſchauk 


S. Gutowski, Lessen. 


Stadttheater in Graudenz. 


Dienſtag, den 12. März. Der Saug 
an Aegir. Dichtung und Compoſition 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, für gemiſch⸗ 
ten Chor, aufgeführt vom geſammten 
Opernperfonal. Hierauf: Die Fleder⸗ 


maus. 

Mittwoch, den 13. März. Zum zweiten 
Male: Hänſel und Gretel. Großes 
Orcheſter, gänzlich neue Ausſtattung. 


Danziger Stadt-Theater. 
Dienstag. Benefiz für Roſa Lenz 
Singvögelchen. Singſpiel. Vorher 
Berühmte Frau. Luſtſpiel. 


Danziger Wilhelm Theater. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags I/ hr. Täglich Sonntags # u. 7 Uhr 


Intern, Spetialitäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 

Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
vollst. neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſteilung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendes-Vous ſämmtl. Artiſten. 


Verloren gefunden} 
gestohlen. 


2 A 
2 Eine Broſche Zu 
kleines goldenes Herz mit Perlen und 
1Rubin beſetzt und von 2 gold. Ringen 
Palddan iſt verloren gegangen. Gegen 
Belohnung abzugeben Tabakſtr. 15, pt. 


. 


Vereine 
N 7 7 ö 
„ Versammlungen 
1 % 85 II: 

’ergnägungen. 


0 
Ziedertafels 
Dienstag, den 12. d. Mts., Abends 

8 Uhr: Gesangsprobe für die Bis⸗ 
marcksſeier. Nach der Prohe Com- 
mers. Wir rechnen beitinunt auf voll 
zählige Betheiligung der Sänger. 
21611 Der Vorſtand. 


Bennten-Dercin. 


Mittwoch, den 13. d. Mts., Abends 
Wiener Café, 1 Tr.: Ein⸗ 
8¼ Uhr: 


7½ Uhr, im x 
geblung der Spareinlagen. 
orſtandsſitzung. 


Ordentliche 2 
Generale Derfanmlung & 


die VBienenzucht ſein. 
am Wii ee e 1895 mein 8 
achmittags 5 Uhr 
im Gaſthauſe der Frau Zimmermann „Die Bieuenzucht „ 
zu Niewiesezyn. im runden Magazin“. 
. Gegen Einſendung von 75 Pf. in 
deutſchen Briefmark. erfolgt franko 
die Zuſendung. 
Radzun, Neuhof-Ragnit Opr. 


Einfach, billig, rentabel ſoll 
So lehrt; 
[2099] 


Tage3-Orbnung. 
1. Vorlegung der Bilanz für das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1894 und Ertheilung 
der Decharge. 12 
. Aufnahme neuer Mitglieder. 
„Neuwahl des Rendanten. 
Wahl eines Mitgliedes des Auf⸗ 
ſichtsraths, das ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidet. 
5. Beſchlußfaſſung über geplante bau⸗ 
liche Aenderungen. 8 

6. schu ſaſhung bre die reſp. Be⸗ 
chlußfaſſung über die Höhe des 
aufzunehmenden Kapitals. 

7. Verſchiedenes. 
ierzu ladet die geehrten Mit⸗ 


m» 


Pianinos 


beſtes Fabrikat, billigſt, auch auf Ab⸗ 
sahlunn, empfiehlt 4218 


Der betreff. Herr, welcher am 
Sonntag Nachmittag aus dem 
„Tivoli“ einen Stock mit ſchwarzer 
Krücke ſtatt ſeinen mitnahm, wird 
dringend erſucht, deuſelb. ſchleunigſt 
im „Tivoli“ oder in der Exped. d. 
Geſelligen abzugeben. (2057) ; 


olzſchneidegaſſe 
e 8 fe 


Pruſt, den 10. März 1895. 


Dampf⸗Molkerei Pruſt 
Eingetr. Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Lessing-Pruſt, von Mieczkowski. 
Direktor. 


— 
Heute 3 Blätter. 


Zweites Blatt 


Graudenz, Dieustag) 


Vom Reichstage. 
56. Sitzung am 9. März. 


Tie Verathung des Etats für die Verwaltung des Reichs⸗ 
u: wird bei den einmaligen Ausgaben dieſes Etats fort⸗ 
Oeſetzt. 

Der Referent der Budgetkommiſſion, Abg. Groeber (C.) 
ab zumädhft eine Zuſammenſtellung über die Abſtriche, welche 
ie Budgetkommiſſton vorgenommen hat. Der Grund dieſer 
Abſtriche ſei in erſter Linie überall die ungünſtige Finanzlage 
des Reiches geweſen. In 23 Fällen ſeien die Forderungen ganz, 
in 14 Fällen theilweiſe geſtrichen. Der ganze Betrag dieſer 
Abſtriche beziffere ſich bei den einmaligen Ausgaben im ordent⸗ 
lichen Etat, welche mit 49346692 Mk. veranſchlagt worden 
wären, auf 10 203060 Mk. ausſchließlich der bayeriſchen Quote. 
Beim außerordentlichen Etat ſeien Abſtriche nicht gemacht worden. 
Der Referent gab weiterhin eine Ueberſicht über die Geſammt⸗ 
koſten der militäriſchen Bauten, die in den letzten Jahren, ſeit 
1891, in Augriff genommen bezw. bewilligt worden ſind. Die 
Geſammtſumme beläuft ſich auf 138491862 Mk. Demgegenüber 
beläuft ſich die Summe der im Beſitze der Militärverwaltung 
befindlichen entbehrlichen Grundſtücke, welche zum Verkauf geſtellt 
werden, auf rund 15½ Millionen Mark. 

Die Forderung von 45000 Mk. zum Neubau von Magazin⸗ 
gebänden in Langfuhr wurde, trotz eines Hinweiſes des Wirk⸗ 
lichen Geheimen Kriegsraths Koch auf die Dringlichkeit der 
fetch ew dem Antrage der Budgetkommiſſion gemäß ge⸗ 

richen. 

Von der Forderung von 170000 


Feldbäcker⸗ Kolonne mit fahrbaren Backöfen und zur Aus⸗ 
führung kriegsmäßiger Back⸗ 


und Fahrverſuche mit denſelben 
wurden 20000 Mk. abgeſetzt. 


Zu dem von der Budgetkommiſſion beantragten Abſtrich von 
200 060 Mk. von der Forderung für den Neubau einer Kaſerne 
mit Zubehör und Ausſtattungsergänzung für ein Garde⸗In⸗ 
fanterie⸗Regiment (Kaiſerin Auguſta⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 4) in Berlin erklärte der Generalmajor Freiherr 
von Gemmingen das Einverſtändniß der Militärverwaltung, 
weil fi aus der Vervollſtändigung der Baupläne ein Minder- 
bedürfniß von 146000 Mk. ergeben habe. Das Haus beſchloß 
dem Antrage der Budgetkommiſſion gemäß. 

Die Forderung von 1221000 Mk. zur Vergrößerung des 
Feldartillerie⸗Schießplatzes Lockſte dt zu einem Truppen⸗Uebungs⸗ 
platz für das 9. Armeekorps beantragt die Kommiſſion zu 
ſtreichen. 5 9 

Abg. Graf zu Jun⸗ und Kuyphauſen (konf.) beantragt 
die Zurückweiſung an die Kommiſſion. N 

Nachdem Kriegsminiſter Vronſart v. Schellendorff die 
Annahme dieſes Antrags befürwortet, unter Hinweis auf die 
Terrainſchwierigkeiten Schleswig⸗Holſteins, bekämpft 

Abg. Richter (Fri. Vpt.) denſelben mit Rückſicht auf die 
eingehenden Verhandlungen der Kommiſſion. Der Hauptgrund 
für die Ablehnung war weder eine militäriſcher, noch politiſcher, 
ſondern er lag in der allgemeinen Finanzlage. Nachdem der große 
Uebungsplatz in Württemberg bewilligt ift, haben wir um ſo 
weniger Veranlaſſung, hier die Bewilligung eintreten zu laſſen. 

Nachdem noch Generalmajor v. Gemmingen für die 
Forderung eingetreten iſt, wird die Poſition an die Budget⸗ 
kommiſſion zurückgewieſen. 

Bei der Forderung zur Einrichtung von Familienwohnungen 
für die Arbeiter der Militärwerkſtätten in Spandau führt 

Ab. Schall (dk.) aus, die Arbeiterwohnungen entſprächen ſo⸗ 
wohl den Wünſchen der Arbeiter als den Bedürfniſſen der mili⸗ 
täriſchen Inſtitute. Es ſei charakteriſtiſch, daß dieſes wohlwollende 
Streben der Verwaltung bei den Sozialdemokraten kein Ver⸗ 
ſtändniß finde. 

Abg. Singer (Soz.) erklärt, er habe in der Kommiſſſon nur 
auf einige Beſtimmungen aufmerkſam gemacht, die es wahr⸗ 
ſcheinlich machten, daß die „Wohlthaten“ der Arbeiterwohnungen 
nur „königstreuen“ Arbeitern zu gute kommen würden. Die 
Arbeiter würden durch derartige Einrichtungen in ein größeres 
Abhängigkeitsverhältniß gebracht. 

Kriegsminiſter v. Bronſart: Wir denken nicht daran, die 
wirthſchaftliche und politiſche Selbſtändigkeit unſerer Arbeiter 

anzutaſten. Da wir die Leute nicht zur Heuchelei verführen 
wollen, fordern wir ihnen kein Glaubensbekenntniß ab. Wir 
halten es aber für pflichtvergeſſen, Perſonen anzuſtellen, die nach 
den Weiſungen von Perſonen außerhalb der Fabriken Streiks 
unternehmen oder politiſche Forderungen durchſetzen wollen. Das 
It im Kriege noch gefährlicher als im Frieden, denn wir müſſen 
zn einem beſtimmten Termin mit unſern Arbeiten fertig fein. 

Abg. Singer (Soz.) meint, der Kriegsminiſter könne ſelbſt 
nicht an die Geſpenſter glauben, die er hier vormale. Die 
ſozialdemokratiſche Partei miſche ſich in die gewerkſchaftliche und 
Streitbewegung grundſätzlich nicht ein. Die beſten, intelligen⸗ 
teſten und willigſten Arbeiten ſeien Sozialdemokraten. (Unruhe 
rechts.) 5 

Der Titel „Neubau einer Kaſerne in Straßburg 400 000 
Mark“ wird an die Kommiſſion zurückver wieſen auf Antrag 

des Abg. Richter. 

Geſtrichen werden weiter Forderungen von im Ganzen 
1609 360 Mark, darunter für eine neue Kaſerne für eine reitende 
Feldartillerie⸗Abtheilung in Brandenburg a. H. 400 000 Mark, 
wobei Generalmajor v. Gemmingen die Hoffnung ausſprach, 
daß die Poſition im nächſten Jahre bewilligt werden würde, für 
den Neubau einer Garniſonwaſchanſtalt in Poſen 100 000 Mk., 
für einen Kaſernenbau in Schweidnitz 200 000 Mark, für einen 
Kaſernenneubau in Thorn 200 000 Mark. 

Im Extraordinarium des württembergiſchen Etats 
werden zur Erwerbung eines „Truppenübungsplatzes“ 9 Mill. 
verlangt, von denen die Kommiſſion 5 Millionen zu einem 
„Gefechtsſchießplatz“ zu bewilligen beantragt. 

Referent Abg. Gröber (Ctr.) führt aus, daß die 5 Millionen 
vorläufig zum Grunderwerb bewilligt ſeien. Eine Reihe von 
Unglücksfällen habe die Nothwendigkeit eines neuen Schießplatzes 
erwieſen. Eine Nachforderung zur Erweiterung des Schießplatzes 
ſolle ausgeſchloſſen werden. 5 

755 Titel wird in der vorgeſchlagenen Form und Höhe be⸗ 
willigt. 8 

Damit iſt der Militäretat bis auf die an die Kommiſſion 
zurheverwiejenen- Titel und Reſolutionen erledigt. Nächſte 


Sitzuns Muntag. 
2 — menu } 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 39. Sitzung am 9. März. 
Die zweite Berathung des Etats der Bauverwaltung wird 

fortgeſetzt. 
Von den Koſten des Ausſchuſſes zur Unterſuchung der 
Waſſerverhältniſſe in den der Ueberſchwemmung aus⸗ 
eſetzten Flußgebieten iſt diesmal die zweite Rate mit 120 000 
Mark in den Etat eingeſetzt. 2 . 
Miniſterialdirektor Schultz bemerkt: Ich bitte Sie, alle Be⸗ 
ſchwerden, die Ihnen im Lande zu Ohren kommen, an den Hoch⸗ 
waſſerausſchuß zu bringen. Ich gebe Ihnen die Verſicherung, 
8 dort eine eingehende und vorurtheilsfreie Prüfung finden 
werden. 
bg. dv. Pappenhe im (konſ.): Daß meine Klagen über die 


Mk. für Ausrüſtung einer 


A 
frühere Thätigkeit der Waſſerbau⸗Verwaltung berechtigt find, 


r 


Der Geſellige. 7" 


= 


[12. März 1895. 


werden mir alle Anlieger der Ströme und Kanäle beftätigen. 
Auch die Gründung des Hochwaſſer⸗Ausſchuſſes beweiſt es. 
Dieſem Ausſchuſſe bringen wir volles Vertrauen entgegen. Daß 
die Waſſerbau⸗Verwaltung jetzt andere Wege geht als früher, 
davon bin ich überzeugt. 

Abg. Frhr. v. Huene (Etr.): Da ich dem Hochwaſſer⸗Aus⸗ 
ſchuſſe angehöre, möchte ich hier beſtätigen, daß mit der größten 
Bereitwilligkeit ſeitens der Staatsregierung uns alles Material, 
das wir irgendwie wünſchten, vorgelegt worden iſt. Sie können 
ſich davon durch Einſicht in die Akten des Ausſchuſſes, die in 
unſerem Bureau in der Wilhelmſtraße 89 ausliegen, überzeugen. 

Abg. Graf von Limburg⸗Stirum (konſ.) wünſcht, daß bei 
den Steinlieferungen für die Weichſelregulirung die ein⸗ 
heimiſchen Schiffer mehr berückſichtigt würden. ; £ 

Ober-Faudireftor Wiebe bemerkt, daß ſchon jetzt fo viel 
wie möglich bei dieſen Lieferungen einheimiſche Schiffer be- 
theiligt würden. ; 

Zur Verbreiterung des Oder⸗Spree⸗Kanals find als erſte 
Rate eine Million Mark gefordert. ? . 

Referent Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freik.) befürwortet die 
Bewilligung mit dem Hinweis auf das Verkehrsbedürfniß. 

Abg. Ring (konſ.): Die Intereſſen der Anlieger des Oder⸗ 
Spreekanals find durch den Kanal eher geſchädigt, als gefördert 
worden. Statt einer Verbeſſerung der Vorfluth, welche man 
von der Anlage des Kanals erwartete, iſt in vielen Fällen eine 
Verwäſſerung der angrenzenden Aecker eingetreten. Im Jahre 
1889 iſt vielen Landwirthen die ganze Ernte verdorben worden 
und die Entſchädigung von zehn Mark pro Ar, welche ihnen im 
Jahre 1892 endlich gewährt wurde, hat die Verluſte der Leute 
keineswegs ausgeglichen. Die ſchlimmſte Folge der Kanalanlage 
iſt aber wohl die Verſandung der mittleren Spree, welche eine 
ſolche Hebung des Waſſerſpiegels zur Folge hatte, das häufig 
Ueberſchwemmungen der umliegenden Felder eintraten. Es handelt 
ſich dabei um 28000 Ar. Unter den obwaltenden Umſtänden iſt 
es gerathen, die Forderung abzulehnen. 

Oberbaudirektor Wiebe: Was die Verſandung des mittleren 
Laufes der Spree betrifft, ſo iſt dieſelbe auf keinen Fall ſo be⸗ 
deutend, daß ſie die Klagen des Herrn Vorredners im vollen 
Umfange berechtige. Wo thatſächlich eine Schädigung der Adja- 
zenten feſtgeſtellt wird, wird die Königliche Staatsregierung ſtets 
zu einer billigen Entſchädigung bereit ſein. 

Abg. Gothein (freiſ. Verg.): Der Oder-Spree-Kanal 
wird ſeine volle Bedeutung erſt erhalten, wenn die Kanaliſirung 
der oberen Oder und die Oderregulirung bei Breslau vollendet 
find. Erſt dann wird ſich auch eine volle Verzinſung des Anlage⸗ 
kapitals mit 3 Prozent erreichen laſſen. Bei der zu erwartenden 
Steigerung des Verkehrs iſt ein entſprechender reicherer Ertrag 
mit Sicherheit zu erwarten. Es iſt dringend wünſchenswerth, 
dieſe Waſſerſtraßen leiſtungsfähig zu geſtalten und dieſe Poſten 
zu bewilligen. 

Abg. Graf v. Strachwitz (Centr.): Die Dimenſionen des 
Kanals ſind vor 9 Jahren dem damaligen Verkehr ent⸗ 
ſprechend feſtgeſtellt worden. Die bedeutende Zunahme des 
Verkehrs rechtfertigt jetzt vollkommen eine Verbreiterung. Den 
Anſpruch auf Entſchädigung der benachtheiligten Adjacenten halte 
ich aber für vollſtändig gerechtfertigt. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen: In der 
Budgetkommiſſion waren wir leider nicht in der Lage, über die 
Rentabilität des Kanals Auskunft zu geben, weil bekanntlich die 
Erhebung der Abgaben erſt vom 1. April d. J. auf die Bau⸗ 
verwaltung übergeht. Inzwiſchen find aber mit dem Herrn 
Finanzminiſter Verhandlungen gepflogen worden, und ich kann 
heute annähernd die Rentabilität nachweiſen. Vereinnahmt ſind 
im erſten Jahre rund 127 000 Mark, im zweiten 160 500 und 
im dritten 220500 Mk. Der Kanal wirft eine Rente von 0,97, 
alſo rund 1% ab; das iſt mehr, als wohl jemals früher von 
einem Kanal erwartet wurde. (Hört, hört! rechts.) Bei allen 
Bewilligungen, die das hohe Haus früher für Kanäle gemacht 
hat, wurde von einer Rentabilität überhaupt abgeſehen. Die 
Provinz Schleſien iſt durch ihre ganz außerordentlich ungünftige 
eingedämmte Lage im Weſentlichen auf den Abſatz ihrer Produkte, 
namentlich der des Kohlenbergbaues, nach Berlin angewieſen. 
In neuerer Zeit hatte die oberſchleſiſche Steinkohle auch ſehr 
hart mit der engliſchen zu kämpfen. Im vorigen Jahre wurden 
von erſteren 963000 Tonnen, davon 345000 auf dem Waſſerwege 
nach Berlin gebracht; von der engliſchen Steinkohle gelangten 
nur 189000 Tonnen dahin; aber die Einfuhr derjelben war 
doch in zwei Jahren um 83000 Tonnen geſtiegen. Bleibt die 
gegenwärtige ungenügende Form des Kanals beſtehen, ſo wird 
die engliſche Kohle davon den Vortheil ziehen. Die verlangte 
Summe zur Erweiterung des Oder⸗Spree⸗Kanals wird gut und 
rentabel angelegt ſein. Es. geht dieſem Kanale genau fo wie 
jeder großen Anlage. Diejenigen, die einen Vortheil davon 
haben, ſchweigen, und nur Diejenigen melden ſich, welche benach⸗ 
theiligt zu ſein glauben. Ich glaube, daß bei den betreffenden 
Grundbeſitzern bezüglich der Nachtheile eine falſche Vorſtellung 
beſteht. Wir werden womöglich an Ort und Stelle feſtzuſtellen 
verſuchen, ob und wie weit eine Schädigung durch den Oder⸗ 
Spreekanal ſtattgefunden hat. Der Waſſerausſchuß in letzter 
Juſtauz bietet alle Garantie für eine gerechte vorurtheilsfreie 
Beurtheilung der betreffenden Sachlage. Ich kann Sie nur 
bitten, die Ihnen vorgeſchlageue erſte Rate für die Erweiterung 
des Kanals zu bewilligen. (Beifall.) 

Der Poſten wird gegen die Stimmen der Konſervativen an⸗ 
genommen. 

Zur Vertiefung des Fahrwaſſers zwiſchen Stettin 
und Swinemünde, erſte Rate, werden 750 000 Mk. gefordert. 

Abg. Brömel (Freiſ. Ver.): Um Stettin in Folge des Baues 
des Nord ⸗Oſtſeekanals konkurrenzfähig zu erhalten, baut die 
Stadt den Hafen mit einem Koſtenaufwande von 10½ Millionen 
Mark aus, ſie hat allen billigen Anſprüchen im höchſten Grade 
entſprochen. Auch an den Koſten der Fahrwaſſervertiefungen 
von Stettin nach Swinemünde betheiligt ſich die Stadt. 

Vom Regie rungskommiſſar wird darauf hingewieſen, 
daß die Fahrwaſſervertiefung nach Swinemünde im Stettiner 
Hafen ihren Anfang nimmt und demgemäß die Stadt die Koſten 
für die Vertiefung im Hafen ſelbſt übernommen hat. 

Abg. Jürgenſen (ul.) wünſcht einen beſſeren Schutz der 
Halligen in der Nordſee, von denen von Jahr zu Jahr 
mehr abgeſpült werde. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen: Jeder hat 
wohl Intereſſe für das einſt blühende Land, das vor Jahr⸗ 
ger durch die Wogen der Nordſee zerriſſen worden it. 

ir haben den dringenden Wunſch, mit allen irgend zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mitteln den Schutz dieſer Inſeln zu bewirken. 

Berichterſtatter v Tiedemann⸗Bomſt theilt mit, daß der 
Neubau des Abgeordnetenhauſes noch dieſes Jahr unter Dach 
kommen und 1896 fertiggeſtellt ſein ſolle. 1897 würden dort 
bereits Sitzungen ſtattfinden können. Das Haus ſolle ohne be⸗ 
ſonderen Luxus, aber ſehr ſolide und bequem eingerichtet werden. 

Darauf wird der Reſt des Etats angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des ſogenannten Rent⸗ 
meiſtergeſetzes. 

Nachdem einige Anträge auf Beſſerſtellung der zur Dis⸗ 
poſition geſtellten Rentmeiſter abgelehnt worden, wird die Vor⸗ 
lage 2000 den Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Montag. (Dritte Be⸗ 
rathung des Renkmeiſtergeſetzes, Etats der direkten und in⸗ 
direkten Steuern.) e | 


Generalverſammlung des Weſtpr. Butterverkaufs⸗ 
Verbandes 
(E. G. m. b. Haftpfl., Schutzmarke „Veilchen “). 

In der in Danzig abgehaltenen Verſammlung, die durch 
den Vorſitzenden des Verwaltungsrathes Herrn Direktor Leſſing⸗ 
Pruſt eröffnet wurde, theilte der Verbandsreviſor Herr Schleſinger 
den rechneriſchen Abſchluß des Verbandes für das verfloſſene 
Jahr mit, und die Verſammlung beſchloß, den erzielten Ueber⸗ 
ſchuß dem Reſervefonds zuzuweiſen. Der Jahresbericht wird 
darauf vom Geſchäftsführer Herrn Suhr⸗Grünfelde, nach den 
Aufſtellungen des Kontroleurs des Verbandes, Herrn B. Martiny⸗ 
Berlin erſtattet. Ende 1894 gehörten dem Verbande 18 Genoſſen 
an, von denen 5 713 Ctr. Butter geliefert wurden. Hiervon 
wurden 5434 Ctr. glatt verkauft, während 279 Ctr. zeitweiſe 
gelagert werden mußten. Die erzielten Preiſe waren den Um⸗ 
ſtänden nach durchaus zufriedenſtellend. Bis Mai 1894 waren 
die Preiſe gut zu nennen. Vom Mai bis Dezember jedoch litt 
der Verband auch unter dem allgemeinen Preisſturz der Butter. 
Gute Marken, die dem Verbande von Anfang an geliefert 
wurden, erzielten im Jahresdurchſchnitt p. Ctr. 103,32 — 103,85 Mk. 
von welchem Preiſe etwa 6 Mk. Unkoſten abzuziehen ſind, um 
den Reinerlös ab Molkerei zu haben. Der Durchſchnittspreis 
wäre noch höher geweſen, wenn dieſe Molkereien nicht im Sommer 
ſehr viel mehr Butter als in den Wintermonaten geliefert 
hätten. 

Einſtimmig waren die Genoſſen der Anſicht, daß ſie mik den 
erzielten Ergebniſſen zufrieden ſein und die Bemühungen der 
Verkaufsfirma, der Herren Müller und Braun⸗Berlin, anerkennen 
müßten. Beſonders hervorgehoben wurden noch die Verdienſte 
des Herrn Benno Martiny um den Verband, dem den Dank 
der Verſammlung auszuſprechen der Vorſtand beauftragt wurde. 

Darauf berichtete Herr Molkereiinſtruktor Diethelm über 
die Reviſionen der Verbands⸗Molkereien. Er hob beſonders her⸗ 
vor, daß das Kühlen der Sahne gleich nach dem Entrahmen nicht 
in allen Molkereien genügend bewirkt wird und ſich infolgedeſſen 
leicht Butterfehler einſtellen. Die Molkereien müßten nicht nur 
im Sommer, ſondern auch im Winter zur Kühlung der Sahne 
viel Eis verwenden. Ebenſo ſei die Milch gleich nach dem Melken 
energiſch zu kühlen, da nur dadurch die ſchädlichen Einwirkungen 
verſchiedener Bacillen abzuſchwächen ſeien, beſonders bei Schnitzel⸗ 
oder Schlempefütterung. Auch das richtige Salzen der Butter 
ſei von größter Wichtigkeit. Es müſſe von der Centralſtelle aus 
angegeben werden, wie viel Prozent Salz die Butter bekommen 
ſolle, und dieſe Salzgabe müſſe genau feſtgehalten und nicht 
etwa nach Augenmaß, ſondern durch die Wage beſtimmt werden, 
nur ½ Prozent zu viel oder zu wenig ſei von ſehr nachtheiligem 
Einfluß. Un die ſchädlichen Einwirkungen von ſchlechtem, mit 
Bitterſalzen oder Schmutztheilen durchſetzten Butterſalz möglichſt 
zu vermeiden, wurde beſchloſſen, Bezugsquellen für beſtes 
engliſches Butterſalz ausfindig zu machen und die Genoſſen zu 
verpflichten, aus dieſen Quellen zu beziehen. 

Um die Güte und dadurch den Abſatz der Butter zu heben, 
beſchloß der Verband, häufigere Reviſionen der einzelnen Betriebe 
und, wenn möglich, auch der Viehſtälle auf ſeine Koſten ausführen 
zu laſſen und dadurch dem Herrn Molkereiinſtruktor Gelegenheit 
zu geben, auf das Perſonal der Betriebe belehrend einzuwirken. 
Es iſt das Beſtreben des Verbandes, in den milchreichſten 
Monaten des Jahres den Buttermarkt zu entlaſten. Um dieſes 
zu erreichen, ſei in den Molkereien, die ſich dazu eigneten, Käſe⸗ 
fabrikation in den Sommermonaten anzuſtreben. Außerdem 
dürfte es ſich empfehlen, die Kalbezeit der Kühe möglichſt in den 
Winter zu verlegen. Molkereien, die gute Butter machen und 
Centrifugen⸗Betrieb haben, ſind als Genoſſen willkommen. 
Meldungen nimmt der oben genannte Geſchäftsführer entgegen. 


— — 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. März. 


— Te Verſammlung des Vereins öffentlicher 
höherer Mädchenſchulen findet nicht in Dirſchau, ſondern 
in Danzig ſtatt. 

— Das Eiſenbahn-Betriebsamt zu Thorn hat den 
in Grau denz wohnenden Beamten die Hauptzwecke des 
neu gegründeten Spar⸗ und Bauvereins mittheilen laſſen 
und gleichzeitig den Eintritt in die Genoſſenſchaft empfohlen. 
Da die Erbauung der Wohnungen, welche theilweiſe im Oktober 
d. Is. bezogen werden ſollen, in der Nähe des Bahnhofes ſtatt⸗ 
finden ſoll, ſo iſt anzunehmen, daß der Zuſpruch der Eiſenbahn⸗ 
bedienſteten ſehr rege ſein wird. Nähere Auskünfte werden von 
dem Vorſtande der Genoſſenſchaft, Herrn Kreisphyſikus Dr. 
Heynacher, gegeben. 

— Der Landwirth Aloyſius Lorkowski war am 10. No⸗ 
vember 1894 vom Landgericht Grau denz wegen Vergehens 
gegen $ 10 des Geſetzes betr. den Schutz von Gebrauchsmuſtern 
zu einer Geldſtrafe von 30 Mk., eventl. 5 Tagen Gefängniß, 
verurtheilt worden. Der Tiſchlermeiſter Schneider hatte eine 
neue Buttermaſchine erfunden, bei der ein Winkelhebel zum Um⸗ 
ſetzen der ſenkrechten Bewegung in die wagerechte charakteriſtiſch 
war. Dieſe neue Erfindung wurde auf Anſuchen Schneiders 
unter Nr. 8003 in die Gebrauchsmuſterrolle eingetragen. Im 
Februar 1893 ſtattete nun Lorkowski mit einem Inſpektor dem 
Schneider einen Beſuch ab, und beide baten, ihnen die Be⸗ 
ſichtigung feiner Buttermaſchine zu geſtatten, wobei ſie die Abſicht 
durchblicken ließen, eine ſolche zu kauſen. Bereitwillig wurde 
ihnen die Beſichtigung geſtattet, als ſie jedoch auf die Ernſtlichkeit 
ihrer Kaufsabſichten hin ſondirt wurden, ſchwenkten ſie ab mit 
dem Bemerken, die Maſchine ſei ihnen zu theuer. Lorkowski 
fügte dann noch hinzu, er werde ſich ſelbſt ſo eine Maſchine 
bauen, da er früher Stellmacher geweſen ſei, worauf Schneider 
es nicht unterließ, auf die Strafbarkeit des Herſtellens geſetzlich 
geſchützter Gegenſtände hinzuweiſen. Lorkowski fertigte ſich 
gleichwohl eine Buttermaſchine an, butterte damit und verſchickte 
die durch das Buttern in der nachgemachten Maſchine gewonnene 
Butter zumeiſt nach auswärts. In dem Verkaufen eines 
Theiles der Butter erblickte der Gerichtshof aber das Vorliegen 
der Gewerbsmäßigkeit. Der Angeklagte legte gegen das Urtheil 
Reviſion ein, das Reichsgericht verwarf jedoch die Reviſion. 

— Am 6. März feierte der äl te ſte der Veteranen aus 
dem Befreiungskriege, Herr Lieutenant a. D. v. Baehr 
in Ragnit feinen 102. Geburtstag. Von dem Pionier⸗Offizier⸗ 
korps in Königsberg und dem Deutſchen Kriegerbund in Berlin 
waren Glückwunſchtelegramme eingelaufen. Herr v. Baehr iſt 
trotz ſeines hohen Alters noch körperlich und geiſtig recht friſch. 

— Dem Oberſten 3 Fliſt, bisher A la suite des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 1 und Kommandeur der Pioniere des 1. Armee⸗ 
Korps, iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Oberſten a. D. Kaufmann, bisher à la suite des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 11 und Inſpekteur der 3. Artillerie⸗ 
Depot⸗Inſpektlon, der Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. 

—Verſetzt find: der Landrichter Tirpitz in Landsberg 
a. W. als Amtsrichter an das Amtsgericht in Frankfurt a. O., 
der Amtsrichter Radajewski in Neuwarp an das Amtsgericht 


in Meſeritz, der Amtsrichter Oehlſchläger in Domnau an das 


Amtsgericht in Dirſchau. 


— Der 5 5 von Oſtrometzko und Kl. Bolumin, Döring 
iſt auf die katholiſche Pfarrſtelle zu Flatow präſentirt worden. 
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— Der zur Zeit dem Landrath des Kreiſes Schroda zu⸗ 
getheilte Regierungs⸗Aſſeſſor Pit ſch⸗Schröner iſt der Regierung 
zu Gumbinnen überwieſen worden. 

— Zum Stellvertreter des zum 1. April als Seminardirektor 
nach Rheydt (Rheinprovinz) verſetzten Kreisſchulinſpektors 
Dr. Quehl⸗ Strasburg iſt der Kreisſchulinſpektor Ser mon 
in Strasburg beſtellt. 

— Dem Oberförſter Genſert in Schirpitz iſt die Ober⸗ 
förſterei Kuhbrück bei Oels in Schl. zum 1. April übertragen 
worden. 

K Schöunſee, 10. März. In der Generalverſammlung der 
hieſigen Volksbank ſind die Herren Sattlermeiſter Zegarski, 


Grundbeſitzer Jarzembski und praktiſcher Arzt Niewiada zu 


Vorſtandsmitgliedern gewählt worden. 


O Thorn, 10. März. Nach dem vom Magiſtrat aufgeſtellten 
Haupt » Haushaltsplan der ſtädtiſchen Verwaltung für 1895/96 
betragen die Geſammtausgaben 700600 Mk., 67300 Mk. mehr 
als im laufenden Verwaltungsjahre. Die Ausgaben ſind nament⸗ 
lich geſteigert bei der Beſoldung der Beamten, bei den Kreis⸗ 
laſten, den Unterhaltungskoſten der Kämmereigebäude, Straßen, 
Plätze und Kanäle, bei den Aufwendungen für die Armenpflege 
und zu polizeilichen Zwecken. Zur Beſoldung der ſtädtiſchen 
Beamten mit Einſchluß der Nebenämter und Penſionen werden 
136715 Mark erfordert, die Kreislaſten find auf 40000 Mark 
(5000 Mk. mehr) veranſchlagt. Die Ausgaben für Armenpflege 
betragen 67436 Mk. Hierunter befinden ſich 24000 Mt. zur 
Unterſtützung der Ortsarmen, 13770 Mark Zuſchuß für das 
Krankenhaus, 8650 Mk. Zuſchuß für das Siechenhaus, 10670 Mk. 
Zuſchuß für das Kinderheim und 1445 Mk. für das Waiſenhaus. 
Ferner ſind neu eingeſtellt 10000 Mk. Vergütung an die Waſſer⸗ 
leitungskaſſe für das zur Straßenſpülung, zum Feuerlöſchweſen 
und in den Straßenbrunnen verbrauchte Waſſer und 15 000 Mk. 
Vergütung an die Kanaliſationskaſſe für die Abführung der 
Regen⸗ und Schmutzwäſſer vou den Straßen und öffentlichen 
Plätzen. Die Zuſchüſſe für die Gymnaſialkaſſe betragen 17000 Mk., 
die für die ſtädtiſchen Schulen 134428 Mk., wovon 21410 Mk. 
auf die Verzinſung und Tilgung der Bauſchulden entfallen. Von 
den Einnahmen ſind zu erwähnen: 15000 Mk. Beſtand vom 
Vorjahre, 35650 Mk. Ueberſchuß von der Forſt⸗ Verwaltung, 
54270 Mk. von Miethen und Pachtgefällen, 92473 Mk. Zinſen 
von ausſtehenden Kapitalien, 6660 Mk. Marktſtandgeld, 5400 Mk. 
Ueberſchuß von der Ufer⸗Verwaltung, 60000 Mk. Ueberſchuß von 
der Gasanſtalt und 2600 Mk. Ueberſchuß aus der Ziegelei. An 
Gemeindeſteuern werden im Ganzen 337915 Mk. erforderlich, 
38 800 Mk. mehr als im zu Ende gehenden Verwaltungsjahre. 
Es ſind verauſchlagt, die Bierſteuer mit 15000 Mk., die Hunde⸗ 
ſteuer mit 2000 Mk., die Luſtbarkeitsſteuer mit 1500 Mk., die 
Baukonſensgebühren mit 1500 Mk., die Gebäudeſteuerzuſchläge 
zu den Straßenreinigungskoſten mit 7000 Mk. und die Gemeinde⸗ 
ſteuer der Militärperſonen mit 5000 Mk. Durch Zuſchläge zur 
Einkommenſteuer, ſowie durch die Gewerbe⸗ und Gebäudeſteuer 
und deren Zuſchläge bleiben noch 304 150 Mk. zu decken. Hierzu 
dürften etwa 150 Proz. der Einkommen⸗ und 140 Proz. der 
Gebände⸗ und Gewerbeſteuer zur Erhebung gelangen. 

y Briefen, 8. März. Die beiden chriſtlichen Volksſchulen 
beſtehen aus je 7 Klaſſen mit 6 Lehrern. Zu Oſtern wächſt die 
Zahl der Schüler ſo an, daß dieſe unmöglich in jenen Klaſſen 
untergebracht werden können. Deshalb verlangte die Regierung 
die Einrichtung einer 8. Klaſſe und die Anſtellung eines neuen 
Lehrers. Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung 
lehnte aber dieſen Antrag ab, weil eine Ueberfüllung der Klaſſen 
nicht anerkannt werden könnte und die Stadt finanziell nicht in 
der Lage iſt, die nöthigen Räume zu bauen. — Wie verlautet, 
findet das große Provinzial⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt 
am 14. Mai hierſelbſt ſtatt. 

Neumark, 9. März. Herr Bürgermeiſter Garthoff hat 
ſich wegen Krankheit genöthigt geſehen, einen weiteren Urlaub 
nachzuſuchen; dieſer iſt ihm bis Mitte Mai vom Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten gewährt worden. Mit ſeiner Vertretung iſt der 
Beigeordnete Herr Schubring beauftragt. 

ch Rieſenburg, 8. März. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Etat für 1895,96, welcher 
in Einnahme und Ausgabe mit 45 200 Mk. abſchließt, genehmigt. 
Der Schul⸗Etat beläuft ſich auf 15200 Mk. Die Kreis⸗Kommunal⸗ 
Beiträge ſind auf 11000 Mk. erhöht. Die Verpachtung der 
Markt⸗ und Standgelder an den Altſitzer Nowack für 400 Mk. wurde 
genehmigt. Außerhalb der Tagesordnung wurde ein Geſuch um 
Aufhebung der gewerblichen Fortbildungsſchule 
verleſen. Die Verſammlung erſuchte den Magiſtrat, die An⸗ 
gelegenheit in die Hand zu nehmen. 

W Jaſtrow, 8. März. Für die erledigte zweite Lehrer⸗ 
ſtelle im v. Oſten'ſchen Waiſenhauſe find keine Bewerbungen 
eingegangen. Tas Kuratorium der Anſtalt hat deshalb beſchloſſen, 
die zweiklaſſige Waiſenhausſchule in eine einklaſſige umzu⸗ 
wandeln. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 10. März. Vor einigen Tagen 
wollte ſich die Tochter eines Beſitzers in Kronowo eine Warze 
am Finger entfernen. Am nächſten Tage ſchwollen die Hand 
und der Arm dermaßen an, daß ärztliche Hilfe hinzugezogen 
werden mußte. Der Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt und nahm 
den Arm ab, um das Leben des jungen Mädchens zu retten. 

W Berent, 9. März. Am 5. d. M. iſt in Schleſien ver in 
weiten Kreiſen bekannte frühere Seminardirektor Herr Dam⸗ 
rath, welcher über 13 Jahre das hieſige Seminar geleitet hat, 
geſtorben. Er war aus Schleſien gebürtig und iſt oft als 
Dichter aufgetreten, und zwar in verſchiedenen Zeitſchriften unter 
dem Namen Czeslaw Lubinski. Auch ſtammen aus jeiner 
Feder mehrere pädagogiſche Werke. 

hr Eibing, 10. März. Der hieſige Naturheilverein 
hielt heute ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein hat 
trotz des halbjährigen Beſtehens ſchon 84 Mitglieder. Die durch 
das Loos ausgeſchiedenen beiden Vorſtandsmitglieder, die Herren 
Buchhändler Hecht (Bibliothekar) und Lehrer Grundmann 
(2. Schriftführer) wurden wiedergewählt. Alsdann kam ein um⸗ 
gearbeitetes Statut zur Berathung. Das Statut ſoll dahin ab⸗ 
geändert werden, daß die Mitglieder für ſich und ihre Familien⸗ 
angehörigen Anſpruch auf freie Behandlung durch den anzuſtellenden 
Vereinsarzt haben. Dementſprechend ſollen die Mitgliederbeiträge 
don 4 Mk. jährlich erhöht werden auf 25 Pf. wöchentlich für 
ſolche Milglieder, welche einer Krankenkaſſe angehören, 30 Pf. 
wöchentlich für ſolche Mitglieder, welche keiner Kaſſe angehören 
und 20 Pf. wöchentlich für unverheirathete Mitglieder. Unter⸗ 
— Br Mitglieder, welche auf ärztliche Behandlung keinen 

nipruch haben, zahlen 1,50 Mk. vierteljährlich. Die Beſchluß⸗ 
fung über dieſe Aenderung wurde vertagt. Es ſoll in Er⸗ 
wägung gezogen werden, ob es nicht angängig iſt, eine Kranken⸗ 
kaſſe zu begründen. — Das hieſige Schöffengericht ver⸗ 
urtheilte in ſeiner letzten Sitzurg die Frau Eymmaſialdirektor 
M. wegen Beleidigung der Frau Profeſſor G. zu ein er 
Geldſtrafe von 500 Mark. 

* Neidenburg, 10. März. Bei der hieſigen Poſtdirektion 
ſind zwei Landbriefträger mit Schneeſchuhen ausgerüſtet, 
was bei dem täglichen Schneefall eine wahre Wohlthat iſt; ob⸗ 
wohl jeder Briefträger nur den halben Bezirk zu beſtellen hat, 
fällt dies noch ſehr ſchwer, da der Schnee ſtellenweiſe 1½ Meter 
hoch liegt. 

Allenſtein, 9. März. Der katholiſche Geiſtliche Herr Tols⸗ 
dorf beging geſtern ſein fünfzigjähriges Prieſterjubiläum. 
Faſt die geſammte Geiſtlichkeit Maſurens hatte ſich zur Beglück⸗ 
wünſchung eingefunden. Domherr Karau überreichte als Jubi⸗ 
läumsgeſchenk ein ſchweres Silberkreuz, welches der Jubilar 
einer Kirche ſchenken will. Die katholiſche Gemeinde ſtiftete 
einen ſchönen Kelch. Tolsdorf, der den Beinamen „Patriarch 
Majurens“ führt, iſt geboren im Jahre 1816 zu Leynau. Seine 

erſte Stelle erhielt er als Kaplan in Allenſtein. Verdient machte 


er ſich ſchon damals durch ſeine Beſtrebungen zur Ausrottun 
der übermäßig herrſchenden Branntweinpeit, Jahre 1848 
trat er den aufrühreriſchen Beſtrebun entgegen; auf öffent⸗ 
lichem Markte in Allenſtein hielt er ſeine Reden gegen die Auf⸗ 
rührer. Im Jahre 1851 wurde er nach Leſchienen verſetzt und 
eelſorge für den ganzen Kreis Ortelsburg und die 
Hälfte der Kreiſe Neidenburg und Sensburg übertragen. 


Aus Littauen, 9. März. In den Moorgegenden Lit⸗ 
tanens beabſichtigt man, dem Fürſten Bismarck zu feinem 
80. Geburtstage eine Sammlung von Kibitzeiern zu über⸗ 
ſenden. 

Memel, 8. März. Nunmehr hat auch das Vorſteheramt 
der hieſigen Kauf mannſchaft eine Petition an den Reichs⸗ 
kanzler gerichtet, in der mit aller Entſchiedenheit gegen den 
Antrag Kanitz Verwahrung eingelegt wird, der alle Vortheile 
der Handelsverträge in Frage ſtelle und den Ruin des deutſchen 
Handels im Gefolge haben werde. 

* Streluo, 10. März. Auch hier hat ſich ein Feſtausſchuß 
gebildet, um den 80. Geburtstag des Fürſten Bismarck zu 
feiern. Es iſt, um eine möglichſt große Betheiligung zu erzielen, 
ein Bierkommers in Ausſicht genommen. — In der letzten 
Schöffenſitzung wurden die B. ſchen Eheleute aus Mönch 
zu einer Geldſtrafe von je 100 Mk. verurtheilt, weil ſie ein 
Schwein, welches im Verenden lag, abgeſchlachtet und Fleiſch 
und Wurſt von dieſem an Fremde verkauft haben. 

+ Oſtrowo, 10. März. Die Polen ſcheinen ſich von der 
Theilnahme an dem Gymnaſialjubiläum ganz zurückzuziehen, 
denn der katholiſche Geiſtliche, Propſt Smiegielski, der prakt. 
Arzt Dr. v. Bloßczyzewski und Rechtsanwalt Pomorski, die 
drei im Feſtausſchuß vertretenen polniſchen Mitglieder, haben 
heut öffentlich ihre Unterſchrift von einem das Jubiläum 
betreffenden Aufruf zurückgezogen. 


> Märkiſch⸗Poſener Grenze, 9. März. Der Knecht 
eines Beſitzers in Neswitz hatte ſich bei einer Schlittenfahrt 
beide Füße erfroren. Zu Hauſe angelangt, wandte er das 
leider ſehr beliebte „Hausmittel“ an, die Füße in ein mit Petro⸗ 
leum gefülltes Gefäß zu ſtecken. Plötzlich entzündete ſich durch 
einen aus dem Ofen ſpringenden Funken das Petroleum, wo⸗ 
durch der Knecht arge Brandwunden erlitt. Im Krankenhauſe 
mußten ihm beide Beine bis zum Knie abgenommen werden. 

Aus Pommern, 10. März. Der Vorſitzende des Bundes 
der Landwirthe v. Plötz wird am 18. März in Belgard und 
am 19. März in Stargard in Pommern in großen Verſammlungen 
ſprechen. Mit dieſen Verſammlungen ſollen Konferenzen der 
Wahlkreis⸗ und Kreisvorſitzenden verbunden ſein und zwar in 
Belgard für die Wahlkreiſe Stolp⸗Lauenburg, Schlawe Rummels⸗ 
burg-Bütow, Belgard⸗Dramburg⸗Schivelbein, Kolberg-Körlin⸗ 
Köslin und Neuſtettin. 


Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunan. 

Nach dem in der Generalverſammlung vorgetragenen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht betrug im vergangenen Geſchäftsjahr die Einnahme 
574 Mk., die Ausgabe 557 Mk. Das Vereinsvermögen beläuft 
ſich auf 60,85 Mk. Der Verein zählt 55 zahlende und 5 Ehren- 
mitglieder. Vorhanden ſind 4 Stier⸗ und 3 Eberſtationen und 
4 Viehwaagen. Der Geſammtvorſtand wurde wiedergewählt. 
Er beſteht aus folgenden Herren: Stobbe-Kl. Lunau, Vorſitzender, 
H. Görtz⸗Niederausmaaß, Stellvertreter, Deichhauptmann Lippke⸗ 
Podwitz, Schriftführer, Lehrer Grams⸗Schönſee, Stellvertreter, 
Richert⸗Schöneich, Kaſſirer, und P. Bartel Stellvertreter. Alsdann 
hielt Herr Wanderlehrer v. Bethe einen Vortrag über Pferde⸗ 
und Rindviehzucht. Es wurde hervorgehoben, daß die Zucht 
ſtarker Remonten für Küraſſiere und Artillerie am reutabelſten 
iſt. Von größter Bedeutung iſt ein gutes Stutenmaterial (kurzer 
Rücken, hohe Nierenpartie), weil die Vererbung durch die Stute 
größer iſt, als durch den Hengſt. Gute Stutenfüllen kann man 
aus Littauen durch den Centralverein mit einer Staatsbeihülfe 
für etwa 200 Mk. bezieheu. Von 10 ſolcher Füllen werden jedoch 
nur 5 gute Mutterſtuten. Die Remontedepots geben auch vier⸗ 
jährige Stuten zum Ankaufspreis und Erſtattung eines mäßigen 
Futtergeldes ab. Jedoch kommen ſolche Thiere auf 1000 bis 
1200 Mk. zu ſtehen. Eine derartige Ausgabe kann ſich aber ein 
kleiner Beſitzer bei den ungünſtigen Verhältuiſſen nicht erlauben. 
Auf oſtpreußiſchen und poſenſchen Füllenmärkten iſt jedoch auch 
für billigeres Geld oftmals gutes Material zu erlangen. Weſt⸗ 
preußen ſteht mit 300 Remonten weit hinter den beiden andern 
öſtlichen Provinzen, welche 6000 bezw. 10000 Remonten jährlich 
abſetzen. Da die Aufzucht eines vierjährigen Pferdes bei mittleren 
Futterpreiſen 600 Mk. koſtet, iſt die Aufzucht eben nur dann 
rentabel, wenn ſtarke Pferde zu Preiſen von 800 bis 1000 Mk. 
abgeſetzt werden können. Von den in Podwitz ſtationirten 
Beſchälern zeigt ſich nur der eine, „Reformator“, zur Anzucht 
von Remontepferden geeignet. 

Die Aufzucht von Rindvieh für den Bedarf macht ſich bezahlt, 
jedoch nicht für den Verkauf. Die Holländer Vollblutraſſe iſt 
für ganz Norddeutſchlaud am geeignetſten. Die Kälber von 
importirten Holländer Kühen entwickeln ſich hier beſſer als 
direkt importirte Kälber. Die Nachzucht iſt auch geſünder. Es 
iſt vortheilhaft, die Kühe nach dem ſiebenten oder achten Kalbe 
zu verkaufen. Die Kälber dürfen höchſtens 12 Wochen getränkt 
werden, damit der Magen ſich aber entwickelt, müſſen ſie daneben 
auch gequetſchten Hafer und gutes Heu erhalten. Von Wichtigkeit 
iſt es, daß die beiden erſten Kälber einer Kuh je 3 Wochen ſaugen, 
wodurch eine hohe Milchergiebigkeit erzielt wird. Bei hervor⸗ 
ragenden Zuchten liefert ſo die Kuh im Jahresdurchſchnitt zehn 
Liter täglich. Während der Durchſchnittsfettgehalt für Nord⸗ 
Deutſchland 3 Prozent beträgt, haben die Amerikaner durch ſorg⸗ 
fältige Züchtung mehr als das Doppelte erzielt. Der Verein 
Roſenberg richtet auch ſein Veſtreben auf Erhöhung des Fett⸗ 
gehalts ſeiner Milchkühe. 

An den Vortrag knüpfte ſich eine rege Debatte, in welcher 
der Herr Referent zur Gründung eines Pferdezuchtvereins 
anregte, da viele königl. Beſchäler ſich zur Remontezucht nicht 
eignen. In der am 29. d. Mts. in Danzig ſtattfindenden 
Verwaltungsraths⸗Sitzung des Centralvereins wird der Verein 
durch Herrn Deichhauptmann Lippke vertreten werden. Zwei 
Viehwaagen und eine Eberſtation ſollen beantragt werden. Zur 
Umarbeitung des Statuts wurde eine Kommiſſion gewählt. Das 
Mindeſt⸗ und Meiſtgewicht wurde für die letzte Ernte pro Alt⸗ 
Scheffel mit folgenden Zahlen feſtgeſtellt: Weizen 81—86, 
Roggen 79—82 und Hafer 53—58 Pfund. Herr v. Bethe machte 
dann noch einige Mittheilungen über Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, betonte, daß ſowohl die Stuttgarter, als auch die 
Züricher Geſellſchaft zu hohe Prämien nehme, und wies auf den 
den Weichſel⸗Nogat⸗Haftpflicht⸗Schutzverein hin. Der Vorſtand 
wird bei dieſem Verein anfragen, ob er die Mitglieder des 
Vereins in den Verband aufnehmen würde. 


Alterthums geſellſchaft zu Graudenz. 

Einen höchſt intereſſanten Vortrag hielt in der letzten Sitzung 
der Alterthumsgeſellſchaft Herr Oberlehrer Dr. Broſig 
über das Thema: „Die Sintfluth.“ Ein deutſcher Gelehrter, 
Franz v. Schwarz, der fünfzehn Jahre lang in ruſſiſchen 
Dienjten als Aſtronom und Landmeſſer in Mittelaſien thätig 
war, hat auf Grund umfaſſender örtlicher und wiſſenſchaftlicher 
Forſchungen ein durch überraſchende Ergebniſſe ſich auszeichnendes 
Buch über „Sintfluth und Völkerwanderungen“ veröffentlicht. 
Herr Dr. Broſig entwickelte in längerem Vortrage die An⸗ 
ſichten und Schlüſſe des Verfaſſers. Die Zeit, in welcher die 
„Sintfluth“ ſtattgefunden hat, ſetzt Schwarz in Uebereinſtimmung 
mit den chineſiſchen Chroniken auf das Jahr 2297 vor Chriſti 
Geburt, alſo ei in die Zeit, welche aus den Angaben der 
Bibel, aus den Inſchriften der Aſſyrer, Babylonier ꝛc. für das 
Eintreten der Sintfluth berechnet worden iſt. Ueberraſchend 
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einleuchtend iſt die Anficht des Verfaſſers von der Entſtehung 
der Sintfluth. Bei ſeinen geographiſchen Arbeiten in der weſtlichen 
Dſchungarei bemerkte Swe an verſchiedenen Gebirgszügen 
eine in gleicher Höhe verlaufende Linie, die er bald als eine 
Waſſermarke erkannte. Mit einem Schlage ging ihm die 
Erkenntniß auf, daß das ganze von dieſen Sühenzügen umgrenzte 
Hochplateau, d. h. die ganze Mongolei, die Wüſte Gobi und das 
Tarymbecken vor mehreren Jahrtauſenden ein einziges großes 
Meer geweſen ſei, das ungefähr an Umfang und Waſſermenge 
dem Mittelländiſchen Meere gleich kam und deſſen Spiegel etwa 
6000 Fuß über dem Meeresſpiegel lag. Dies Meer war zwar 
von hohen Felſenwänden umgeben, aber bei einer jo gewaltigen 
Waſſermenge bedarf es nur eines größeren Erdbebens, damit das 
Waſſer die einſchließende Felswand durchbrechen und ſich ver⸗ 
heerend in die benachbarte Niederung ergießen kaun. An einem 
Beiſpiel aus neuerer Zeit, dem Durchbruch des oberhalb der 
turkeſtaniſchen Stadt Wernoe gelegenen Iſſykulſees, erläuterte 
der Verfaſſer dieſen Vorgang. Genaue Beobachtungen an Ort 
und Stelle und namentlich die glatte Politur des Geſteins zu 
beiden Seiten einzelner Päſſe in den das Bett des alten 
mongoliſchen Meeres umgebenden Gebirgszügen, haben nun 
Schwarz dazu geführt, einen ſolchen Durchbruch des mongoliſchen 
Meeres anzunehmen. Das Waſſer ergoß ſich mit ungeheurer 
Geſchwindigkeit in die am Fuße der Gebirge liegenden Niederungen, 
alles vor ſich her zerſtörend. Durch die Hauptdurchbruchsſtelle 
im weſtlichen Theile des Mongoliſchen Meeres ergoß ſich das 
Waſſer in die aralokaſpiſche Niederung, die nicht im Stande war, 
die ungeheuren Waſſermaſſen aufzunehmen. Infolge deſſen bra 
ſich das Waſſer nach dem Schwarzen Meer zu Bahn. Auf der 
Landenge zwiſchen dem Aſowſchen und dem Kaſpiſchen Meer läßt 
ſich noch die Waſſerrinne feſtſtellen, die das Waſſer ſeinerzeit 
ausgewaſchen hat. Das Waſſer füllte nach dem Durchgang durch 
dieſe Rinne das Aſowſche, dann das Schwarze Meer und trat 
aus dieſem nach Durchbrechung des Bosporus und der Dardanellen 
ins Mittelländiſche Meer, das ſogleich über ſeine Ufer trat und 
das ehemalige Saharameer anfüllte. Die Macht des Waſſerdrucks 
war aber ſo groß, daß die Enge zwiſchen dem heutigen Spanien 
und Afrika durchbrochen wurde, ſo daß die Straße von Gibraltar 
entſtand. Auf die hier geſchilderten Vorgänge bei dem Eintritt 
des Waſſers des mongoliſchen Meeres in die europäiſchen Meere 
deutet auch die griechiſche Sintfluthſage hin. Ueberhaupt ſtützt 
ſich Schwarz bei der Begründung ſeiner Behauptungen auf die 
Fluthſagen der einzelnen Völker, und nicht mit Unrecht, denn es 
iſt klar, daß ein ſo ungeheuerliches Ereigniß nicht gänzlich aus 
der Erinnerung der Völker verſchwinden kann; außerdem finden 
ſich in den verſchiedenen Fluthſagen räumlich ganz getrennt 
wohnender Völker bemerkenswerthe Uebereinſtimmungen in den 
Einzelheiten der Fluthſchilderung. Eine Hauptſtütze für Schwarz' 
Anſicht iſt auch das bisher noch nicht erklärte, aus der Schwarzſchen 
Lehre aber leicht erklärbare Vorhandenſein einer zweimaligen 
Eiszeit für Europa. Schwarz erklärt die Vereiſung (Vergletſcherung) 
Europas für eine Folge der häufigen Niederſchläge. Die erſte 
Eiszeit iſt auf die Verdunſtung des Saharameeres, die zweite 
auf den Durchbruch des mongoliſchen Meeres zurückzuführen, deſſen 
Waſſermaſſen allmählich auch verdunſteten. Auch dieſe Behauptungen 
ſtützt Schwarz durch wiſſenſchaftliche Ergebniſſe früherer Forſcher. 
Die Folgen der Sintfluth waren erſtens eine Verſchlechterung des 
Klimas und Bodens und Verwandlung blühender Landſtrecken 
in öde Steppen in den zunächſt von ihr betroffenen Gegenden 
und infolgedeſſen die erſte große Völkerwanderung, an der auch 
unſere Urväter ſich betheiligten. Der Vortrag fand großen Bei⸗ 
fall und verurſachte einen lebhaften Meinungsaustauſch. Der 
Vorſitzende theilte dann mit, daß die bei Ehm's Nchflgr. in Elbing 
beſtellte Brunneneinfaſſung für den Schloßberg⸗ 
brunnen vollendet iſt und in dieſem Jahre aufge ſtellt werden 
wird. Dann wurde die bei Pr. Stargard gefundene, von Herrn 
Behn der Geſellſchaft geſchenkte Wikinger⸗Speerſpitze 
vorgelegt, die inſofern merkwürdig iſt, als ſie deutlich erkennen 
läßt, daß zur Zeit ihrer Herſtellung das Damasziren von 
Waffen ſchon bekannt war. Nächſt der Blell' ſchen Sammlung 
in Marienburg iſt die Geſellſchaft in unſerer Provinz wohl 
allein im Beſitz einer ſolchen Spitze. Die ſouſt ziemlich häufig 
gefundenen Spitzen ſind, wie z. B. die bei Rondſen gefundenen, 
nur geätzt. Werner wurde mitgetheilt, daß Herr Gabriel der 
Geſellſchaft ein Bildniß Friedrich Wilhelms III., eine Wachstuch⸗ 
decke mit einem Bismarckbild und eine Porzellanfigur zum 
Geſchenk gemacht hat. 


Verſchiedeues. 

— Der Oberbürgermeiſter von Dresden Dr. Stübel, der 
zu Anfang dieſes Jahres aus Geſundheitsrückſichten feine Pen⸗ 
ſionirung nachſuchte, iſt Sonnabend Nachmittag geftorben. 

— Der Schriftſteller Dr. Leopold Sacher⸗Maſoch iſt 
am Sonnabend in Lindheim in Oberheſſen im 61. Lebens- 
jahre ſeinem langen Leiden erlegen. Die Leiche wird wahr⸗ 
ſcheinlich am Mittwoch dem Krematorium in Heidelberg zu Ver⸗ 
brennung übergeben werden. 


— Das Richard Wagner⸗Muſeum kommt nach Eiſenach. 
Auf der Generalverſammlung des Komitees in Weimar theilte 
Geh. Hofrath Kürſchner mit, daß ein Berliner Fabrikant 
40 000 Mk. ſtifte, wenn das Muſeum nach Eiſenach komme. Der 
gleichfalls in Weimar anmwejende Oberbürgermeiſter von Eiſenach 
erklärte ſich Namens der Stadt bereit, die Sammlung in Ver⸗ 
wahrung und Verwaltung zu nehmen und 3000 Mark von der 
Stadt aus beizuſteuern. 4000 Mark hatte Kürſchner ſchon in 
Eiſenach geſammelt. So konnte ſtatutenmäßig beſchloſſen werden, 
daß das Muſeum an die Stadt Eiſenach 15 5 welche auch 
ſchöne Räume dafür hergiebt. Zur Deckung der Kaufſumme von 
85000 Mark fehlen uur noch 10000 bis 15000 Mark. 

— Eine Erderſchütterung iſt Freitag Abend kurz nach 
10 Uhr faſt in der ganzen Rheinprovinz verſpürt worden. 
Die Bewegung' ging von Südoſt nach Nordweſt. 

— [Schiffsunglück] Der von New⸗Orleans kommende 
Packetdampfer „Longfellow“ iſt am Freitag gegen einen Pfeiler 
einer Eiſenbahnbrücke in Cincinnati angefahren; ſieben 
Per ſonen find ertrunken, eine Anzahl Perſonen werden 
vermißt. g 

— Vor dem Schwurgericht zu Hanno ver hatte ſich am 
Sonnabend der ehemalige Reichstagsabgeordnete Hans 
Leuß wegen Verleitung zum Meineide, und die geſchiedene 
Frau Dr. Schnutz wegen Meineides zu verantworten. Die 
Geſchworenen erkannten gegen Leuß aut eine Zuſatzſtrafe von 
vier Monaten Zuchthaus, gegen Frau Schnutz auf neun Monate 
Gefängniß. 

— Unter dem Verdachte, große Unterſchleife verübt zu 
haben, find in Koblenz der Rendant, der Magazinver⸗ 
walter und der Taxator des ſtädtiſchen Pfandhauſes 
verhaftet worden. 

— [Seltenes Feftl] Ein Zwillingspaar von achtig 
Jahren hat am 5. März in Frankfurt a. M. ſeinen Geburts⸗ 
tag gefeiert. Es iſt dies der Schuhmachermeiſter Friedrich 
Ernſtberger ſowie ſeine in Philippsburg wohnende Schweſter, 
welche zur Feier dieſes Feſtes nach Frankfurt gekommen iſt. 
Zu Ehren der noch ſehr rüſtigen greiſen Geſchwiſter hatte der 
8 große Verwandtenkreis eine entſprechende Feier 
vorbereite 


— Die Weichſel⸗ Hymne, für Männergeſang gedichtet 
und komponirt von A. Pohlmann, Lehrer und Organiſt in 
Kunzendorf (Weitpreußen), iſt im Selbſtverlage des Autors 
erſchienen und durch denſelben zu beziehen. (Preis 75 Pfg.) 
Der Oberpräſident, Herr Dr. v. Goßler, deſſen Anregung auf 
dem vorjährigen Provinzialſängerfeſte in Danzig das Lied ſeine 
Entſtehung verdankt, hat Herrn Pohlmann für ein von dieſem 
überreichtes Exemplar ein Dankſchreiben mit ſeiner Photographie 
zukommen laſſen. 
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inter Nr. 8 ingetragen: 

Die Geusſſenſchaff — der Firma 

. abe Genoſſen⸗ 


schaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
e hat ihre Statuten dahin 
8 
weck: Vankgeſchäfte zur Kredit⸗ 
gewährung. 


ei: der Genoſſen⸗ 

chafte: durch den 14 und 
ie: Grudzi 

„Graudenz, d. Sn 2. März 18%. 
Königliches Amtsgericht. 


Vorzügl. Dach- u. Gypsrohr 
Kt billig zu haben. 112 
Kümmerei⸗Kaſſen⸗Lokal Reh den. 

Ed Dr 


Holzmarkt, 


> 


Holz verkauf. 
Auf dem AN 22. März d. 38. 
Borwittans 9 Uhr im fre ſchen 


Gaſthofe zu Jezewo, für die Ober⸗ 
föriterei Hagen Katifindenden Holz⸗ 
verkaufstermin ſollen zum Verkauf ge⸗ 
aut werden: 11973] 
A. Vom alten Einſchlage des Wirth⸗ 
chaftsjahres 1894 aus den Beläufen 
agen, Kottowken und Dachsbau nach 
arf Kiefern: Kloben, Spalt⸗ und 
Rundknüppel, Reiſer 1. und 2. Klaſſe 
and Stockholz 2. Klaſſe zu ermäßigten 
5 { 
B. Vom neuen Einſchlage des Wirth⸗ 
schafe Burn 1895 aus: Sälag 3 
elauf Hagen. ag Jagen 
34 en iefern: ca. 630 rm Kloben, 
58 rm Spaltkuüppel, Totalität Jagen 
33a (Brand) Kiefern: ca. 64 Stück Lang⸗ 
holz 2. und 3. Taxklaſſe zu ermäßigten 


1 en. 
2. Belauf Kottowken. Schlag 
Jagen 110b Kiefern: ca. 20 Stück ring⸗ 


ſchäliges Langholz 1. bis 3. Taxklaſſe. 
Hagen, den 9. März 1895. 
r Oberfſörſter. 
gez. Thode. 


Holzverkaufstermin 


der Oberförſtereicildon bei Menczykal 
am 15. März d. 38 Vormittags 
10 Uhr im Müller 'ſchen Gaſthauſe 
Fab. Karlsbrah, Station Nittel a. d. Oſt⸗ 


12 werden ausgeboten kleiner Poſten 
Kiefern⸗Langhölzer aus der Totalität 
und den Durchforſtungen, ſowie Brenn⸗ 
hölzer in allen Sortimenten aus dem 
ganzen Revier vom Einſchlage 1. 10. 
1894/95. 


Zum Schluß der noch vorhandene 
Vorrath von einigen Brennhölzern des 
Vorjahres. (2029 


Gildon, den 8. März 189, 


Der Oberförſter. 
zngels. 


Sulzverkauis: Bekanntmachung. 


Königl. Oberförſterei Stron nau. 


Am 15. März 1895, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſollen in 5 
bei Klahrheim 19711 

Eichen ⸗Nutzeuden (Jag. 149, 150) 
57 St. 1. bis 5. Klaſſe. 

eee 216 rm, Knüppel 


Birken - Kloben 49 rm. 
3 ⸗Kloben 3790 rm, Knüppel 


Beni meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 
Cronuthal, den 9. März 1895. 
Der Oberförſter Wallis. 


Holzberkaufstermine 


für die Schutzbezirke Drewenz, Strem⸗ 
baczuo und Kämpe am Montag, den 
18. März 1895 von Vorm. 10 Uhr 
ab im Schreiber jen Saale zu 
Schönſee. 121 
Schutzbezirk Dreweuz. gen rm Kiefern 
Reiſig 2. Klaſſe (Stangenhaufen). 
Schnkbezirt Strembaczuo. 32 Er 
Eichen⸗Nutzenden mit 8,60 fm; 2 rm 
Eichen ⸗Nutzholz 2. Klaſſe, 101 rm 
Aspee⸗Kloben und 6 rm Kuüppel, 70 
Stück Kiefern⸗Bauholz mit ca. 60 Enn; 
Arm Nutzholz 2. Kieler 284 rm Kloben 
und 80 rm Kuüppel. 
ne Fe E Jagen 413 
chlag: 391 Stü Kiefern Vaubolz 
mit 196,67 fm, 75 Stan ie 1. Klaſſe, 
17 Stangen 2. Klaſſe, 8 606 ee 
71 rm Knüppel, 369 rm Stöcke 2. K 
und 544 xm Reiſig 3. Klaſſe. 
abönie gl. Oberförſterei Strembagezuo. 


Vichverkäufe. 
Enpliiche Vollblutſtute 11604 


Perle 


Lord Golney a. d. Urta, 5 Jahre alt, 
dir Zoll groß, Do bocjelegant, ſehr schnell, 
für mittleres 


leichtes Gewicht, zu 
verkaufen. Ed durch Tientenam! 


ermelskixch, Oſterode Opr. 


Reitpferd 


e Bu 

en groß, fünfjährig un 

28 mit hervorra zenden Gängen, 
verkäuflich in Leip, Kreis Oſterode 
2 Preis 800 Mark. 119741 


Ein eleganter, Dellbraunes 12040 
Henait 


und ein Paar ſchneid n 


Rappen 


Abzei ebenfalls drei 
＋ Vertauf 1 0 a 


für ſehr et Gewicht paſſend, 


6 J. alt, 6 


(Hund) ſehr ſtark * a. 
dreſſ., verk. preisw. 
in Dommachau bei Prauſt. 1 


Ein Fuchswallach 


or ON gut geritten, auch & efahren, 
trüppenfromm für Kompagnie⸗ 


gecigm 
ug 


A altbli lüge Pferde 


3- u. «iäbrig, it i. in 


1 Reit erd D b b öte f ＋ br. 
pf vertan 3-5 Bent alle" e 


Eber u. Säue 


lſehrſfrübreiſe Race. 
PT re leite 


Schweine 


— 
2 in Sallno A Melno. 


Dunkel 40 be 
oll groß, v. Vereinshengſt 
edeckt, hoe — U dh Untugend u. 
ehlerfr., ein⸗ u. zweiſp. gefahr., ſow. eine 

Ulmer Dogge 
d. Mann 
G. Vick, Inſpektor 
905 


Geschüfts- und Grund- 
7 jehr = 3 
ſteht billig au zum Verkauf. M . 
riefl. m Aufſchr, Nr. 1050 


d. Exped. d. 6 d. 9. 7 erbeen. _ erbeten. 


Pachtungen 


„Jlegclei⸗ Verkauf. 


An d. Havel b. Rathenow gelegen, 
beſtes art liefernd, Ringofen, mitt⸗ 
lerer Betrieb, Gebäude u. Wohnhaus 
gut, wegen Alters des Veſitzers ſehr 
breisiwertt verkäuflich. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 907 durch die 


12081 
Wierſch bei Oſche. 


30 Maſſftiere 


mit 10 Ctr. Durchſchnitts⸗ 
gewicht, und 


eine Maitfuh 


Abnahme Ende März, zu 3 in 
2010] Mortung bei Löbau 


1 Stck. felles Nüudvich 
23 felte Schweine 

145 „exfordſhiredowu⸗ 
Jährlinge 


ſind verkäuflich in 
Annaberg bei Melno, 
119591 Kreis Graudenz. 
7 fette, ſchön geformte, junge 


Bullen 


meiſtens 1 Jahralt, Durchſchnittsgewicht 
7 Centner; auf Wunf ſch noch 2 ebenſo 
alte, gut angefleiſchte 


Stärken 


verkauft P> 
Fiſcher, 1 per Hermsdorf, 
Kreis Alleinſtin 


ba. 18 Pfugochſen 


4—6 Fahre alt, u Ctr. ſchwer, 
verkäuflich in Keilshof per Wenzken 
Opr., Bahn Darkehmen reſp. Lötzen. 
Eventl. auf Termin verkäuflich. (1640 
Hundsdörfer. 


Dom. Glogowiec bei Amſee hat 
zum Verkauf? Stück Bayeriſche 5jährige 
und 4 Stück Bayeriſche 7jähr. ſebr gute 


Arbeitsochſen 


ſowie ſprungfähige 11949] 


Eber und Eberferkel 


der engliſchen großen Norkſhire Raſſe 
und 12 Stück angefleiſchte 


Stiere 
2 Jahre alt. 
Sprungfähige, auch jüngere [1289] 


Holländer Zuchtbullen 


von Heerdbuch⸗ und importirten Kühen 
ſtehen zum Verkauf in Döhlau Oſtpr., 
Bahnſtation Geyerswalde bei Kraplau. 


1 2 N 
* 18 Holländer N 


Färſen; x 


17211 38 ſtehen in Kir⸗ N 


M ſchenau, Kreis Löbau 119751 


zum Verkauf. 
S GD >>) 


Ein brauner Wallach 


5 jährig, 5’ 8“ groß, ſehr ſtark, 2030 


eine Fuchsſlute 


4 jährig, 5“ 4" groß, beides ſtarke Reit⸗ 
2 Wagenpferde mit leichten, flotten 
e „ 


lt dunkelbraune Stute 


Zjährig, 5' 2“ groß, gutes Remontepferd, 


einen fetten Bullen und 
eine fette Sterfe 


a er verkauft 
Kleinſchmidt, Garnſeedorf. 
Eine friſchmilchwerdende 11799 


Kuh 


ſteht zum Verkauf 1 Mühlenbe 
Nl Krüger in in Gr. Wolz. Wolz el 


10 fette Ninder |: 


darunter 3 Bullen, ſtehen zum Verkauf in 
Dom. Smentowken hei Czerwinsk. 


50 Kanmwoll⸗Matterſchafe und rie 


50 Kreuzungs⸗Jährlinge 


mit Stern, dreijährig aus an ſtam⸗ verkauft Dominium Taulenſ : 90 Bei Jeiurich 


een Opr. 


1 junge, fette Scheine 


hat zu verfa 
W ornblum, Gd e 


Expedition des Geſelligen erbeten. des Geſelligen erbeten. 


Gaſthof. 


In einem Kirchdorfe von 1300 Ein⸗ 
wohnern iſt ein Grundſtück mit groß. 
Räumen, 20 Morgen Acker bei 6 Morgen 
Wieſen umzugshalb. für 4600 Thlr. bei 
1500—2000 Thlr. 8 zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 2144 a. p. d. Geſ. erb. 


Am 10. März 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich freihändig das 12143 
Grundſtück 
Wilhelmſtraße 15, maſſives dreiſtöckiges 
Haus, vor Jahren aufgebaut, 
verkaufen. Zur Zeit befindet ſich in 
dem Hauſe eine Fleischerei, iſt aber auch 
zu anderen Geſchäften geeignet. 

Der Zuſchlag kann an demſelben Tage 
erfolgen. Preis 13000 Mark. Anzah⸗ 
lung nach Uebereinkunft, „muß aber ſo⸗ 
gleich 83 werden. Der Verkaufs⸗ 
termin findet bei Kaufmann Herrn 


Boe tzel dortſ. durch Herrn Kaufmann 
J. Popa, Flatow Bpr. ſtatt. 


Gastwirihschaft 


auf dem Lande, mit Schankgerechtigkeit 
nebſt 100 Morgen Land, unter ſehr gün⸗ 
ſtigen — — ſofort zu verkaufen. 
Durch Parzellirung eines Theils des 
Landbeſitzes, wozu günſtige Gele eubeit, 
iſt leicht der ganze Kaufpreis heraus⸗ 
zunehmen. Kaufpreis 27000 Mk. bei 
einer Anzahlung von 9—12 000 Mark. 
Angebote erbeten unter Nr. 102 G. V. 
au Rudolf Moſſe, Poſen. 12003 


Für Apotheker. 
Auotheken-Grundilült ee 


Stadt der Provinz Poſen, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen billig zu verkaufen. 
Preis 140000 Mk., Anzahlung 35- bis 
40000 Mark. Angebote erbeten unter 


Nr. 100 G. V. an Rud. Moſſe, Poſen. 35 


ich einen Termin auf 


Dienstag, den 


Vormittag 
bei dem Gaſtwirth Gutmann 


mehrere Jahre zu 5 
eignen ſich vorzüglich zur Anſiedel 
abgegeben werden können. 


Drucker in Flatow. 


— —— 


Fin Gaſtho 


mit neuen, maſſ. Gebäud. u. 125 Mrg. 
Land, in ein. gr. Dorfe an der vomm. 
Grenze, iſt mit Mk. 8000 ee: zu 
verkaufen. Meldungen werd. briefl. u. 
Nr. 1902 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Sehr rentables, flottgehendes [1886 


Hotel⸗Hrundſtück 


nebſt Colonialwaaren⸗Geſchäft, in einer 
kleineren Stadt Poſens, an der „Bahn, 
für 60000 Mk. ſehr günſtig 3 zu verkaufen. 
Offerten erbeten unter Nr. 99 G. V 
an Rud. Moſſe, Poſen. 

Zu verkaufen unter ſehr günſtigen 
Bedindungen 


ein Kruggrundſtäch 


in der Nähe von Thorn, mit guten 
Gebäuden und 3 ha beſt. Landes. Zur 
Uebernahme ſind Mk. 5000 erforderlich. 
Meldungen werden brieflich m. Aufſchr. 
Nr. 1903 an die Exp. des Gejell. erbet. 


Empfehle mehrere gutgehende 


La. Colonialmagten- u. Schau. 


Geſchäfte in Danzig und Provinz als 
preiswerthe Gelegenbeitskäufe. Selbſt⸗ 
käufer erfahren Näheres b. Ernst Mueck, 
Danzig, Weidengasse 47/48. 


Mein Haus⸗Grundſtück 


in welch. eine Gaſtwirthſch. (Hüber“s 
Hotel) betrieben wird, bin ich Will., 
umſtändeh. unt. günit. Bed. zu verkauf. 
reſp. zu verpacht. 3 Minut. v. Bahnh. 
Refl. bitte, ſich direkt a. mich 3. wenden. 
Hüber, Schneidemühl, Neue mn 

hofſtraße 4. [1022 


Brauerei⸗Verkauf. 


Drei Kilometer von Marienburg iſt 
eine ober⸗ u. 5 Brauerei mit 
Dampfbetrieb, vollſt. Inventar u. guter 
Kundichaft ſofort billig zu verkaufen. 
Für Fachleute mit Mitteln eine ſichere 
am Bar Auskunft ertheilt 


Eine altrenommirte 


Jampf⸗ Preßhefe ⸗Fabril 


und 


Koruſpiritus⸗Breunerei 


in der Hauptſtadt der Provinz Preußen, 
ſoll anderer Unternehmungen halber 
verkauft werden. Die Fabrik beſitzt 
ein Contingent von ca. 37000 Liter 
Alk., arbeitet nach dem alten und 
En Lüftungsverfahren und hat 
einen bedeutenden feſten Umſatz. Zu 
dem Grundſtück gehören, an daſſelbe 
anſchließend und äußerſt günſtig an der 
Straße gelegen, zwei Morg. Bauterrain. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1970 durch die Expedition 
des Emm bebt ar 15 Graudenz erbeten. 


Ein ſehr gute 


J Golonialwanren- Beihäfl 


verbunden mit Neſtauration, Deſtil⸗ 
lation, Kohlen⸗ und Holzhandel nebſt 
Auffahrt 2c., in einer größeren Provin⸗ 
zalſtadt Oſtpr. mit Garniſon, beſte Lage 
am Platze, bin ich Willens, von ſofort 
zu re: Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1583 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine ſtädt. Dampfmolkerei! 


ca. 2000 Liter, iſt er, u verkaufen. 
Anzahlung 20000 Mark. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2014 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Gut Lankenfeide 


3 Kilom. von Tempelburg i. P. 9 
mit maſſ. Wohn., ſoliden Wirthſchgebd 
Br Fläche 350 Mrg. ſta ‚theilw. 
eizenbd., Torfſtich, Jagd, * — — 
Preis 78000 Mk., Anzah 000 Mk. 
Nähere Auskunft unter G. . 8 er 
lagernd Tempelburg. 12064 


In der Konkursſache betreffend den 
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns 
— Lichtenſtein hierſelbſt, ſoll das 

. 55 in beſter Geſchäftsgegend 


Gru udſt ück 


in welch. ſeit 30 Jahren ein Be 
„und Pußwagaren⸗Geſchäft be⸗ 
trieben — | iſt, mit dem vorhandenen 
nt und mit voller Laden⸗ 
kinda . ig werden. 
gere ager 6 abe Werth 
at einen ungefähren We 
von don 5908 00 Mart 


Offerten find an den Unterzeichneten, 
1 Achte jede Auskunft erthellen wird, 
am 
Der Konkursverwalter. 
Emil Da vid Marggrabowa. 


85 beabſichtige mein in beſter Lage 
am Markt belegenes 


Grundſtück 


worin ſeit Jahren ein Colonialw.⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft, verb. mit Potel, 
Saal (Garten n. Kegelbahn einzig am 
Platz), mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, u. günſtig. Beding. zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 3499 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


Rafermühlengrundftäl. 


Verkaufe oder perpachte mein Waſſer⸗ f 
mühlengrundſtück, in Weſtpr. geleg., mit 
160 Morgen Acker, Torf, etwas Wald, 
guten Obſtg., vor N Lage, für den 
Kaufpreis von k, Anzahlung 
6000 ME. Leiſtung pro Tag 2—3 Tonnen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2145 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein ſeit Fahren mit Erfolg betrieb. 


Eiſen⸗ und Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


verbunden mit Hotel⸗ u. Schankbetrieb ya 


in ein. Hein. Stadt der Provinz Poſen. 
mit gut. induſtriell. Umgegend, iſt weg 
andauernd. Krankh. d. Be itzers zu ver⸗ 
kaufen. Nur Selbſtreflektanten wollen 
ſich briefl. mit Aufſchrift Nr. 2079 an die 

Exped. des Geſell. in Graudenz wenden. Graudenz wenden. 


Eine gutgey ene 


Gaſtvirthſchaft 


. verbunden, in einem 
großen K orfe, mit neuen maſſiven d 
Gebäuden, eee ofraum, Obſtgarten, 
4 Mrg. gutes Land their 35 Mrg. Pacht⸗ 
land, wegen Krankh eit ſof. z. verkaufen. 
Seil. mög. ihre Meld. er m. Aufſchr. 
Nr. 2075 d. d. Exped. d. Geſell. eins. 


Eine Landwirthſchaft 
236 Morg., au ute Gebäude nebſt compl. 
todtem auch ebend. n 5 e ;. 
verkaufen. Meld. u 
Nr. 2065 d. d. Exped Bereit. erl. 


Meine gut erhaltene 


Pocwiudnähle 


mit 2 Gänge n 8 uter Mahlkundſcha 
2 Wohn⸗ und Wirth dal begeben del 
Mrg. Acker, beabficht. ich v. ſofort 
u verkaufen. Mau, Grünhof bei 
Gr. Falkenau Wpr. 


in welchem ſich 
Ein Wohn Wohnhaus, ee 
eine gangbare Bädern befindet, 
Um un halber billig zu _verka: > 
Mel N briefl. m. d. Aufſchr. 
1050 d. d „Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Barsellirungg + Anzeige. 


ch beabſichtige mein Gut von ca. 950 Morgen, worunter 
ungeräbe 150 Morgen zweiſchnitt 
oder auch in einzelnen Parzellen freihändig zu verkaufen. 1872 habe 


„ 


Paul Werner, Zoppot. 2 


ige Wieſen ſind, im Ganzen oder 


26. März er., 


8 10 Uhr, 


zu Stewnitz anberaumt, wozu ich 


Käufer mit dem Bemerken einlade, daß die Hälfte des Kauigelbes auf 
Prozent ſtehen bleiben kann. 


Die Parzellen 
ung, da zu jeder Parzelle Wiesen 


Kaufverträge können ſchon von heute ab in meiner Wohnung 
abgeſchloſſen nn N a Auskünfte ertheilt der Viehhändler 


G. Dobberstein, Gutsbefiker, Stewnitz 


bei Flatow Weſtpr. 


ee | 


Löbau Wpr. 
Wegen Todesfall iſt ein recht gutgeh. 


Goloniel-, Eiſen⸗ 
a 

Shmf-, Sul um) Bau⸗ 

materinlgeihält 
vollft. nen rengwirt, preisw. per ſofort 
zu verpacht. Leiſtungsfähige Bewerber 
mit. genüg. Kapital mög. ſich wenden an 

Frau Kaufmann Emma Goerke. 


Sesso: 
Beabſichtige meine 12022 


drogenhandlung- 3 


verbunden mit Weinſtube, hochele⸗ 2 
gant eingerichtet, anderer Uuter⸗ 
nehmungen halber unter dem vr 
55 ſobald wie möglich zu 
3 verkaufen. Anzahlung ca. 5000 . 2 
Enid dern . 
Neuer Markt 10. 


SSseseseeag: 2 222632222 


Ein in der Nähe des Bahnhofs N Ft 
gelegenes 31] 


Mil llengrundſſick 


bebaut mit einer Holländer Wendmahl⸗ 
mühle, maſſivem Wohnhauſe und Keller⸗ 
ebäude, Scheune, Wagenremiſe und 
onſtig. Wirthſchaftsgebäud., zu welchem 
10 Morgen (Magd.) Land gehört, beab⸗ 
ſichtige freihändig Zu verkaufen. 
J. Sergies, Memel. 


Beabſichtige mein 12002] 


Grundſtück 


1 Kilom. von Bromberg, 16 Morgen 
guten Boden, gute Gebäude und In⸗ 
ventar, billig zu verkaufen. Adreſſen 
bitte unte A. B. C. Poſtamt 1 poſt⸗ 
lagernd Bromberg. 
In einer kleinen Stadt Wyr. iſt ein 
Grundſtük 
worin ſeit über 30 Jahren Reſtaurant 
erden mit groß. Ausſpann. erfolg⸗ 
reich betrieben wurde, weg. W des 
Beſitzers zu verkauf. Preis Mk. 10000, 
Anzahla. 3—4000 * Offert. unt. Nr. 
1821 an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Auseinanderſetzungs halber iſt in ein. 
og ang ua von ca. 10000 Einwohn. 
in beſter Lage eine 


Dumpimahl- 1, ansneidemähle 


preisw. unt. günſtig. Beding. zu verkauf. 
Meldungen w. briefl. unter Nr. 1822 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Gaſthaus 


— einiges im Orte von über 1000 Eiuw., 
mjtände halber ſofort billig zu ver⸗ 
ung Maſſive Gebäude, gebt Gar⸗ 
— einige Morgen beſtes Land Großer 
Umſatz von Getränken u. Materialien. 
Jächſte Stadt 11 km. Chauſſee⸗ und 
Poſtverbindung vorhanden. Erforderl. 
Anzahlung 5000 Mk. Off. werden unt. 
Nr. 1876 an die Expedit. d. Geſell. erb. 
Seer eee e 
2 Sändlicher und 3 
8 Grundbefttz 
“ wird durch uns, von 4% an, unter . 
7 
% 
25 


00 


günſtigen Bedingunge . ypotheka⸗ 
riſch beliehen. Auf werden 
Vorſchüſſe eelelber 185281 
Jacoby & Sohn, 
2 Königsberg i. Br., Münzplätz 4. 
SSessseses HH 5 


Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle 
iſt abzugeben. Nähere 8 er⸗ 
theilt Chaufjeegelderheber [1723 

Kunzendorf bei Culmſee. 


Mark 5000 db er beit 
Meldungen werd. brieflich m. d. Auf⸗ 
a Nr. 1622 durch die Expedition 


d. Geſelligen er 
Ein Peunſionat 


oder Commandite wünſcht e. geb. 
Dame geſetzt. Alters z. übernehmen 


od. als Theilhaberin ein nn 
Gefl. Off. u. Kae A. S. 1 PER: 
Schwetz 4,28. I 


Eine Gaſtwirthſchaft 

mit Bäckerei oder wo ſolche einzurichten 
9897 foo: in einem größeren Dorfe, wird per 
ofort zu pachten geſucht. ee mit 
A Angaben unter P. 207 poſt⸗ 
lagernd Gremboczyn erbeten. 12078] 

Eine naive aft, gutgeh., mit 
Scha w. a au 3 zo de od. 
in chr Stab Bf. 3. e 1 gel: . 
näh. Ang. u. . paste Schneidemühl erb. 


* sch einer zahlungsfähigen a 


Mehl⸗, Brod⸗ oder 
ähnliches Geſchäft 
1. Fu gg Nur. cht. Meld. werd. 


riefl. m. chr. Nr. 2091 durch d 
Ebb. 5 b. Geſellſgen erbeten. 8 
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Freiburg in Baden. 


Verein für Pferderennen un | 


Pferdeausſtelungen in Stun 
zu Königsberg i. P 


Die diesjährige 


Srope Ausstellung 


Luxug⸗ u. Juchlyferden 


verbunden mit Prämiirung un Ver⸗ 
looſung findet vom 1393 


18. bis 21. Mai fr 


auf dem Ausſtellungsplatze vor dem 

Steindammer Thore ſtatt. Von den 

9 eſtellten Pferden werden mindeſtens 
erde für die Lotterie angekauft. 

* Abntasberg ! i. Pr., im März 1895. 


Der Hanptvorſteher. 
v. Below, Gen.⸗Lt. z. D. 
3 Gute und erprobte 
— hren 


Schweizerfabrieatien 
— 2 Silber-Rmtr., solid M. 12 


> „ schwerere „ 


y 
5 Anker-Rintr. 15Rub. „ 16 


n „—¼ Chronm.., 3 Deck el 
Sendg. portofr. Verlan 
Gottl. — 


170 . Auctionen. 


De enttige, Berk erung. 

Am Aae i 1895 

nen 10 

werde ich auf dem Hofe des N RER 

ſchen Hotels in der Tabokſiraße 

1 le mit Marmorplatte 

8; Auf ri ee 

Tneanlater. 1 RNaſirſtuht u. A. m. 

zwangsweiſe gegen baare Zahlung 

meiſtbietend verſteigern. 2 

Kunkel. 5 in 


Seffentliche 
Verſteigerung. 


Mittwoch, den 13. d. Mts., von 
Vorm. 10 Uhr ad, werde ich b. Schneide⸗ 
mü lenpächter Herrn Königsmann 

injenberg Wpr. 4090 Stück ca. 
20 Meter lange Bretter und ea. 
100 Stück lange Bohlen, auf Wunſch 
der Käufer in met und größeren 
Poſten, zwangsweiſe meiſtbietend Meant 
Baarzahlung 8 Der Bert a 
findet une Bar [20 


; Gerichtsvbollzleber in Aeſeuberg Wypr. 


Verſteigerung. 


Donnerſtag, den 14. März cr. 


Vormittags 11 uhr 
werden auf dem hieſigen Marktplatze 
Br a 8975 ftslokal des Kaufmanns 

Preuß im ie der 
Smangsvoltitrefung: [2164] 


ein exqniſit ſchießendes doppel⸗ 
läufiges Jagdgewehr aus der 
Fabrik von J. P. Sauer & Sohn 
in Suhl (Selbſtſpauner ohne 
Hähne mit ſelbſtthätiger Siche⸗ 
rung, Barpard⸗Damaſtrohren, 
Cal. 12, Chokebohrung in 
beiden Läufen, erhaben gravirt 
mit Piſtolengriffſchaft m. Backe) 
und ein nenes Doppelläufiges 
Zentralfener⸗Jagdgewehr aus 
der Fabrik des Hofbüchſen⸗ 
machers Peling in Berlin 
Caliber 16, Chokebohrung, 
Piſtolengriffſchaft mit Backe). 
gegen Baarzahlung öffentlich verſteigert. 
Saalfeld, den 9. März 1895. 
Der Gerichtsvollzieher. 


Mosdzien, 


Carl Heintze, 


V. Badische Geld-Lotterie 


für die Wiederherstellung und Freilegung des Münsters in Freiburg in Baden. 
Die Gewinnziehung der durch Allerhöchste Entschliessung genehmigten 


Fünften Geld-Lotterie — 3234 Geldgewinne 1, 


wird am 


Freitag, den 15. März 1895, 10 


und am folgenden Tage, jeweils Vormittags 8½ Uhr beginnend, im Saale der Kornhalle zu Freiburg in Baden stattfinden. 


Der geschäftsführende Ausschuss. 
Dr. Winterer, Oberbürgermeister. 
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Das 
3673 Mark 8 Colonialwaaren⸗Lager, Weine, Lianeuse, 
mit der Ladeneinrichtung, werde ich im Ganzen 


am Donnerstag, den 21. März d. Js., Vormittags M Uhr, 


im Zech! 1 Hauſe meiſtbietend verſteigern. 
e Taxe liegt bei mir gu Einſicht bereit und kann das Waarenlager 
am Zerminstage von Morgens 8 Uhr ab beſichtigt werden. 


92835 12 


Zum Ausverkauf der Waaren kann ich dem Käufer die Geſchäftsräume 
auf einige Monate überlafien. 
Bietungskaution 500 bis 1000 Mark erforderlich. 


Schwetz, den 7. März 1805. 
F. W. Rathke, Konkursverwalter. 
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koſten meine extra angefertigten, von den erſten Spielern anerkannten, beiten 
Mfteria-Zugharmonikas, ſolide und 9c 0 gebaut, mit Nickelſtab, 
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sen Beſchlägen. Die unverwüſtliche Haltbarkeit der Stimmen und die pracht- 
volle Harmonie ſteht unerreicht da. Jedes Inſtrument wird genau vor dem 
der abgeſtimmt. Neueſte an en Wunſch gratis Dieſes Inſtrument 
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Der Gejellige. 


24. Forts.] Gerichtet. 


ö Roman von Reinhold Ortmann. 

„Der Ort der Verhandlung iſt mir unbekannt“, entgegnete 
Sterzinger, „ich weiß nur, daß der unglückliche Mann be⸗ 
ſchuldigt war, e Vorgeſetzten, einen gewiſſen Schröder, 
erſchlagen zu haben. Er hatte Tags zuvor einen Streit 
mit ihm gehabt und er war der Erſte bei der Leiche ges 
weſen. Daraufhin wurde er verurtheilt.“ 

„Nun, es wird nicht allein daraufhin geweſen ſein. 
Wenn aber ſeine 888 ſo feſt davon überzeugt 
waren, daß ihm Unrecht geſchehen ſei, warum haben ſie 
dann nicht den Verſuch gemacht, ſeine Schuldloſigkeit zu 
erweiſen?“ 

„Nachdem er gerichtet und todt war? — Hätte ihn 

etwa irgend ein Gerichtshof aus dem Grabe hervorholen 
ſollen, um noch einmal gegen ihn zu verhandeln?“ 
„ „Genug!“ ſagte Guido ernft. „Auch gegen einen Todten 
iſt nach dem Geſetz das Wiederaufnahmeverfahren zuläſſig, 
wenn die Wahrſcheinlichkeit dafür ſpricht, daß er unſchuldig 
verurtheilt worden war.“ 

Der Maler hatte die braunen Augen weit aufgeriſſen. 
Sein ger Körper zitterte in fiebernder Erregung. 

„Und das könnte vielleicht ſogar noch jetzt geſchehen? — 
Es iſt noch nicht jede Hoffnung verloren, daß das Brand⸗ 
mal der ſchrecklichen Schmach von ſeinen Hinterbliebenen 
genommen werden könnte?“ ü 

„Ob der vorliegende Fall irgend welche Ausſichten auf 
Erfolg darbietet, läßt ſich natürlich erſt nach genauer 
Prüfung der Sachlage beurtheilen. Wenn aber Frau Neu⸗ 
haus und ihre Tochter einwilligen, bin ich gern bereit, mich 
mit der Angelegenheit zu befaſſen. Und ich werde ſie nicht 
nur mit dem Kopfe, ſondern auch mit dem Herzen be⸗ 
treiben — darauf gebe ich Dir mein Wort. Ich bitte Dich 
alſo, mit dem Fräulein zu ſprechen und ihr von meiner 
Bereitwilligkeit Mittheilung zu machen. Von ihrer Ent⸗ 
ſchließung wird es dann abhängen, ob ich der Sache ihres 
verſtorbenen Vaters meine Kräfte widmen darf oder nicht.“ 

Michael Sterzinger wollte ſelbſtverſtändlich noch heute 
mit Elſe reden und dem Freunde dann unverzüglich ihre 
Entſcheidung mittheilen. Als Guido ſich endlich aus ſeinen 
immer wiederholten Händedrücken befreit hatte und lang⸗ 
ſam den Rückweg nach ſeinem Bureau einſchlug, ſprach er 
mit der Aufrichtigkeit eines ehrlichen Charakters bei ſich 
ſelber: „Wenn ich in Wahrheit der Klügere von uns Beiden 
ſein ſollte, mein guter Michael — der Beſſere bin ich 
jedenfalls nicht!“ 


Machdruck rerb 


> 
* 

„Du mußt mir den Wortbruch verzeihen, den ich gegen 
Dich begangen. Du mußt einſehen, daß es keine Möglich⸗ 
keit für mich gab, anders zu handeln — daß ich das 
kleinere Gebot übertreten mußte, um dem höheren, heiligeren 
Geſetz 80 ragen Deine Forderung, daß ich künftighin 
jedem Verkehr mit den beiden Frauen ausweichen ſollte, 
konnte nach Deinem eigenen Willen keine Geltung behalten 
für dieſen außergewöhulichen Fall. Denn welches auch 
immer die Beweggründe Deines Verlangens geweſen ſein 
mögen, ſie würden Dir doch nimmermehr den Wunſch ein⸗ 
gegeben haben, zwei vom Schickſal ſo grauſam verfolgte 
Geſchöpfe ihrer letzten ſchwachen Hoffuung zu berauben. 
Ich hätte Deine ausdrückliche Ermächtigung abwarten 
können, ehe ich der Aufforderung des Fräulein Neuhaus 
folgte und mich zu ihr begab, um die Geſchichte ihres 
Vaters von ihr zu hören. Eine Säumniß von vierund⸗ 
zwanzig Stunden wäre ja wohl kaum von folgenſchwerer 
Bedeutung geweſen, nachdem fünfzehn lange Jahre ver⸗ 
ſtrichen ſind, ohne daß irgend etwas in der Angelegenheit 
geſchehen wäre. Aber mich dünkt, man ſollte ohne die 
zwingendſte Noth auch nicht einen einzigen Tag verlieren, 
wenn es gilt, die Ehre eines ſchuldlos Verurtheilten wieder⸗ 
herzuſtellen und kummerbeladene Menſchenherzen von ihrer 
drückenden Laſt zu befreien. Und daß dieſer Neuhaus 
ſchuldlos verurtheilt worden ſei, halte ich in der That 
nicht nur für möglich Sondern ſogar für in hohem Grade 
wahrſcheinlich. Noch kenne ich ja die Akten des Prozeſſes 
nicht, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ich anderer Mei⸗ 


nung ſein werde, wenn ich ſie ſtudiert habe. Aber ich 


kann mich trotzdem nicht für das Opfer einer leichtgläubigen 
Empfindſamkeit halten. Es iſt etwas wunderſam Er⸗ 
greifendes und Ueberzeugendes in dieſem Angeſichts des 
gewiſſen Todes niedergeſchriebenen Briefe und in der 
ſchlichten Feierlichkeit ſeiner Unſchuldsbetheuerungen. Wenn 
es mir nicht gelingt, wirkliche Beweiſe dafür zu erlangen, 
daß Neuhaus die That, deren man ihn überführt hielt, 
nicht begangen haben kann, ſo wird mein Glaube an ſeine 
uldloſigkeit den Hinterbliebenen nicht den geringſten 
Nutzen bringen. Darüber gebe ich mich keiner Täuſchung 
hin und darüber habe 10 auch die Frauen nicht im Unge⸗ 
wiſſen gelaſſen. Meine Hoffnungen auf einen Erfolg ſind 
wahrlich nur von beſcheidener Art; aber ich bin entſchloſſen, 
mich durch die Unwahrſcheinlichkeit des Gelingens nicht 
entmuthigen zu laſſen. Ich habe an den zuſtändigen Land⸗ 
erichtspräſidenten bereits das Geſuch gerichtet, mir an 
rt und Stelle die Einſichtnahme in die Akten des Pro⸗ 
zeſſes zu geſtatten, und ich werde die kleine Reiſe antreten, 
ſobald die Erlaubuiß, um deren Beſchleunigung ich ſehr 
dringend gebeten habe, in meinen Händen iſt. Vor der 
Hand beſitze ich kein anderes Material als einen Zeitungs⸗ 
bericht über die Hauptverhandlung vor dem Geſchworenen⸗ 
gericht, ein morſches, ver ilbtes Blatt, das die Wittwe 
bisher ängſtlich gehütet und auch mir nur nach ſchwerem 
Kampfe auf Zureden ihrer Tochter anvertraut hat. Es iſt 
ein ſehr ausführliches und anſcheinend auch zuverläſſiges 
Referat, deſſen Klarheit und Anſchaulichkeit mich vermuthen 
laſſen, daß es von einem juriſtiſch gebildeten Manne ver⸗ 
faßt worden iſt. 5 FE 
Doch das find Einzelheiten, mit denen ich nicht ohne Noth 
Deine Geduld in Anſpruch nehmen will. Iſt mir's ja bei 
dieſer ausführlichen Darlegung einzig darum zu thun ge⸗ 
weſen, Deine Verzeihung für den Bruch meines erſprechens 
zu erlangen. Und damit Dir's noch leichter falle, ſie mir 
zu gewähren, ſei dem langen Brief eine letzte, wie i hoffe, 
nicht ganz bedeutungsloſe Mittheilung hinzugefügt. 
Du wollteſt keinen weiteren Verkehr zwiſchen mir und 
den beiden Frauen dulden, weil ſie — wenn ich recht ver⸗ 


| ſtanden habe — Ungünſtiges über Dich berichten könnten. 


Niemals aber war eine Befüchtung ſo wenig gerechtfertigt, 
als dieſe. Die kranke Frau ſprach von Dir faſt wie von 
einem höheren Weſen. Und ich bin gewiß, daß ihre Tochter 
keine geringere Meinung von Dir hat als ſie. Was alſo 
tkönnteſt Du von meinem Umgaug mit ihnen für unſere 
Freundſchaft fürchten? — Und was gäbe Dir jetzt noch ein 
Recht, mir Deine 1 zu weigern? — —“ 

Als Guido noch einmal den Brief überlas, den er da 
unmittelbar nach der Rückkehr von ſeiner Unterredung mit 
den beiden Frauen an Georg Nauendorf gerichtet, fühlte er 
ſich doch nicht ganz frei von einer leiſen Regung der Reue. 
Zwar, daß dieſer Wortbruch unvermeidlich geweſen war, ſtand 
als eine unumſtößliche Ueberzengung in ihm feſt; aber die 
Art, wie er ihn hier zu erklären und zu rechtfertigen ſuchte, 
wollte ihm ſelber nicht völlig aufrichtig erſcheinen. Er 
konnte ſich ſelber nicht verhehlen, daß in dieſem langen, er⸗ 
ſchöpfend ausführlichen Schreiben doch noch etwas unter⸗ 
drückt und verſchwiegen ſei — etwas, deſſen Eingeſtändniß 
ſeine Handlungsweiſe vielleicht in eine völlig veränderte 
Beleuchtung gerückt und den Bruch ſeines Verſprechens viel 
ſchwerer entſchuldbar gemacht haben würde. 

Er zauderte lange, bevor er ſich entſchloß, ſeinen Brief 
an Nauendorf abzuſenden. Dann aber, als es geſchehen 
war, nahm er wieder das vergilbte Zeitungsblatt mit dem 
Bericht über die Verhandlung gegen Joachim Neuhaus vor, 
um auf's Neue über das Geheimniß der Mordthat von 
Altenkirchen zu grübeln. 

Der Prozeß mußte wohl ſeiner Zeit ein ungewöhnliches 
Aufſehen erregt haben, da ihm eine ſo ſorgſame und aus⸗ 
führliche Darſtellung zu Theil geworden war. Der Bericht⸗ 
erſtatter hatte gewiſſenhaft jede einzelne Zeugenausſage 
wiedergegeben, und unter den Namen, deren dabei Erwäh⸗ 
nung geſchah, war einer, welcher Guido ſchon vorhin viel 
Kopfzerbrechen verurſacht hatte. An und für ſich war ja 
die Ausſage dieſes Gutsſekretärs Heinrich Badewitz, der 
nichts gehört und geſehen hatte, eine der belangloſeſten von 
allen. Aber die Gedanken des jungen Rechtsanwalts kehrten 
doch immer wieder zu ihr zurück, weil er die unbeſtimmte 
Empfindung nicht los werden konnte, daß ihm dieſer 
Badewitz kein Fremder ſei, daß er den Namen ſchon aus 
anderem Anlaß irgendwo vernommen haben müſſe. 

Plötzlich durchzuckte ihn ein Lichtſtrahl des Erinnerns. 
Er ſprang auf und begann unter den Viſitenkarten zu ſuchen, 
die zu Dutzenden in einer Bronzeſchale auf dem Tiſche lagen. 
Nach zwei Minuten hatte er die richtige gefunden. Seine Ver⸗ 
muthung hatte ihn nicht betrogen. Der Beſucher, den er geſtern 
ſo kurz und unfreundlich abgefertigt, hieß Heinrich Badewitz 
wie der Zeuge in dem Mordprozeß gegen Elſes Vater. Dafür, 
daß der ehemalige Gutsſekretär des Grafen von Steinbach 
und der elegante Spieler von geſtern wirklich eine und 
dieſelbe Perſon ſeien, war damit ja freilich noch keines⸗ 
wegs ein vollgültiger Beweis erbracht. Aber die über⸗ 
9 5 — Entdeckung hatte den jungen Rechtsauwalt nichts⸗ 
deſtoweniger auf das Lebhafteſte erregt. Der Spieler hatte 
ihn zu ſeinem Vertheidiger beſtellen wollen, weil es ihm 
gelungen war, einen Unſchuldigen vor der drohenden Ver⸗ 
urtheilung zu retten, und bei der Erwähnung dieſes Um⸗ 
ſtandes hatte er andeutungsweiſe von einem ähnlichen 
Erlebniß geſprochen, das der Zeitangabe nach recht wohl 
der Fall Neuhaus geweſen ſein konnte. Es war im Grunde 
nur eine ziemlich gewagte Vermuthung, aber der Zufall 
konnte ihm doch immerhin hier eine Fährte gezeigt haben, 
die zu unterſuchen und weiter zu verfolgen unter allen 
Umſtänden ſeine Pflicht war. 

Guido ließ ſich ſofort die in der Kanzlei vorbereiteten 
Briefe und Aktenſtücke bringen, um die dringendſten von 
ihnen haſtig zu durchfliegen und mit ſeiner Unterſchrift zu 
verſehen. Dann kleidete er ſich an und ſchlug ohne Säumen 
den Weg nach der auf der Viſitenkarte bezeichneten Woh⸗ 
nung des Herrn Heinrich Badewitz ein. 

ie befand ſich im vornehmſten Berliner Viertel und 
in einem jener modernen Miethspaläſte, die an Reichthum 
und Eleganz der Ausſtattung erfolgreich mit manchem 
Fürſtenſchloſſe wetteifern könnten. Der Mann, der augen⸗ 
blicklich von der Anklage eines entehrenden Vergehens 
bedroht war, geſtattete ſich ſogar den Luxus eines Dieners, 
und das Rauchzimmer, in welches dieſer wohlgeſchulte 
Bediente den jungen Rechtsanwalt führte, zeugte in ſeiner 
koſtbaren und geſchmackvollen Einrichtung ebenſowohl für 
die verſchwenderiſchen Launen als für die künſtleriſchen 
Neigungen ſeines Bewohners. Cortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Zur Regelung des Haushaltungsunterrichts 
weiſt der Rektor Ommerborn in Charlottenburg in der 
Zeitſchrift der Centralſtelle für Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen 
darauf hin, daß eine praktiſche Aus bildung zur Tüchtig⸗ 
machung im Haushalt am Beſten in den erſten Jahren nach der 
Schulentlaſſung vorgenommen werden müſſe, und daß es von 
beſonderer Wichtigkeit ſei, dieſe denjenigen armen Mädchen zu 
Theil werden zu laſſen, die bald nach der Schulentlaſſung mit 
verdienen helfen müſſen, ſei es als Fabrikmädchen oder als 
Näherin, ſei es als Dienſtmädchen oder in anderen Beſchäftigungen. 
Das, was in dieſer Hinſicht geſchehen iſt und in erweitertem 
Maßſtabe noch geſchehen kann, ſtellt der Verfaſſer in folgender 
Weiſe zuſammen: 1. Weitergehende Gründung von goch⸗ und 
Haushaltungsſchulen in den Fabriken für Fabrikmädchen; 
2. Fortbildungsſchulen für Mädchen, die nach Feierabend, 
namentlich an Sonnabenden abgehalten werden; 3. hauswirth⸗ 
ſchaftliche Unterweiſung in Arbeiterinnen ⸗ Vereinen; 
4. Unterſtützung ſolcher Veranſtaltungen durch stadtkommunen 
und Wohlthätigkeitsvereine bezw. zahlreichere Bildung 
von Vereinen für den Haushaltungsunterricht; 5. eine größere 
Mithilfe von Frauen aus den wohlhabenderen Ständen, um 
ſich ärmerer Mädchen zur Anleitung im Führen des Haushalts 
anzunehmen; 6. eine eifrigere Mitwirkung der Frauenvereine. 

— Die Taucherarbeiten zur Auffindung der „Elbe“ 
werden vorläufig nicht ſtattfinden, da die Witterungsverhältniſſe 
es den angeworbenen Tauchern nicht geſtatten, mit Erfolg zu 
arbeiten. Die ungünſtige Lage des untergegangenen Schiffes läßt 
es ohnehin zweifelhaft erſcheinen, ob ſich die Bergung von Leichen 
und Schiffsgütern aus dem Wrack wird ermöglichen laſſen. In⸗ 
zwiſchen entfaltet das Komitee zur Unterſtützung der Hinter⸗ 
bliebenen der auf der Elbe Verunglückten bereits eine rege 


Thätigkeit wegen der Vertheilung von Beträgen an hilfs⸗ 


bedürftige Hinterbliebene. So iſt zum Beiſpiel die 


(12. März 1895. 


Frau des aus Berlin ſtammenden Zwiſchendeckpaſſagiers Ziems, 
der ſeine Gattin und 8 Kinder zurückließ, thatkräftig durch das 
Komitee unterſtützt worden. Frau Z. erhielt eine Summe zur 
Begründung eines Geſchäfts, ſowie Pflegegelder für jedes Kind, 
ſodaß die Familie vorläufig vor Noth und Sorge geſchützt iſt. 

— Die Erpelſche Räuberbande iſt nun vollzählig 
im Moabiter Unterſuchungsgefängniß vereint. Auch der 
jüngſte der Gebrüder Erpel, Richard mit Vornamen, iſt von 
Hamburg aus eingeliefert worden. Der blutjunge Burſche ge⸗ 
ſteht unter fortwährendem ſtarken Thränenerguß alles ein, was 
er theils allein, theils in Gemeinſchaft mit ſeinen Kumpanen 
verbrochen hat. 


Briefkaſten. 


Gemeindevorſteher in B. Kinder ſind „nach Kräften und 
Vermögen“ verpflichtet, die Eltern in Unglück und Dürſtſgrelt zu 
unterſtützen. Wenn mehrere Kinder vorhanden ſind, hat jedes 
ſeinen Antheil beizutragen. In dieſem Sinne wird der Orts⸗ 
armenverband, welcher die alte Mutter unterſtützt, auf Koſten⸗ 
erſtattung und Uebernahme der Fürſorge bei Gericht klagen können. 

. L. Nur das, was Jemand einem außerhalb des elter⸗ 
lichen Hauſes lebenden Kinde zu den nothwendigen und dringendſten 
Bedürfniſſen des Lebens giebt, iſt, als in den Nutzen der Eltern 
verwendet anzuſehen. Schulden andrer Art haben Eltern für ihre 
Kinder nicht zu bezahlen. . 0 5 

N. N. A. W. 92. Erfolgt ein Umzug in dem Regierungs⸗ 
bezirke, woſelbſt der Ausſchluß der Gütergemeinſchaft vorſchrifts⸗ 
mäßig bekannt gemacht worden iſt ſo bedarf es einer nochmaligen 
Bekanntmachung nicht. — Beim Umzuge aus einem Regierungs⸗ 
bezirk in den andern iſt die Ausſchließung der Gütergemeinſchaft 
aufs Neue öffentlich bekannt zu machen. Erfolgt der 55 nach 
eis Di wo derb a an vorwaltet, ſo iſt die Be⸗ 
anntmachung überhaupt nicht nöthig, - 

G. St. Der großjährige, durch Teſtament nicht beſchränkte 
Sohn iſt befugt, vom Vater Herauszahlung ſeines mütterlichen 
Erbgeldes zu erbitten. Hat eine Regulirung noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden, ſo kann die Nachlaßtheilung bei Gericht in Antrag ge⸗ 
bracht werden. N \ g 

M. M. Der Vermiether iſt beim Mangel beſonderer Ver⸗ 
2 . ie ſchuldig, die Wohnung während der kontraktsmäßigen 
Zeit in brauchbarem Stande zu unterhalten und alſo auch die 
nöthigen Reparaturen, welche durch den erlaubten Gebrauch oder 
durch Zufall entſtanden ſind, zu übernehmen. Br 

.Das Sparkaſſenbuch iſt dem Vormundſchaftsrichter vor⸗ 
zulegen, damit dieſer es außer Kurs ſetzt. 

M. B. Das Tienſtverhältniß zwiſchen Prinzipal und Handlungs⸗ 
diener kann, wenn es auf unbeſtimmte Zeit eingegangen iſt, von 
jedem Theile mit Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres nach 
mindeſtens 6 Wochen vorher erfolgter Kündigung aufgehoben 
werden. Die nächſte derartige Kündigung kann zum 1. Juli d. J. 
erfolgen, weil wir bis zum 1. April nicht mehr 6 Wochen haben. 

G. A. P. Iſt ein Deutſcher fünf Jahre im Auslande geweſen, 
ohne die Entlaſſung aus der Staatsangehörigkeit nachgeſucht zu 
haben, und kehrt dann zurück, jo bat er das Heimathrecht in 
Deutſchland nicht verloren, weil daſſelbe erſt durch zehnjährigen 
Aufenthalt im Auslande verloren wird. War eine Entlaſſungs⸗ 
urkunde aber beantragt und ertheilt, je iſt in Preußen zur Neu⸗ 
begründung der Staatsangehörigteit die Wiederaufnahme durch 
Naturaliſation erforderlich. . : t 

„N. Ein Wißbegieriger. Wenn Sie nicht . daß 
Ihre Frage zwecklos und unerſprießlich iſt, ſo mögen Sie dieſelbe 
unter Beifügung des Beſtellſcheins mit Angabe des Wohnorts 
und mit der Unterſchrift des vollen Namens wiederholen. Des 
aufgeklebten Bildchens bedarf es nicht. & 8 5 

„E., Juſpektor u. A. Geſchäftliche Auskünfte können wir 
im Briefkaſten nicht ertheilen. 


= mn r 


riginal⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
Wen von Max Sabersky. Berlin, 9. März 1895. 


Mart 1 * 
la Kartoſſelmehl ; 10% —17½ ] Rum⸗Couleur 33 — 
la Karte See 161% Bier⸗ Couleur 4 32—84 
Ia Kartoffelſtärke u. N 12½— 15 Dertrin, gelb u. weiß la.. 23—24 
Feuchte Kartoffelſtärke 9,15 Dextrin seounda. 3 20- 22 
Frachtparität Berlin 1 * Weizenſtärte (klſt.) 25— 26 
Fr. Syrupfahr. notiren 1 8,80 Weizenſtärke (grßſt.) . „| 33—3% 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. 1 b do. Halleſche u Schleſ. 34—36 
Gelber Syrup . 18/—19½ | Reisftärke (Strahlen). „| 49-50, 
Cap Syruͥun x. 4 20-205 Reisſtärke (Stücken 4748 
Cap. Export. 21-21% [ Maisſtärkfte 30-82 
Kartoffelzucker gelb.. 18 ¾ 19 ½ J, Schabeſtärke . „ 30-81 
Kartoffelzucker cap. 21-21 ½ J 


Berliner 5 Bericht. 


„3. 8.3. l 9.3. 
105,700,105, 70 31/20/o oſtpr. Pindbr.]101,40 
104,75 104,75 3½0/ pomm. „ 102,70 
30/ do. . 98,60 98,50 4% poſenſche „ 103,75/103,80 
40% Preuß. Konſ.⸗A. 105,40 105,50 3¼% „ 101,40 101,75 
3½% do. 104,70 (104,75 3½ wſtp. Ritt. J. IB. 101,80 

3% do. | 98,90 98,75 3½ do. II. 10180 101.90 
3½0/ St.⸗Schldſch. 101,50 101,60 3½ weſtpr. neul. II. 101,80 101,90 
e e 


8.3. 
40% Reichs Anleihe 193.75 


3½0% do. 5 


1.10220 10225 564 0. e 5.03 59440275 
3½% poſ.Prv.⸗Anl. 102, 2,2 20% do. 7 ‚25 
wien. „ 102,00 —— Dist. Komm.⸗Anth. 220,00 214,90 


Berliner Produktenmarkt vom 9. März. 

Weizen loco 123—143 Mk. nach Qualität Klebe; gelber 
128132 Mk. ab Bahn bez., Mai 141,50—142,00 Mk. bez., Juni 
142,25— 142,75 Mt. bez., Juli 143,00 — 143,50 Mk. bez., September 
145,00 — 145,50 ME. bez. * 

Roggen loco 116—121 Mk. nach Qualität geford., 8 in⸗ 
ländiſcher 117,75 Mk. ab Bahn bez., Mai 121,00 121,50 Mk. bez., 
Juni 121,50—122,50 Mk. bez., Juli 122,50 123,50 Mk. bez., Sep⸗ 
tember 124,50 —125,25 Mk. bez. 2 

Gerſte loco per 1000 Kilo 94—165 Mk. nach Qualität 8 

Hafer loco 106—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 113—122 ME, 

Erbſen, Kochwaare 126—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
115-125 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,2 Mk. bez. 

Magdeburg, 9. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, Ne 9,85—10,05, Kornzucker excl. 880% 9 e 
9,20—9,40, neue 9,35— 9,50. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,45—7,10. Ruhig. 

Stettin, 9. März. Getreidemarkt. Weizen loco höher, 
neuer 124—139, per April⸗Mai 140,00, per Mai⸗Juni 141,50. — 
Roggen loco höher, 113,00 —118,00, per April⸗Mai 120,00, 
per Mai⸗Juni 121,00. — Pomm. Hafer locg 100 — 110. Spiritus⸗ 
bericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 31,80. Eur 
DPR —— —v— . —— 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Am Pacher 188 Neuſtadt i. Mecklbg. beginnt mit dem 
Sommerſemeſter 1895 ein elektrotechuiſches Praktikum, für das 
ma roße Säle von circa 280 qm Bodenfläche Ammer und 

ie erforderlichen Meßinſtrumente, Werkzeuge und Hülfsmaterialien 
beſchafft worden find. Um der Nachfrage nach Technikern, welche 
mit dem landwirthſchaftlichen Maſchinenbau vertraut ſind, zu ent⸗ 
ſprechen, wird an der Anſtalt ſeit dem 1. Oktobe 1894 Unterricht 
im landwirthſchaftlichen Maſchinenbau ertheilt. Die Abgangs⸗ 
Zeugniſſe dieſer Schule befreien von dem mündlichen Theil der 
innerhalb der Innungen deutſcher Baugewerksmeiſter angeordneten 
Meiſter⸗Prüfungen. Das Sommer - Semeiter 1895 beginnt am 
pril, der Vorunterricht am 2. April. Meldungen zur Theil» 
nahme am Vor⸗ und Haupt⸗Unterricht ſind an die Direktion des 
Technikums zu Neuſtadt i. Meckl. zu richten. 8 


Gummiartikel. 


Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem COuvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. II. Mielek, Frankfurt a. M. 
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Ekeilrif. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Fleiſcherlehrling Wilhelm Schleer, 
geboren am 10. März 1875 zu Schiko⸗ 
rowi, Kreis Strelno, evangeliſch, welcher 
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Diebftahls verhängt. 

8 wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern. J. 150/95. 

Grandenz, den 6. März 1895. 

Königl. Staats⸗Anwaltſchaft. 

Beſchreibung. Alter: 20 Jahre, 
Statur: ſchlank, Größe: 1.68 Meter, 

aare: dunkelblond, Stirn: niedrig, 
ugenbrauen: blond, Naſe: gewöhnlich, 
ähne: gut, Geſicht: rund, Bart: 
einen, Augen: blau, Mund: gewöhnlich, 


Kinn: rund, Geſichtsfarbe: geſund. [2056 
Velauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt eingetragen: 
a. in das dieſſeitige Geſellſchaftsregiſter 
bei der unter Nr. 24 eingetragenen 
offenen Handelsgeſellſchaft BE Ra 


unek, 
daß die Handelsgeſellſchaft durch 
den Tod der Geſellſchafterin 
ohanna Mallonnek geb. 
Krupinski aufgelöſt iſt 
b. in das dieſſeitige Handelsregiſter: 
daß die bisher im Geſellſchafts⸗ 
regiſter eingetragene Firma 
„Fr. Mallonnek“ durch 5 — 
auf Fräulein Helene Mallonne 
als alleinige Inhaberin der zu 
Kl. Sehren beſtehenden Handels⸗ 
niederlaſſung übergegangen und 
nunmehr unter Nr. 326 des 
Handelsregiſters eingetragen. 
Dt. Eylau, d. 5. Marz 1895. 
— Königliches Amtsgericht I. 

Die Arbeiten und Lieferungen zum 
Neubau ein. Schulgebäudes in Gr. Leszno 
im ungefähren Betrage von 17000 Mk., 
ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung an einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer verdungen werden. 

Entſprechende Verdingungs - An- 
ſchläge, in denen die geforderten Einzel⸗ 
preiſe von den Unternehmern einzuſetzen 
und zuſammen zu rechnen ſind, ſind bis 

um 23. d. Mts. Mittags 12 Uhr ver⸗ 
iegelt und portofrei an den Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. 

Die Jaga Bedingungen und 
Verdingungs⸗Auſchläge ſind im Bureau 
2 Kreisbauinſpektion einzuſehen; auch 

önnen die Letzteren gegen Einſendung 
von 3,20 Mk. Abſchreibegebühren von 
hier bezogen werden. [1997] 

trasburg Wpr., den 9. März 1895. 
Der Weiaſia, ber baninſpektor. 
1 ucher. 


Das Dienitmädhen Antonie Paw⸗ Er Fr TE EN 


Lewicz, deren Eltern in Gajewo, jetzt 
in Skemsk wohnen, hat ihren Dienſt 
hierſelbſt ohne Erlaubniß aufgegeben 
und hält ſich verborgen. 15017 

Die Orts⸗ und Polizeibehörden 
werden erſucht, die p. Pawlewicz hier⸗ 
ber transportiren zu laſſen. 

Schönſee Weſtpr., d. 9. März 1895. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Für Flachs und Hede tauſcht 
Garu, Leinewand, Bezügenzeug, 
Handtücher u. ſ. w. 
die Garu⸗ u. Webebaumwollhandlg. 


9481 J. Z. Lachmann, Zain. 
Zu kaufen geſucht 


eine gebrauchte, aber durchaus in ar⸗ 
beitsfähigem Zuſtande befindliche 


Lolomobile 


von 15—20 Pferdekräften. 11870 
L. Mikulski, Inowrazlaw. 


Günſtige Gelegenheit 


für die hieſige 


Masclinen- Industrie 
Fabrik-Elahlissements 


aller Art, die gewillt iſt, in Rußland 
und Polen für ihre Erzeugniſſe ein 
dauerndes Abſatzgebiet zu ſchaffen. Koſten 
äußerſt gering. Offerten bis zum 12. 
d. Mis. werden brieflich mit Aufichrift 
Nr. 1778 an die Exped. des Geſelligen 


in Graudenz erbeten. 


Ein Röhrenkeſſel 


ki auckſch, Landsberg, 119 I) Mtr. 
eiz fla 


äche, mit 2 Bouilleurs, 6 Athm. 

8 berdruck geprüft, gut erhalten, noch 

im Betriebe, vor 16 Jahren gekauft, 

da 2 Keſſel vorhanden, nur halbe Zeit 

auf ee ſoll, da zu klein, billig ver⸗ 

auft werden in 120361 
Oſtaſchewo bei Thorn. 


Zur Sagt offerirt. 


Hafer p. Ctr. 5,75 Mk. 


Erbſen „ „ 6,50 „ 
Gr. Gerſte „ „ 6,50 „ 
Wicken „ „ 50, 
Taunenklee „ „45,00 „ 


in Käufers Säcken franco Station 

Terespol oder Driczmin, 

Proben gegen 20 Pf. in Brief⸗ 

marken. . ee 

Dom. Kavenezyn 
p. Driczmin. 


1 * — 2 on 
7 u 2 


Coneeſſionirte Sendet 
auſtalt f. d. u 


Posteehilfen-Examen. 


Ein praktiſch u. theoretiſch gebildeter 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 
25 Jahre alt, ev., 8½ Jahre b. Fach, m. 
ſucht zum 1. April Stellg. 


ut. Zeugn., 
Strenge Disciplin. Gute Penſion. Seit erten brieflich mit Aufſchrift 
Anſtalt beſteht 8 Jahre. 3700 Schüler] Nr. durch die edition des Ge- 


ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein ält., erfahr. JInſpektor 
verheir. 1 Kind, mit guten Zeugniſſen, 
Zuckerrübenbau und Drillkultur ver⸗ 
traut, ſucht vom 1. April oder ſpäter 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
u. Nr. 2085 an die Exp. des Gej. erbt. 
Suche zum Er 1 755 along 855 
in 27 Jahre alt, 9 Jahre 

Juſpektor. beim Fach u. beſitze gute 
Zeugniſſe. Schule bis Secunda beſucht, 
militärfrei. Gefl. Offerten werd. brief⸗ 
lich mit Auſſchrift Nr. 1962 durch die 
Exped. des Gejellig. in Grandenz erbet. 
Suche zum ſofortigen Antritt evtl. 
auch ſpäter für meinen Sohn, 21 Jahre 


Examen beſtanden. 


Acad. geb. N 
oltoren). Beſondere Kurfe f. d. 


0 2 ſondere 
Fähnrichs- u. Einj.-Freiw.- Examen. 
Neuer Kurſus 2. April. Eigenes Haus u. 
r. Garten. Roſtock, Friedrichfranz⸗ 
traße 66a. Direktor Prie we. 
Donnerſtag, d. 14. d. 
Mets. bin ich in Bischofs- 


werder auweſend. 191 
Dt. Eylau, im März 1895. 


Hein, 


Rechtsanwalt und Notar. alt, eine Stellung als 11803 
Die Beleidigung, die ich dem Wirthſch. < f 

Mun * augen, babe, nehme 8 en In ſpe tor 

reuevo urü erm. ru dir 

kowske, Ro J 11704 direkt unter dem Prinzipal. Derſelbe 


bot ſeine zweijährige Lehrzeit beendet. 
Bevorzugt intenſive Wirthſchaft mit 
Rübenbau. Familienanſchluß erwünscht. 
Offerten nebſt Gehaltsangabe erbittet 
Marcinttowo bei Inowrazlaw. 
Klawiter, Rittergutsbeſitzer und Ritt⸗ 
EAA 
Suche zum 1. April eventl. früher 
Stellung als 
Inſpektor. 
Bin 30 J. a., ev., 13 Jahre beim Fach, 
prakt. u. tbeoret. geb., gegenw. noch in 
Stellg. Gute Zeugn. u. Empfehlung zur 
Seite. Gefl. Off. erb. Inſy. Dau, Frei⸗ 
mark b. Weißenhöhe a. d. Oſtbahn, Poſen. 
Suche z. 1. Apr. e. Juſpektorſtelle 
unt. d. Prinzipal. Bin 4 J. in d. Land⸗ 
wirthſchaft thät., 24 3. alt u. militärfr. 
Gehaltsauſpr. ger., doch N l. 
erw. Gefl. Offert. u. 8774 poſtl. Alt 
Münſterberg Wpr. 11826 
Suche ſogleich Stellung als zweiter 
Inſpektor oder (2073 
Hofverwalter 
Bin 20 3. alt, Ackerbauſchule abſolvirt 
und war 3½ Jahr praktiſch thätig. Gef 
Off. erb. a. Beyer, Neuſtettin, Königsſtr. 


Brauer 
26 Jahre alt, (praktiſch und theoretiſch) 
ſucht Stellung als Vorderburſche oder 
Brauführer. Offerten werden br. mit 
Aufſchrift Nr. 1906 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Stelle als eine verh. Hofmaurer 
Johann Schmidt, Venſau. 
Ein tüchtiger, verheiratheter [1952 
chmied 
ſucht möglichſt zum 1. April Stellung. 
Schmiedemeiſter Sonntag, Brus dau 
bei Putzig Wpr. 
Suche bei Drainagen oder anderen 
Erdarbeiten Beſchäftigung als 
Schachtmeiſter. 
Gefällige Offerten au Heinrich Aſt, 
Nieder⸗Tſchirnau. 12147 
Gärtner 
25 Jahre alt, unv., in allen Zweigen 
der Gärtnerei erfahr., wo er die Jagd 
ausüben kann, ſucht vom 1. Mai oder 
fäter Stellnng. Meldg. bitte poſtl. u. 
285 F. H. Gr. Klinſch zu ri . 
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3 flüchtige Malergehilfen 
welche Ende März d. Malerſchule ver⸗ 
laſſen, ſuchen bis zu d. Zeit i. e. Maler⸗ 
geſchäft vaſſende Stell. Gefl. Off. w. br. 
m. Aufſchr. Nr. 2072 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Junger Conditorgehilſe 
ſucht ſof. u. beſch. Anſprüchen Stellung. 
Gef. Of u. 1958 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Oberſchweizer. 

Zwei Oberſchweizer, verh., juchen ſo⸗ 
fort oder 1. April Stell., einer zu 30 
bis 40 Kühen, der andere zu 60 bis 100 
Kühen. Gute Zeugn. ſtehen z. Seite. Zu 
erfragen b. Oberſchweizer Joh. Beri, 
Dom. Bebbrow, Poſt Zackenzin Pom. 


Oberkellner 
ged. Militär, 26 J. alt. ſucht, geſt. auf 
gute Empfehl. zum 15. oder ſp. ander⸗ 


weitig Stellung. Meldungen w. briefl. 
u. Nr. 1688 an die Exp. des Gef. erbt. 


Gärtner, 29 3. alt, verh., 2 Kinder, 


Hierdurch mache die er⸗ 
gebene Mittheilung, daß ich 
meinen Wohuſtz von 


Radomno nuch Ok. Eylan 
verlegt habe. 
Ot. Cylau, 9. März 1895. 


Hochachtungsvoll 


Carl Hinz 
Maurermeister. 


12 kg. vorzüglichen 117491 


Zwiebelſamen 


eventl. in kleinen Quantitäten verkauft 
Strafanſtalt Graudenz. 


ee — 

Echt Original- 
Tauben - Witterung 
vorzägliches Mittel zur Fingewöhnung der 
Tauben, fesselt jede Taube dauernd an den 
Schlag. Beim Ansflug angebracht, lockt 
diese Witterung jede Taube unter Garantie 
an, dass sie den Schlag aufsucht. Geg. 
Nachn. od. Eins. v. 1,75 4 & Fl. mit 
Gebrauchsanwsg. innerhalb Deutschlands 


Daukſagung. 


Da ich ſchon lange Zeit an ſchneidendem 
Waſſer litt, und mir, trotzdem ich ſchon 
alles 1 angewandt hatte, nichts 
dagegen half, wandte ich mich endlich 
an den homöopathischen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Köln am Rhein, 
Sachsenring 8. Und nachdem ich 4 
Sendungen gebraucht hatte, war ich 
ſchon vollſtändig wiederhergeſtellt, wo⸗ 
für ich Herrn Dr. Hope meinen beſten 
Dank ſage. (gez.) Mathias 9911884 


Wilſter, Holſtein. 


3% Bir. Gemeng ſel 


nach amtlicher Analyſe 39,50 % Roth⸗ 
klee und 45,25 % Wegebreit ent⸗ 
haltend und ſich zur Anſamung trockener 
Wieſen vorzüglich eignend, offerirt & 
Mark 16 per Centner ab Bahnſtation 
Weißenburg Weſtpreuß. und ſendet auf 
Wunſch Muſter. J. Dembek, Marien⸗ 
hof per Neumark Weſtpr. [2007] 
Pierets pro — 
\ Kolonelzeile 15 Pf, 


Arbeitsmarkt. 


mn Bei Berechnung des In- 
„sertionspreises zihle man = 
“11 Silber gleich einer Zeile 


TE 


Nenphilologe 
langjähr. a. Hauslehrer thät., vorzügl. 
empfohl., 105 Stelle, auch in Rußland. 


Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2070 d. d. G 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Suche z. 1. April od. ſpät. Stelle als 
. oder Hauslehrer. Bin 3½ 
ahre im öffentlich. Schuldienſt thätig. 
Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2084 d. 
d. Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 


Manuufakturiſt 
jüngerer Verkäufer u. Decoratenr ſucht 
p. 15. 3. o. 1. 4. anderweitig Stellung. 
Beſte ar iſſe stehen zu Dieunſten. 
Off. u. Chiffre B. 344 poſtl. Neuwarp. 


Ein junger Mann (Materialiſt), 
flott. Expedient, gegenw. n. i. Stell., J. 
. 1. April cr. anderw. Engagem. Ge 
Off. erb. u. A. B. poſtl. Sensburg. 


Ein junger Mann 
der 8 Jahre ein Material⸗ und Deli⸗ 
kateſſengeſch. ſelbſtſtändig geführt hat, 
auch mit der Eiſenbranche vollſt. vertr., 
ſucht geſtützt auf Prima⸗Zeugniſſe vom 
1. April eventl. ſpäter eine ähnliche 
bei. als Lageriſt oder Reiſend.) Stel⸗ 
ung Gefl. Offerten werd. unter Nr. 
1 an die Exped. des Geſelligen erb 


Ein Materialiſt 


18 Jahre alt, kath., noch in Stellung, 
ſucht per 1. ril als Verkäufe 
Stellung. Gef. Offerten unt. Nr. 500 
P. D. poſtl. Berent Wpr. erbeten. 


Junger Mann 
20 3. alt, im Sohl⸗ u. Oberlederaüs⸗ 
ſchnitt, ſow. in der Buchf. firm, ſucht geſt. 
a. Ia Referenz. in ein. am Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſ. Lederhandl. p. 1. April er, anderw. 
Engagement. Anſprüche beſcheiden. Off. 
unt. 712 befördert die Exped. des % 
Eg. Mann, Beſitzerſ, und. juhtSt.a.Inip. 
Off. u. A. B. 89 poſtl. Pr. Friedland Vor. 


ärtnerei ſow. im Schnitt von Zwerg⸗ 
u. Spalierobſt gut erfahr, a. mit d. Feder 
bewand., ſucht ſof. od. ſpäter Stell. Off. 
erb. u. A. L. 100 poſtl. Dirſchau. 
Ein tücht., ſelbſtthätiger, unverheir. 
Gärtner 
ev., 27 J. alt, ſucht, geſt. auf gute Zeugn. 
u. Empfehl,, v. 1. April dauernde Stell. 
Gefl. Off. m. Gehaltsbed. an Gärtner 
Kropeit in Rodelshöfen b. Brauns⸗ 
berg erbeten. 12077 


werden briefl. unter Nr. 2067 an die 


Vom 1 April d. ne eine Stelle 
als Kämmerer. ehen nie Mr 
Seite Gefl. Offerten erbittet Kämmerer 
Scheimann in Ahrau b. Nordenburg. 


Belnunfmachung. 
Die Rektorſtelle 


an der hieſigen Stadtſchule, mit welcher 
ein Jahresgehalt von 1950 Mk. incl. 
Wohnungs⸗ und Brennmaterialien⸗ 
entſchädigung, ſowie ca. 200 Mk. jährlich 
r die Ertheilung des Unterrichts an 
er hieſigen ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
kur una en gelan 9 
n nächſter Zeit zur Erledigung. 
Pro rectoratu geprüfte Bewerber 
wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Bengnife u. eines Lebenslaufes binnen 
14 Tagen bei uns melden. 


Freyſtadt Wpr., 
8 den 8. März 1895. 


et 


5-2 


kath., lange a. Rhein gew. i. d. befjeren | ; 


Vekauntmachun 


Das Amt des . 120471 
Kreis⸗Sparkaſſen⸗ 
Controleurs u. Aſſiſtenten 


bei der Kreis + Kommunal- und Kreis⸗ 
Sparkaſſe bierjelbit iſt vom 1. April er. 
ab zu beſetzen, 

Mit demſelben iſt ein Anfangsgehalt 
von 1216 Mk. verbunden, welches in 
beſtimmten Zeiträumen bis auf 1716 Mk. 
iteipt. Auch iſt eine Kaution von 2000 Mk. 
zu beſtellen. Die Anſtellung erfolgt auf 
Kündigung ohne Penſionsberechtigung. 

Geeignete Bewerber werden aufge⸗ 
[gepett, ihre Meldungen nebſt Be⸗ 
Abigungsgeuguinlen baldigſt au das 
Kuratorium der Kreis⸗Sparkaſſe hier⸗ 
ſelbſt einzureichen. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Biſchofsburg, 

den 9. März 1895. 


Der Königliche Landrath. 
von Perbandt. 


Vtklauntmachung. 


Vom 1. April d. Is. ab ſoll eine 
neu eingerichtete Kontroleurſtetle bei 
der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe beſetzt 
werden. Das Gehalt derſelben beträgt 
1500 Mk., die zu erlegende Kaution 
2000 Mk. 

Bewerber, welche den Nachweis ihrer 
Befähigung durch längere Thätigkeit in 
öffentlichen Kaſſen nachweiſen können 
und im Stande ſind, die ſämmtlichen 
Stenerjachen ſelbſtſtändig zu bearbeiten, 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Be⸗ 
fähigungs⸗ und Führungs⸗Zeugniſſe 
ſowie ihres Lebenslaufs bei uns melden. 

Der Anzuſtellende hat ſich einer 6⸗ 
monatlichen Probedienſtzeit zu unter⸗ 
werfen. [1995 


Schwetz, den 7. März 189. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der diesſeitigen Verwaltung iſt 
die Stelle des 2034 


Sladſmachtmeiſters | 


von ſogleich neu zu beſetzen. Das pen- 
ſionsfähige Jahresgehalt beträgt 720 M. 
Anßerdem wird freie Dienſtwohnung, 
eventl. eine jährliche Miethsentſchädi⸗ 
digung von 150 Mark gewährt. Nach 
eriolgter feſter Anſtellung tritt bei guter 
Qualification gleich eine nicht penſtons⸗ 
berechtigte perſönliche Gehaltszulage 
bis zum Höchſtbetrage von 180 Mark 
* g 2 
er Anſtellung geht eine zufrieden⸗ 
ſtellende Probedienſtzeit von 6 Monaten 
voran und iſt der Angeſtellte dann ver⸗ 
pflichtet, der Provinzial⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe 1 und die Hälfte 
der Beiträge ſelbſt zu zahlen. £ 
Geeignete Bewerber, welche minde⸗ 
ſtens mittelgroß, vollkommen rüftig und 
geſund, von kräftigem Körperbau und 
durchaus nüchtern und zuverläſſig und 
im Stande ſein müſſen, ſchriftliche An⸗ 
zeigen und Berichte ſelbſtſtändig ſach⸗ 
gemäß abzufaſſen, wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs, ſowie 
eines Geſundheitsatteſtes ſchleunigſt und 
ſpäteſtens bis zum 1. April cr. bei uns 
melden. Civilverſorgungsberechtigte 
Bewerber erhalten bei gleicher Befähi⸗ 
gung den Vorzug. 112034 


Nenteich Wpr., 
den 8. März 1895. 
Der Magiſtrat. 
Wiese. 


Suche von Oſtern oder 1. Mai d. J. 
unter beſcheidenen Anſprüchen einen 
jüngeren, muſikaliſchen, evangeliſchen 

Hauslehrer 

welcher (in e. Forſthauſe Weſtpr.) einen 
8¼ Jahre alten Knaben bis zur Quinta 
vorbereiten kann. Zeugniſſe in Abſchr. 
aus der letzten Zeit u. kurzen Lebens⸗ 
lauf mit Gehaltsanſpr. ſind mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2093 an die Expedition des 
Geſellig.einzuſenden. Nichtbeantwortung 
gilt als Ablehnung. 


Suche zum 1. April od. ſpäter einen 


erſten Buchhalter 


in geichten Jahren, der mit der doppelt 
italieniſchen Buchführung gut vertraut 
iſt und außerdem das Schneidemühlen⸗ 
fach, ſowie das Brettergeſchäft nach 
Berliner Uſance gründlich verſteht. 
Schriftliche Bewerbungen mit Lebens⸗ 
lauf, Abſchrift der Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüchen find zu richten an Hermann 
Schütt, Czersk Wpr. 893 


Für mein Coloniolwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. April 
einen tüchtigen 11972 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen bitte Photographie, Zeug⸗ 
niſſe, ſowie Gehaltsanſprüche beizu- 
fügen. Otto Knuth, Natel Netze. 


Für unſer Herren⸗ und Knaben⸗ 
B ge ſuchen wir 
— baldigen Antritt einen ſoliden, 

urchaus tüchtigen = 2032 
Verkäufer. 
Offerten mit Angaben bisher. Thätig⸗ 
keit, Photographie u. Gehaltsanſpr. erb. 
ebr. Vandsburger, 
Brandenburg aid. 


Ein gewandter, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer 
moſ., der polnischen Sprache mächtig, 
ndet per 1. April d. Is. in meiner 
uch⸗, Manufakturwaaren⸗Handlung bei 
gutem Salair Stellung. 
Meldungen mit 8 
1 


erbeten. 
Elias Krayn, Pudewitz. 
Für mein Modewagren⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich zwei [2114] 
gewandte Verkäufer. 
Offerten erbitte mit Photographie, Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen. 
Abr. Friedlaender, Bromberg. 


Gut — 11 K 
ſonal ſämmtlicher Branchen 
Paul Schwemin, Danzig, 
Hundegaſſe 100, III. 
Einen älteren, flotten 11788 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche ich 
für mein Galauterie- und Kürzwaaren 


Geſchäft. 
Ein Lehrling 
moſ. Sonielfton, aus achtbarer Familie, 
findet per 1. Mai Stellung. 
B. Maſchkowsky, Culm. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
und Lageriſt findet noch per 1. April 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
Stellung. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüche erbittet 

1319] J. Z. Lachmann, Zuin. 

Für mein Manufaktur⸗ und Konſek⸗ 
1 1 a ſuche 0 5 5 Br 
reſp. 1. April cr. einen chriſtlichen, pol⸗ 
niſch ſprechenden 1200 


Verkäufer und Lehrling. 
A. Palm, Mewe. 
Einen tüchtigen [1588 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache völlig mächtig, 
ſuche für mein ManufaktarwaarenGe⸗ 
ſchäft per 1. April. Meldungen bitte 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 
beizufügen. Louis Ely, Lyck. 
Suche für mein Manufaktur und 
Garderoben-Geſchäft per 1. April einen 


jüngeren, tüchtigen Verkäufer 
der polniſch und deutſch ſpricht. [1596] 
Simon Michaelis, Dirſchau, 
Markt Nr. 9. 
In unſerem 2 TH Tuch⸗ und 
Modew.⸗Geſchäft (Verkauf zu ſtreng 
feſten Preiſen) findet per 1. April ie 


ein gewaudter [2 


junger Mann 
tüchtiger Verkäuſer, moſ. Conf. und 
beid. Landesſpr. mächt., bei gutem Sa⸗ 
lair Stell. Off. erb. unt. Beifügung d. 
Zeugn. Cop. u. mit Ang. d. Gehaltsanſpr. 
Zadek Lewin Söhne, Mogilno. 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren-Gejchäft ſuche per 15. März 
reſp. 1. April einen tüchtigen, ſsrae⸗ 
litiſchen, geläufig polniſch ſprechenden 
jungen Mann. 
Nur wirklich tüchtige Verkäufer finden 
Berückſichtigung. Zeugniß⸗Copie und 
Gehaltsanſprüche erwünſcht. 2094 
J. Lichtenſtein, Löbau Wpr. 


Einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, Correſpondent und 
mit der Buchführung vertraut. [1062 


Einen Volontair und 


einen Lehrling 
ſucht von ſofort oder ſpäteſtens 1. April 
d. Is. Moritz David, Biſchofsburg, 
Tuch, Manufaktur u. Confektion. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ und De⸗ 
n en- gros & detail 
ſuche ich zum 1. April einen flotten 
Expedienten, ſowie einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. Poln. Sprache 
und Schrift erwünscht. 1% 
Max Markowitz, Strelno. 


Für m. Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April er. einen 
tüchti en, ſoliden J [1780 

jüngeren Gehilfen 
welcher der ger Sprache mächtig 
iſt. Abſchrift der Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche find beizufügen. 
E. Bartikowski, Orlowen Opr. 


Ein zuverl. junger Mann 
der Amts⸗ und Standesamtsſachen 
ne bearbeiten kann, aber nur 
ſolcher, wird geſucht. 

Gehalt 360 Mart und freie Station 

Meldungen mit kurzer Lebensbe⸗ 
ſchreibung u. Zeugniſſen an den Unter⸗ 
zeichneten. 

Schönberg bei Sommerau Wp. 

Der Amtsvorſteher. 

Suche für meine Arn pr mit 
Maſchinenbetrieb zum 1. April cr. 

einen Zieglermeiſter. 
Derſelbe muß für reinfarbige Steine 
im Hoffmann'ſchen Ofen Garantie leiſten 
können und mit allen Fabrikaten gut 
vertraut ſein. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen ſind bis zum 15. d. Mts. bei 
mir einzureichen. 2488 

Lauenburg i. P., den 8. März 1895. 

H. Krohn. 


Techniker, 


gel. Zimmerer, nicht zu jung, 
mit prakt. Erfahrungen, ge⸗ 
wiſſenhaft und energiſch, 
in der Ausführung von landw. 
Bauten bew., findet vom 1. April 
bei mir Stellung. Meld. mit 
Gehaltsanſprüchen an 


H. Woköck 


Zimmermeifter 
Neuenburg Wpr. 
Nachweislich tüchtiger 11979 
Brennereiführer 
für Dampfbetrieb von ſofort bei hohem 
Gehalt geſucht in Lupken bei Johannis⸗ 


burg Obr. Nur perſönliche Vorſtellung 
berückſichtigt. 


Lackirermeiſler 


tüchtig und zuverläſſig, bei hohem L 
ſofort gerad u 11560 
Pom merſche Wagen⸗Fabrik. 
Gebr. Schmidt. 


auſfmänn. Auer 


m u rue 


Ser ven en eher mächtig, findet 


Ste W G. Jalkow kt Graudenz. 


Einen tücht. Lackirergehilfen 
und einen Stellmachergeſellen 


au Ba aa ucht 1162] 
. rad, Wagenfabrik 
* Marggrab owa. 


rauche zum 24. d. Mts. einen 


tüchtigen Stubengehitien 
J. B. Salomon, Friſeur, Thorn. 
Durchaus tüchtiger [1991] 


Zimmerpolier 


wird für 1 nik häft ſofort gefucht. 
L. K Maurermeiſter 
lu Schön leck Weſtpr. 


Geſucht Maurerpolier 
energiſch und tüchtig, mit allen Arbeiten 
vertraut. Off. unter Ang. der Lohnanſpr. 
K. richten au Len tz, anke 

Argenau. 12036 


1 Tapezier 
welch. in beſſ. Polſterarbeiken bewandert, 


findet dauernd. Stell. Kutter's Möbel⸗ 
U. Decoratiousgeſch., Sorau N./ L. 


CTConditorgehilſe 
findet ſogleich dauernde Stellung bei 
R. Hein rich, Conditor, Dt. Eyla u. 


Ein Conditorgehilſe 
findet von ſogleich Stellung. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen erbittet 

S. Utaſch, Marienwerder. 

Ein tüchtiger 12139 


Barbiergehilſe 
findet b. hohem Lohn dauernd Stell. bei 
Otto Marx, Schießplatz Gruppe. 

Ein tüchtiger, verheiratheter 11187 


Maſchinen⸗Tiſchler 
findet dauernde und lohnende Beſchäf⸗ A 
tigung bei 

C. Somnitz, rr NN 
Biſchofswerder Wyr. 


Ein Gärtner 
Invalide, erhält von ſofort eine Stelle 
als Portier. Meld. m. Gehaltsauſvr. 
u. Ar 2189 F. 5. werd. 5 m. d. Aufſchr. 

Nr. 21 Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger Gärtnergehilfe Ö 


findet zum 1. April bei mir Stellung. 
A. Rüdiger, Haudelsgärtner, 
ol dau Opr. 12151 


Ein Gärtner 
iudet Stellun Ing. Zeugniß⸗Abſchriften, 
ie nicht zurückgeſandt werden, und Ge⸗ 
haltsanſprüche einzuſenden an [1663] 
Neubacher, Mühle Puppen Oſtpr. 
Ein tüchtiger 120511 


Gärtnergehilfe 
kann ſofort oder 15. März eintreten. 
Gehalt 18—27 Mk. p. M. b. fr. St. 
H. Grothe, Gärtnereibeſitzer, 
llenſtein. 
Einen tüchtigen, verheiratheten 
Gärtner 


Aucht per 1. April Dom. er 
bei Erin. 120891 


Ein unverh. Stellmacher 

der mit landwirthſchaftlichen Maſchinen, 

Dampfdreſchapparat 2c. r ver⸗ 

steht, wird zum 1. Mai d. Js. zu en⸗ 

Ade geſucht von Weiche 
ießau. 


Ein Schneidemüũller 
kann * 5 eintreten. 2 
Dampfſchneidemühle Tu 

L. Schubert, Werkführer. 
Suche per ſofort einen tüchtigen, mit 
guten Zeugniſſen verſehenen [2052 

Müllergeſellen 
mas. beider Landesſprachen mächtig, 
ür Kundennritllerei. 

Waſſermühle Zielin bei Tremeſſen. 


Einen Sattlergeſellen 
— 8 auf Geſchirrarbeit 19813 
Schiemann, Herzogswalde Opr. 


Tüchtige Holzdrechsler 
g nden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
igung in der Dampfdrechslerei (Del- 
Iden Sägewerk). Reiſegeld nach 
bereinkommen vergütet. 10541 

Bruno Pax, Pr. Holland. 


Zwei tücht. Sieglergefellen 
auf Pn braucht 
J. Sant, horienwerben. 


1 Zieglergeſelle und 1 Ahl 


können in Arbeit treten bei 
Koepke, Zieglermeiſter, 
Seehauſen bei Rehden Wpr. 


Ziegelſtreicher 
in Akkord und 2 W Ringofen⸗ 
brenner (nicht unter 16 Jahren) au 
ohen Standlohn ſucht für Ziegele 
1 nen bei Schimonken Meran 
ra 


Brettſchueider 


nden Anſtellung bei 2107 
5 Süigriebte. Zimmermeiſter. 


Ein ſtädtiſcher 12121] 


Kaſſenmaun 


det ſofort, vorläufig 8 
Sella u Off. werden br. m. Au ſſchr. 
Nr. 2121. an die Exp. des Geſ. erbeten. 

Ei junger Hausmann wird ver⸗ 
Langt bei F. Knapp; Mauerſtr. 14, 1 Tr. 


Einen ordentlichen, nüchternen 
Hausmann 


t vom 15. Mär 12137 
Er Juli us Holm. 


Lanfburide Bier Belt 
Reich. 


von ſofort geſucht. E. H 


mit guten Schulkenntniſſen, welcher der 
polniſchen se ro er 


Delikateſſen⸗Geſchäft. 


Ein Laufburſche 


k. fof. eintr. A. P. Werner, Bädermit. 
—u ö] — —U—-Pů- — H —— 


— . — — —— — en 
Dominium Kran 1 bei Preuß. 

Stargard fucht zum 15¼ 95 einen zu⸗ 

verläſſigen, evangl. militärfreien 


zweiten Wirthſchafter 


3. Syeicher⸗, Hofverwaltung u. Leute⸗ 
eaufſichtigung mit guten 8.11511 
und beſcheidenen Anſprüchen. 15611 

Von ſofort“ reſp. 1. April cr. 7 
unter meiner Leitung 117851 


einen unverheirath. Bealnten. 
Gehalt jährlich 400 Mark exel. Wäſche. 
aus nißabſchriften erbeten. Perſönliche 
Vor tellung ohne Vergütung erwünſcht. 
Smentowken bei Czerwinsk Weſtpr. 

Zum 1. April wird ein a e 


evangel. Juſpektor 
beider Landesſprachen mächtig und mit 
uten Zeugniſſen verſehen, unter 1 
Lei itung des Prinzipals geſucht von D 
Saronty bei Inowrazlaw. 116871 
Jui ſelbſtfländ. Bewirthſchaft. eines 
größ. Brenn.⸗ u. Rübengut. ſuche ich 


1 verheir. Iuſpektor 
bei gut. Einkommen. A. Wern 
landw. Geſch., Breslau, Schillerſtr. 12. 

noch per I. April cr. unverh. 

Suche Oberinſpektoren, Feld⸗ u 
Hofinſpektoren, Amtsſekretäre, Rech⸗ 
hi sführer, Gärtner und Jäger, einen 
„Wirthſch.⸗Vogt, ſelbſt. Wirthinnen 
1. . w. bei gut. Geh. Retourm. erbet. 


| & Cramer, Adminiſtr., Woll in i. Pom. 


Zum 1. reſp. 15. April iner ein 
zuverläſſiger, energiſcher 11968 
Inſpektor 
rn e Sprache erwünſcht. 


Gehalt 3 
Dom. 9 apvolle bei Gelens, 
DA TTT 
Hofverwalter 


DA 300 Mk. gest. 
. B. poftl. Randnitz Wpr. 


[2046 


Suche per 1. April einen tüchtigen, 
energiſchen, nüchternen, der vol 


Sprache mächtigen 
Inſpektor. 


Gehalt 300 Mark excl. Wäſche. Offert. 
an Goetz, Grabau b. Löbau Wpr. 


Ein junger Mann findet zur Er⸗ 
lernung d. Landwirthſchaft a. m. Ritter⸗ 


gute geg. Benfionszahl. gute Aufnahme. 
. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. d. 
Exped. des Gefelig in Graudenz erbet. 


Ein junger Mann 


aus guter Familie, kann ſich zur Er⸗ 


lernung der Landwirthſchaft unt. direkt. 
Leitung des Beſitzers melden. 
einſchl. Wäſche 450 Mk. p. a. 11243] 
von Knobelsdorff, Prem.⸗Lieut. d. L., 
Mietzelchen b. Gr. Rauſchken Opr. _ 


Zum 1. April wird auf einem größeren 
Gute Dftpreußens mit intenſivem Be⸗ 
triebe (Drillkultur, Dampfmolkerei) eine 


Volontairſtelle 


frei. Penſion 1200 Mk. Meld. werden 
d. Aufſchr. Nr. 2011 durch d. 


briefl. m 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Die Eleveuſtelle 


1 Tursnitz bei Wiewiorken iſt vom 


1. April ab zu beſetzen. 
Kutſcher. 


Reichel 


Ein verheiratheter in 012 ein 


unverheiratheter 


Vorreiter 


775 finden zum 1. April d. Js. Stellung 
auf Dom. Rittershauſen b. Leſſen 
Perſönliche Vorſtellung. 


Weſtpreußen. 
Torſmeiſter. 


Zur Ausnutzung meines bedeutenden 


Torfla ers ſuche einen etwas bemittel⸗ 
ten und betriebſamen Torfmeiſter als 
Unternehmer. 2165 


I 
Swiderski, Gutsbeſ., Niedzwetzken 


bei Wielitzken Opr. 
Geſucht kautionsfähiger 


Unternehmer 


für Rüben⸗Campagne u. Ernte 
pro 1895. 12016 
Dom. Braunsrode 
bei Hohenlirch Wpr. 


In Wiederſee bei Gr. Schönbrück 
11598 


findet ein unverheiratheter 


erfahrener Diener 
zum 1. April Stellung. 


— — (— 

Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
wagren⸗Geſchäft verbunden mit Selters⸗ 
waſſerfabrik juche [1650] 


einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen aus letw 


e Familie. 
Leiſer Boas, Schwerin a. W. 


Einen Lehrling 


ſuche per 1. April 8 freier Station 


üs ne, Schuh⸗ und Schäftefabrik. 


Sternberg, Rawitſch. 
Zum 1. April placire ich 1994 


einen Lehrling 


mit guter 3 
J. Moses, Bromberg, 


Contor und Lager: Gammſtraße Nr. 18. 
Eiſenwaaren u. Maſchinenhandlg. 


Für meine Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Handlung verbund. mit, Deſtillation ſuche 


einen Lehrling 


1 x a Mer Eintritt 
am ril eventl. au 
[1236] J. C. Schmidt, Tuchel. 


Einen Lehrling 


für mein Kolonialwaaren⸗ und 
—.— 
Hugo Liepelt. Bromberg. 


rner, | 


Gefl. Off. unter 


Penſion 


A 


Einen Lehrling 


e per 1. April für mein C 4 
Hau Requiſiten⸗ it Berichte e 


Oscar Bandelow, Sen 
Für mein Manufaktur und Modes 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
E81 welcher Confeſſion, der polniſchen 
prache mächtig, unter günſtigen ne 


a ia 1 
M. Graff, Oſche Weſtyr. 


Apolheker⸗Eleve! 


Für meine Apotheke in [1207] 
Bromberg 

ſuche zum 1. April einen Eleven unter 
günſtigen Bedingungen bei tüchtiger 
4 dung., Dfierten an Apotheker 

Claaß, Friedland Oſtyr 

Sohn achtbarer Eltern, der 100 
hat, die [21 
Müllerei zu erlernen 


kann eintreten bei 
H. Buthenhoff, Heidemühle 
bei Warlubien. 


Einen Lehrling 


(deutſch und polnisch ſprechend) engagirt 
per u die Eiſenhandlung R106 


u. Goldmann, Gneſen. 


Für das Comtoir einer Dampfmahl⸗ 
mühle in Danzig wird per ſofort reſp. 
1. oder 15. April ein junger Mann mit 
guter re als 

Lehrling 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 2008 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen findet in 
meinem Drogen⸗ u. 3 
en gros & en detail per 27 4 
Stelke bei 3 Station. [2044 
Rudolph Sauſſe, Elbing. 


Ein Gärtnerlehrling 
. . von gleich oder ſpäter eintreten. 


iſch, Gärtner Sr Schönwalde 
* p. Leſſen. 12080 


Für meine Lag. - u. Braunbierbrauerei 
ſuche von gleich einen kräftigen 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 11994 
Legien, Paſſenheim Oyr. 
Zwei Lehrlinge 


ſucht Dampf ⸗ Molkerei K Wünſe in 
Poſen, Vollbetr. D. Wünſche. Wünſche. 


Lehrling 


für die Brauerei mag ſich ng 
Brauerei Engliſch Brunnen, 
Elbing. 
Ein Lehrling 


welcher die Bäckerei erlernen will, kann 
ſich melden bei F. Manthey, Bäcker⸗ 
meiſter, Grandenz, Langeſtraße 4. 


Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche ich zum jr 
fortigen Antritt [2138] 

einen Lehrling. 
©. J. Cohn, Schwetz a. W. 


Ein Lehrling 
zur Bäckerei kann ſich melden. 
H. Wichert, Trinkeſtr. 12. 
Für meine Lederhandlung ſuche 
einen Lehrling. 
118391 A. Domke, Grandenz. 
Ein Sohn anſtändiger 114781 findet 
Stellung als 
Kellnerlehrling 


Tite's Hotel, Langfuhr b. Danzig. 


Für Frauen und 


Mädchen. 


Ein gebild. Re Mädchen ſucht 
Stellung zur ger 2 der Wirthſchaft 
auf einem Gute. amilienanſchluß 
und freie Station erwünſcht. e 
bitte poſtlagernd P. H. Altfelde 
an der Oſtbahn. 116161 


Suche f. m. Nichte 1188. 3 1 Graudenz 
o. Umg. ei. St. 3.1 Apr. a. Ve G bf b. 
i. Hand. erf. Fam. Anſchl. erw. G erb 
Schreier, Fittowo b. iſchofswerder Wp. 


Meierin und Gehilfe 


die ihre zwei⸗ und dreijährige Lehrzeit 
beendet haben, an alle Arbeiten gewöhnt 
Jin bei beicheidenen Anſprüchen 
5 Mk. p. Monat) baldigit Stllg. 
Melerel A E. G. 
Suche zum 1. April eine Stelle für's 
= et, zur Bedienung der Gäſte 
ahnhof oder im beſſeren Reſtaurant. 
Bin 19 Sabre alt, freundlich, ſehr ge⸗ 
wandt. im Verk. mit beſſ. Publik. bewand., 
auch bin ich & geneigt, die Stellg. bei größ. 
Kindern zu er we don de c 
Wilhelmshöhe bei Fordon. [2018 


Ticht. erf. Wirthſchaflerin 


beſch. u. gern ſelbſtth., ſucht bad. Ge 
Sen 5 1. u. Nr. 2069 bef. u d. G 


in Schneid. d 
Kinderfrl. er bebe 1 3 — m 
Anſpr. St., w. a. ee beh. 
ſein. Off. unt. 400 poſtl. Elbing. 


abe 1 Sa die a era erlernt. 
Suche zum 1. oder 15. Stellung 


Off. bitte zu richten 
als Wirthin. 9 ele Fleiſch⸗ 
hauer, Trautzig bei Allenſtein. 

Junges geb. re w. ſ. als 
Verkäuferin 
auszubilden, gleich welch. Branche. Off. 
u. R. 777 bef. die Geſchäftsſt. telle der „Nenen 
Weſtpr. n Marienwerder. 


o.u0090006009060099% 


e verfekte Me 
die ſich E. in der Wirth at ervoll⸗ Wir ſuchen für un 2. 
Eommuen wit. ea 7081® a und P Anne ich —.— 


b. E. Exped 88. N. Ge Geſelligen Burn 
Ein junges, kräftiges 114011 
evangel. Mädchen 
ſucht d. Wirthſchaft 285 die Meierei 
zu! erlernen. Offerten an Dachdeckermſtr. 
Wilh. Grams, Schönlanke, Pv. Poſ. 
Ich ſuche zum 1. April 
für jung., geb. Mädchen ans guter Fam. 
als Stütze der Hausfrau od. zum erit. 
Unterr. f. Kinder u bei vollſt. 
. Näh. Ausk. erth. außer 
mir Super. Böttcher u. Kreisphyſ. D 
Brinkmann, Neutomiſchel. 20701 
Anna Krüger, Lehrerin, Regenwalde. 
Die Frau ein. früh. Rittergutspächt⸗ 
in Land⸗ und Hauswirthſch. durchaus 
prakt. erf., ſehr tücht. u. ſelbſtth., ſucht 
ſelbſtſtänd. Stellung 
wo ſie ihr 5jähr. Kind bei Rh hab. kann 
Off. u. Nr. 2068 bef. d. Exp. d. Geſellig. 
Für ein gebildetes 121591 


junges Mädchen 


wird ſogleich oder ſpäter Stellung zur 
Erlernung der Wirthſchaft reſp. als 
Stütze der Hausfrau geſucht. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Gefl. Offerten an 
Herrn Fritz Kyſer, Graudenz, erbet. 


Meierin 


welche mit Separator und Centrifugen 
arbeitet, in feiner Tafelbutter⸗ u. Käſe⸗ 
bereitung wohl vertraut, ſucht z. 1. Apr. 
oder Mai Stellung. Gefl. Offert. 3 
[2059] Freund, Miſchk 

Ein jung. Mädchen, das d. Wirth 
erlernt hat, ſucht per 1. Apr. eine Stll. 
als Wirthin auf einem Gute durch 
Frau Czarkowski, Langeſtr. 3. [2124 

Eine j. Dame, welche mehr. Jahre i. 
Comptoir thät. gew. iſt, ſucht v. ſofort 
od. ſpät. Stellung als Comptoriſtin od. 
Caſſirerin. Gefl. Offert. unter H. K. 
poſtlagernd Elbing erbeten. 11966 


Die Stelle eee 
F. Manthey, Bäckermeiſter. 


Gepr. muſik. Erzieherin, kath. Konf, 
450 Mk. Geh., f. Stelle in Oſtpr., Eintr. 
15. April, ſucht Frau Secret. Georges, 
Königsberg i. Pr., Steindamm 34, II, 
L, Plac.⸗Inſt. f. Perſon. beſſer. Stände. 

Typ., gepr., mil. Gonvern. f. Opr. 300 
Mk. Geh., Eintr. ſof, ſ. Fr. Sec. Georges, 
Königsberg iBr., Steindamm 34, I 


Für eine Schule wird eine [1969 


junge Lehrerin 
eſucht. Bewerbungen an Schulvor⸗ 
Wberin Frl. Lange, Labes i. Pom. 
Eine evangeliſche, geprüfte 
Erzieherin 
wird bei 2 Mädchen 10% und 9 Jahr. 
auf Land bei beſcheidenen Anſprüchen 
von Oſtern oder 1. Mai gewünſcht. 
Meldungen mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 2043 aurch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
Eine ev., gepr. muſik. 11498 
Erzieherin 
wird zum 15. Apr. f. ein Mädch. von 
10 Jahren u. einen Knaben v. 4 Jahren 
geſucht. Gehalt 360 Mk. p. Zeug⸗ 
nißabſchr., die nicht zurückg. Wer er⸗ 
beten. Nichtbeantw. innerh. 8 Tagen 
gilt als Ablehnung. 
„ Gutsbeſitzer, Min ik owo 
b. Sleſin⸗Nakel (Rebe). . 
Ich ſache vom 1. oder 15. April eine 


Kindergärtnerin 


erſter Klaſſe, die Il Kinder im Alter 
von 6—10 Jahren unterrichten muß. 
Zeugniſſe und Bedingungen ſind bei⸗ 
zufügen. 20 
M. L. Glaß, Vandsburg. 


Für mein Material- u. Schankgeſchäft 

u in ‚Stat eine ae 1965 5 

olniſchen Sprache mächtige (gleichvie 
welcher Konfeſſi 120: 


ion) 
Verkäuferin 

aus achtbarer Familie. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 
B. Roſen berg, Oſche Wpr. 

Für die Wäſche⸗ Abtheilung meines 
Leinen⸗ und Ausſtattungs⸗Geſchäſts 
ſuche ich 121151 

eine Verkäuferin. 

Offerten erbitte mit Aber gegen ie, Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüch 

Abr. Frkedlaender, 8 ners 


KN INKNNK N NN N 2 
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Für mein Putz⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche eine 
22 erſte Verkäuferin 
% per ſofort. Gehaltsang., Pho⸗ 

tographie erwünſcht. 11761 
N Julius Salinger, Stolp. 


RN 


Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche ne get 
15. März eine 


tüchtige Directrice 
gegen a 2 Salair, angenehme und 
auernde Stellung. Offerten nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten. 
Emil Winter, Mewe Wpr. 


Geſucht 
als Stütze der an ein in der 
Küche und Landwirthſchaft erfahrenes 


junges Mädchen. 
Bedingun 10 evangeliſch und Kenntniß 
Ness, 1e en ai Gehalt 200 Mk. 
Meld. rd. m. d. Aufſchr. Nr. 
1656 d. — Erd. . Öejelligen erb. erb. 


Ein ländl. Pfarrhaus, Reg.⸗ Be 
Bromberg, ſucht zur Stütze 117 1790 


ein Fräulein 
das in der Arbeit und Führung eines 
einfachen ländl. Haushalts einigermaßen 
erfahren iſt. Familienanſchluß. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Off. unt. Nr. 1790 
an die Exp. des Geſelligen erbeten. 


2 


2 dcs — küchlige 11965 


z erlie Verkäuferinnen; 


B die auch dekoriren können. 3 
Offerten unter Beifügung von 
2 3 Hauiſſen Photographie und 

: 2 Lebaltsanſprüchen an 2 

8 

2 


Mannheimer & Co., 

3 Brandenburg a. H. 
2629090694000 — 
Für die wi e Stras⸗ 


burg Wpr. wird ſofort oder 1 11977 
ein anſtändiges 1977 


ehrliches Madchen 
(keine Kellnerin) r Bedienun 
Gäſte geſucht. Mel nn mit Gehalte 
anſprüchen ſind zu richten an 
E. Wienskowski, Strasburg Wyr. 
Geſucht zum 15. April ein junges 
Mädchen zur f r 


Stütze der Hausfrau. 
Dasſelbe muß mit der Landwirthſchaft 
vertraut ſein und ſich vor keiner Ar⸗ 
beit ſcheuen. Familienanſchluß bew. 
Meld. nebſt Gehalts anſpr. 22 briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 2092 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


Ein hieſiges Mädchen 
im Nähen geübt, findet ſofort ene 
Beſchäftigung bei 12174 

St. Kerber, Mauerſtr. 16. 

Eine Offiziersfamilie ohne Kinder 

ſucht zum 1. April nach Oſterode 


ein Mädchen 
mit Küche, Wäſche und Hausarbeit ver⸗ 
traut. Anfragen unter M. II. 2 
Oſterode Oſtpr. poſtlagernd. 11784 
Suche per ſofort ein anſtändiges 


älteres Mädchen 
welches mit der gg Buchführung 
vertraut ift und bei freier Zeit das 
Büffet zu verſehen hat. 12031 
Ferner ſuche 


einen Gehilfen. 
(Polniſche Sprache b. beiden erforderlich). 
de Düne bor ge 
Material-, Deitillation- Eiſenwaaren, 
en gros & en detail, Czersk Wpr. 


Ein junges Mädchen 
welches mit der Buchführung vertraut 
iſt, findet zum 1. April im Comtoir bei 
freier Station Stellung. Zeugniſſe mit 
Gehalts anſprüchen werden brieflich mit 

Aufſchrift Nr. 2041 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Anſtänd. Mädchen i. Alt p. 1-15 Fahr, 
welche Luſt hat die Maſchinenſtrickerel 
zuerlern. erhält dauernd. Beſchäftigung 
Hiller 'sMaſchinenſtrickerei, Nonnenſt.3. 
Suche zum 1. April ein 19517 


kräftiges Mädchen 


das mit der bürgerlichen Küche voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt, waſchen u. plätten 
kann, als Köchin zu miethen. Gehalt 
150 Mark. Zeugnißabſchriften ſind zu 
richten an Frau Värknereibeſther 
Sturm, Schneidemühl 


Erfahrene Meierin 
wird zur ſelbſtſtändigen Führung der 
Hauswirthſchaft zum 1. April geſucht. 
Meld. a Gehaltanſpr. werd. briefl. 
5 d. Aufſchr. Nr. 1651 d. d. Exped. 

d. Geſelligen erbeten. 

Wir ſuchen zum 1. April eine 


Meierin 


für Separatorbetrieb, firm in Be⸗ 
reitung ff. Butter und in Kälberauf⸗ 
zucht, welche gleichzeitig in der Haus⸗ 
wirthſchaft mit thätig ſein muß. 
Zeugnißabſchriften mit Gehaltsangabe 
e Gebr. Rübner, 
Schmolln bei Thorn. 


90 


5 ine Wit Birthin b. icht. Stütze 


in geſetzt. Alter, die in d. Küche u. allen 
Handarb. gut bewandert iſt, Liebe zu 
Kindern hat u. bei den Schularb. bit 
ſucht Frau Kaufmann Scheffler, Moh⸗ 
rungen. Meldungen m. Zen uttab- 
ſchriften u. Gehalts anſprü en erb. 
Dom. Althauſen bei Culm Weſtpr. 
ſucht zum 1. Wir eine evgl., kräftige 
Wirthin 
beſonders perfekt in der Küche u. Feder⸗ 
viehaufzucht, ebenſo ein evangel. 
Küchen mädchen. 
Miethsfrauen verbeten. 114161 


EREAERRREHERUER 


In Kirſchenau, Kr. Löbau % 
Weſtpr. findet zum 1. April 2 
eventl. auch ſpäter eine 


2 brauchbare Wirthin 2 


Stellun Dieſelbe muß auch 
% das Meifen beaufſichti ig Di die % 
Milch wird fi un ge r 
haltsanſprüche un — — 


2 ſchriften bitte einzuſend. 1605 


SERRRMARRRR 
Erfahrene 


Wirthi 

irthin 

Fr ie, a and 
. ein · ir 

Geha 80 Mk. 


e 
Offerten — Zeugnißabſchriften 


unter Z. 200 poſtlagernd Alt⸗ 
Krzywen erbeten. 113291 
Eine ſaubere, tüchtige 13154 


Kinderfrau 
— 1. April geſucht. 
lexander Jaegel,Marienwerderſt. 6. 
Geſucht wird e. einfache, zuverläſſige 
Kinderfrau 
zu einem 9 1 alten Kinde. [1875 


itzke, Subkau. 
Ein Mädchen 


für den ganzen T 
Dorau, Kaſernenſtraße 10. 


wird geſucht. [217 


— 


— — 


— 
* 


| 
| 


Hercules -Fahrräder 


stehen seit 10 Jahren unerreicht da und geniessen 
durch ihre genaue Arbeit den besten Ruf. 

Wegen Vertretung wende man sich an das Werk 
Nürnberger Velociped-Fabrik 


Carl Marschütz & Co., Nürnberg. 


Vertreter für Graudenz: Herr Otto Röser, Graudenz. 


Einsatz 


Danziger 
Kirchenbau— bestimmt! 


Lotterie. I. März 


Vorräthig in Graudenz bei Ad. Biesoldt, Gustav Kauffmann, Hildebrandt & Kri üger, 0 
| M. Kahle, Julius Lewandowski, E. Jager, [1777 
in Marienwerder bei Oscar Böttcher, A. Zobel & Co., 

in Culm bei Albert Rosin, 

in Elbing bei Cajetan Hoppe, Corn. Siebert, Herm. Reinke, H. Martineus 


Joan dein ee Theodor 1 Danzig. 


Ziehung | 


Jnh.M KRÜGER N 
wi LIN. N.O.Greifswa/derstr . N 


MAN VERLANGE PROS BECTE 


Die große 221 1888 0 welche unſere verbeſſerte 
Torſpreſſe, Modell 1890, bei allen Empfängern ge⸗ 
funden hat, veranlaßt uns, dieſelbe unter vollſter Ga⸗ 
rantie der Haltbarkeit und Leiſtungs 
fähigkeit als die beſte aller exi tie 
renden Torſpreſſen, die nicht durch 
Dampf betrieben werd., zu empfehlen. 
Für größere Anlagen empfehlen wir 
unſere vielfach dete. 5 30000 272. 
torfpreſſen, Leiſtg. bis 60000 Tür 
vro Tag, Kettenelevatoren mit 
Rückvorrichtung, zur Torfſteufabrika⸗ 

tion Reißwölfe für Pferde- u. Dampf⸗ 
betrieb zꝛc. Mehrere tauſend Preſſen 
im Betrieb. Beſchreibungen wie Torf⸗ 
proben werden frei 9 88 


Coulante Zahlungsbedingungen. 


Gebrüder Stütze Nachfolger, Lauenburg i. Pomm. 
1874 Eiſengießerei und Maſchinen fabrik. 


Den Eingang 
Frühjahrs. 
Neuheiten 


erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen 


Anton Rohde, Dt. Eylau 


[1806 


MA 


Degree 
in jeder Größe, anerkannt beſtes Mar 
terial, empfiehlt ab Station Papau 

Georg Wolff, Thorn, 
[8936] Altstadt. Markt 8. 


=: = ER 


Ad 


Binz 
Tuchverſaudt s Geihäft 
A. Gundersheim 105 
liefert enorm billig und franko B 


Ming, u. Ueber e 
% Meter Cheviot [968] 
mblau 1051251 zum Anzug N 
Mari TER 
gene 8 Deſſins 10, 11 u. 
13 Mark. Muſter frauklo. 


Ca. 100 Ceutner 


Saatbohuen 


. ſind zu verkaufen. 118791 
Dom. Sparau b. ee 


Ein Alfabaudſeparakor Dae ee b: 
300 Liter ſtündl. ſcharf entrahmend, ſowie Fisen pan. Höc Te 


11 f 18. tt Frachtfrei auf Probe. Preisverz. 
Pictoria⸗Bulterfaß en cee rn 
Bulterkueter l 

iſt billig zu verkaufen. Gefl. Offerten 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2015 Schon für 8, Mark | 


durch die Expedition des Gejelligen in 
Graudenz erbeten. lief. 50 Met. 1 Met. hoh. verzinktes 


u. Trauben⸗Extrakt 1 
mit welch. Jederm. e. vor⸗ 8 A 
22 


Nur 4 Mark 


koſtet bei mir das Stück von den großen 
Concert⸗Zug⸗Harmonikas, welche ſo viel 
zu 5 Mark und noch theurer angeboten 


werden. Auch 35 em 6 9% zwei Regiſter, 
Wasen e Muſik, offene Claviatur, 


Doppelbälge, Zuhalter und noch vieles 
andere; 3 3 auch mit Metall⸗ 
ſchutzecken. Schule gratis. Porto 80 
Pf., Kiſte umſonſt. Wer nicht zufrieden, 


N A, erhält Geld retour. Carl * 
zu bereiten, 5 frac htfrei jeder deutschen Bahn- 


Neuenrade. 11891 
Gebrauhsanw. : station zur Anfertigung schöner Ei 6 
ae 3,20, und dauerhafter Garienzäune, Eiſerue 


Kahn, M. 5,50, a ein Hühnerhöfe, Wildgatter etc, Preis- I; 
liste aller Sorten Geflechte und Mi ende el öpfe 
Draht grat. durch J. Rustein, 


ügl. Wein z. 18 Pf. d. Lit. 

elbſt bereit, kann, der 
in Güte und Wohl⸗ 
un: demj. v. 
6080 Pfg. 

gleich 
kommt. 


1 
Flasche 


b. E. Heyler i. Jugweiler 
Elſaß) franco zu beziehen. 
Drahtw. Fabr., Ruhrort a. Rhei 
—— ——htt in verſchiedenen Großen 
ſtets vorräthig 11541 


Maſchinenfabrik u. Eiſeugießerei 
A. . un . 


“Für sparsame E re 
H e eee Gelegenheitskauf. 


Verkaufe, um damit zu räumen, 
[6869] 


Bei Zugabe alter Wollſachen ſeine Varthie 
Holle ac) Liefert Edltagt zugerſk dauer Heller Dampfmaſchinen 


hafte Kleiderſtoffe, Laufer, Lißch, von 2-6 Pfdkr. . Zwecken, 


Der feinste Anzug 


und Paletotſtoff kann von Ihnen bedeutend billiger bezogen wer⸗ 
den, wenn Sie ſich die Mühe nehmen, meine a * 
Kollektion franko zur gefl. Anſicht zu fordern. 16544] 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


tièren, Teppiche, Läufer, Tiſch⸗, mit auch ohne 


Kommoden⸗, Reiſe⸗, Schlaf⸗ und 
e e bebrauchte Lokomobilen 
Samen und gerven eee Ad Dreſchmaſchinen 

reer von 3-10 Pfdkr., complett wie auch ein⸗ 


{ 


3 Garrett ſche 25. 30 pferd. wei⸗ Mehrere N ien 


915 . a t 2 
get ee uf eien 75 echten Elbinger, Yerfüie 


8 Atm. Arbeitsdruck, ens'ſche N 
15—16pferdige 1 5 fahrbare Loco⸗ 1 ? 
mobile, 22 ½ ue tm. 1 Röhren⸗ 9 


einer Agentur geſucht. [9798 


Trotz der ſteigenden Preiſe von 


Sufsheringen elfe ich noch omeit eln, billigit unter ſehr günſtigen Zah⸗ 


ungsbedingungen. 


der 9 reich 
ubite, 233 Kim, > Mm, 1 Röhren . Holländer Fee 3% 26.50, Otto Hahn, Otto Hahn, Schöne Welpe, 
1 e el von Baudjch, | im Preiſe von Mark 40,00 — 0 5 Eine 20005 © otten-Mattia a To. 8 
h Um, 6 Yen, ER N habe abzugeben. 11990] „24,50 u. 26 9 
ehen 5 — 
A a e i 2.10 5 r 6 Th. Schi ſülke, Aaufmaun, Eine 19 50 63 ff. Heringe 
rdſt., 3 Vollga 1 
Bande 40 601.80 een Tiegenhof. wine er eg Sun Heringe 


Eine neue Bielefelder 


Wäsche Aussteuer 


für 18 Perſonen, ſowie 


Silberzeug 


für 18 Perſonen nu türkiſchem Muſter, 

iſt wegen Todesfall 20 Prozent unter 

en Einkaufspreis zu verkaufen. 
& Kleſchkan = Langenau Wpr. 


e 1 2 . 
ge uth⸗u. Spundmaſch. v. Blumwe, —— 

raiſe, Bandſäge, Langloch . Günfefedern 60 Pfg. 
x. Frausmiſponen in großer Aus federn er per eee Gänſeſchlacht, 


federn, ſo wie dieſelben von der Gans 
wahl, 2 Centrifugalvumpen von 6 und fert A enen Dane Pfd. 1.50 M. fülle 


7 verkauft zu billigſten Preiſen [991 ertige gut eutſtäubte Gänſehalb⸗ 
. Moses, Bromberg. daunen Pfd. 2 M., beſte böhmiſche Sänfe- 

. 2 albdaunen Pfund 2,50 M., ruffiſche 

F 3 änſedaunen Pib 3,50 M., prima weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 


Alles vom letzten Fange. Sämmt⸗ 
liche Sorten find in Yı, zur Probe au 
in ½, ½ u. 8 To. zu haben. Verſan 
gegen Nachnahme oder Vorherſendung 

es Betrages. 


II. Cohn, Danzig 
Fiſchmarkt 12. 


Die berühmten 
Cheviots und Tuche 
zu feinen, hoch- 
modernen eleganten 
Herren-Anzügen 


und Paletots von 

Adolf Oster in Mörs 
a. Rhein sind con- 
currenzlos. Jeder 
Herr mache einen 
Versuch u. fordere 

Muster umsonst. 


Tägliche Ersparniss. 


Lampenkochapparat 


völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 
iele Anerkennungsſch 


C. Behn i 


Bauingenieur u. Unternehmer 5 
GRAUDENZ 


empfiehlt ſich zur Anlage von 
. jeder Art 
als: Drainagen, rocken⸗ 
legung von Moor⸗ oder See⸗ 
; ächen, Rohrleitungen von 
Thon⸗ oder Cement-Rohren 
einſchließlich Anfertigung der 


Kämmerer. 


Pr. Wunde 


115 abzugeben Auguſtwalde bei 
taximilianowo. Daſelbſt werden 


Fabrikkartoffeln 


zu kaufen geſucht. 119871 


ee ee 


& vr Neueſte Werke 
8 1 genejat: Abonnement. * 
Gelegenheits-Gedichte 
4 it und ſcherzhaften In⸗ 
halts werden gefertigt. 
D Dperiuterte BR 
88 käuflich und leihweiſe. 


E. RO 


Kein Risico — event. 
Betrag zurück. 
Adolf Oster 
in Mörs a. Rh. 10. 


— Thimothee 
pro Ctr. 30 Mk., hat abzugeben [1889] 
Dom. Wimsdorf p. Gr. Radowisk. 
Gummi⸗Artikel. 


Verſchl. Preisliſte über nur beſte 
Waaren verſendet gegen 10 Pfg.⸗Marke 


Preislisten . B. Fischer, Sanitäts-Bazar, 


Frankfurt a. M. 1. [874] 
mit 200 Abbildungen verſendet franko[ . . . — 8 
genen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei Ein zweithüriges, großes 19783 


8 Oefen 


an Theil recht werthvolle, ſollen in 
em demnächſt zum Abbruch kommenden 
Schloſſe zu Waldau bei Gr. Klonia am 
Letzteren an Ort und Stelle. 2 5 den 19. d. Mts., Vor⸗ 
Ferner wird die Ausführung mittags 10 Uhr, öffentlich an den Meiſt⸗ 
von Moordamm⸗Kulturen, die [bietenden gegen gleich baare Vena 
Ausbeute von de — verkauft werden. [1330] 
nommen. N Dias ee v 3 eo 
Uoeber Leiſtungsfähigkeit beſte 4 Einige hundert Centner [1765 
Referenzen ſeitens Pn . weiße Wicken 
Bhörden eee Pass 
& Ctr. 5,25 Mk., einige hundert Cenkner 


20 bis 30 Gelmer . 1 2, ne, Wirken 


D. R. G. M. 7695. 


Preis 2.75 Mark 
franko direkt bei 


J. C. Groch, 


Berlin, 
Hochmeiſterſt. 5. 
= Niederl. geſucht. 


RN 


jeitellungen pon 3 Mk. an zurückver⸗ Ge Id⸗ S ind 
Noihbnchen ‚Schwebiich Klee Wanzen and Sanbageır“ 9 15 = Ba d in 5 5 aaa verk. 98 eeipnintioiben Jebengaſſe 9. 
v i 72 nk oder Vor n u 
Re dbof bei Rieſenburg. Groß Eilernih p. e = e ringenſr⸗ 42. mn [889 | Julius Raſchkow ski. G 2 BERERRIRERIENT 


